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Wilde Waller wogen. 
Die neneften Hodjfluthen im Staat 
des einjamen Sterns, — Das 
Schlimmſte joll nod kommen. 


Dallas,Zer., 30. Juli. Am fhlimm= 
fien find jet die teranifchen Hocflu- 
then nicht im mittleren, fondern im 
füdlichen Theile desStaates, und groß 
find die verheerten Gebietsflächen! 

Der Sar Marcosfluß trat zu San 
Marcos über die Ufer und über- 
ſchwemmte vieles Eigenthum. Anhal- 
tend fteigt der Brazozfluß. Geftern ift 
minbejtens eine Perfon, im Blum 
Ereef, erirunfen. Diefer Strom ift zu 
Lodhart eine volle Meile breit. 

Das Hohmafler des San Marcos 
ift Schon bis jet das zerſtörendſte, 


melches in feiner Gejhichte porgelom= | 


men ift, und fteht noch 3 Fuß höher, 
als bei der großen Ueberfchwemmung 
tor jeh& Jahren. 

Aus Cameron mwirb gemeldet, daß 
Hunderte von Acres der beiten Baum- 
molle durch die Ueberfchmemmung bes 
Brazod und anderer Ströme unter 
Wafler jtehen. Zu Paleftine find in 
drei Tagen 15 Zoll Regen gefallen, 
und am Geleife der \nternational & 
Great Northern Bahn entitanden meh- 
rere Ausſchwemmungen. 

Zu Texarkana, an der Grenze von 
Arkanſas, regnete es in Strömen, alle 
Straßen wurden überfluthet, und der 
— Verkehr nahm ein Ende. Im 

ureau der Weſtern Union-Telegra— 
phengeſellſchaft ſtand das Waſſer zeit— 
weilig mehr als einen Fuß hoch. 

In Hearne iſt die Lage anhaltend 
ſehr bedenklich. Der Brazos ſteigt wei— 
ter und verbreitet ſich über die be— 
nachbarten Farmen. 

Houſton, Tex., 30. Juli. Die Hoch⸗ 
fluth-Situation wird fort und fort 
ſchlimmer! Nachdem Sonntagnacht an 
allen Punkten am Brazosſsfluß entlang 
beruhigendere Berichte gekommen wa— 
ren, regnete es am Montag aufs Neue, 
und alle Gewäſſer ſchwollen wieder 
mehr an. Und geſtern regnete es bei— 
nahe am ganzen Brazosthal erſt recht 
ſtark. 

Der Schaden läßt ſich noch nicht 
überſehen, wird ſich aber jedenfalls jebr 
hoch belaufen. Und man fürdtet, daß 
das Schlimmſte noch fommt. 

Am ganzen Lande murben Bahn- 
und Wagen-Brüden weggeſchwemmt. 
Leber Strom in Teras enthält mehr 
Mafler, als feit Jahren. Im Vieh— 
zucht-⸗Lande ſind Creeks, welche ſeit 20 
Jahren überhaupt kein Waſſer gehabt 
hatten, hoch angeſchwollen! 

In Brenham fielen in acht Stunden 
über 8 Zoll Regen — der ſtärkſte, je— 
mals dort vorgekommene Regenfall — 
und die Feldprodukte ſollen alle ruinirt 
ein. 

i Wegen der Ausſchwemmungen der 
Geleiſe konnten keine Züge der Golf-, 
Kolorado⸗ & Santa Fe-Bahn aus dem 
Süden nach Eleburne gelangen. 

Zu La Grange ift der Kolorabofluß 
um 31 Fuß geitiegen, und zu Baltrop 
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m 21. 
Der Brazosfluß zu Waco fteigt aufs 
Neue, während er zu Napafota fällt. 
Hunderte von Wcres merthpoller 
Baummoll-Länbereien ftehen am&ham- 
berö-Greef entlang, unmeit Corficana, 
unter Wafler ‚und es ift wenig Aus- 
fit, dort irgend etwas zu reiten. 
Galvefton, Ter., 30. Juli. Das 
Bundes = Wetteramt hat Hochfluth- 
Warnungen an alle Pläge am Brazo3- 
Fluß entlang, unterhalb Waco, ges 
fandt. 
AZlinoifer Gefangenen: Ausbruch. 
Pontiac, ZU., 30. Juli. Aus dem 
Countyg-Gefängniß entwifchten geftern 
Abend zu fpäter Stunde dreigäftlinge: 
Sim Nitches, der wegen Werfen bon 
brennender Säure eir. Jahr abzufigen 
hat, der des Pferbediebftahld angefchul: 
bigte Frank Curtis, und der, de Mor- 
be angellagte Frank Farrell. Sie 
übermältigten den Schließer Kearfot, 
al3 derjelße im Begriff war, fie für bie 
Nacht in ihren Zellen einzujchließen; 
nahmen ihm die Schlüffel ab, fchloffen 
ihn felbft in einer Zelle ein und entfa= 
men durch das Kellergeſchoß. Man 
vermuthet, daß ſie einen, ſüdwärts fah⸗ 
renden Alton⸗Bahnzug beſtiegen, und 
es ſind entſprechende Weiſungen ergan⸗ 
gen. Alle Drei gelten für ſehr gefähr⸗ 
liche Charaktere, und es waren beſon⸗ 
dere Maßnahmen getroffen worden ſie 
unter ſcharfer Bewachung zu halten! 
Der genannte Schließer befindet ſich 
noch in bedenklichem Zuſtand. 
Zwei Brand: Opfer. 


Des Moines, Ya., 30. Juli. Bei 
einer feuersbrunft, welche frühmorgens 
im Gebäude ber Stoner Wal Paper 
Eo. zu South Des Moines ausbrad, 
tam der Nachtwächhter David Watt um, 
und ber Nadtwähter %. PB. Miller 
murbe von ber Feuerwehr fierbend ge- 
funden. Das Feuer verurfachte einen 
Sachſchaden von $50,000. 

Man glaubt, daß die beiden genann- 
ten Wächter eine Quantität Schnaps 
tranten, bann fchlafen gingen und fo 
ben Ausbruch des Feuers verſchuldeten. 
Ungliüd auf der St. Paul: Bahn. 

En —* — Juli. Hier 
prallten heute zwei onenzüge au 
‚ ber Ehicago-,. Milmautee- si 
; Baul-Bahn zufammen. Berfo- 
‚ nen wurben babei get und meb- 


Kapital und Arbeit. 
och mehr Unruhen im Hartfohlen-Gebiet. 

Wafhington, D. K., 30. Juli. Die 
Mitglieder des Lofalvnerbandes No. 26 
ber Brübderjchaft der Elektrizitäts-Ar- 
beiter, welche für die Reparatur = Ar- 
beiten am Weißen Haus organifirt 
wurden, find an ben Gtreif gegangen, 
um bie Anerfennung ihrerGemerkichaft 
zu erzwingen. Die unmittelbare Veran 
laffung des Ausftandes war, mie es 
beißt, die Weigerung der Nem Porker 
Yirma, welche den Kontrakt für Die be- 
treffenden eleftrifchen Arbeiten hat, die 
Bedingungen der Gemerkichaft anzu— 
nehmen. 

Waſhington, D. K., 30. Juli. Der 
Ausftand von Elektrifern, melche mit 
Reparaturen am WeißenHaus zu thun 
haben, ift beigelegt, und die Leute find 

| zur Arbeit zurüdgefehrt. 

|  Shenandoah, Pa., 30. Zuli. Die 

| Haltung der jtreifenden Grubenarbei- 
ter dabier wird von Tag zu Tag dro- 
hender. Während der ganzen vergan= 
genen Nacht marfchirten reichlich 1000 
Männer und Jungen herum. Sie be= 
ſuchten zuerſt die Weſt Shenandoah— 
Kohlengrube und verjagten die Nicht— 
Gewerkſchaftsarbeiter von den Ma— 
ſchinen, Pumpen und Feuerungsräu— 
men. Die Vertriebenen mußten im La— 
ger der Kohlen- und Eiſenpolizei Zu— 
flucht ſuchen. 

Die Ausſtändigen griffen die 
Pochmühle mit Steinen an und ver— 
urſachten am Fenſterglas beträchtli— 
chen Schaden. 

Sodann marſchirten ſie nach der 
Indian Ridge-Kohlengrube. Dort 
trat ihnen eine Abtheilung Spezial— 
polizei entgegen und verhinderte Ge— 
waltthaten. 


Streiker-Poſten ſtellten ſich an den 


Zugängen zu mehreren Gruben auf, 
wo das Pumpen im Gange iſt, und 
drangen in die Leute, die Arbeit ein— 
zuſtellen. 

New Hort, 30. Juli. Die Erefutiv- 
behörde der Vereinigten Baugewerbe 
bat einenStreif über da3 Carnegie’fche 
Wohnhaus verhängt, melches an 90. 

| Straße und 5. Mpenue gebaut wird. 

250 Arbeiter jtehen in Sympathie mit 
ben ftreifenden Mitgliedern ber An— 
ſtreicher⸗ undDekorateure-Gewerkſchaft 
aus. 


New York, 30. Juli. Die Empire 


| Bridge Co. von Brooklyn, deren 600 


| beitäräumen zulaffen mollte, hat jeßt 


| mit Nicht-Gewerkfchaftlern die Arbeit | 
wieder aufgenommen. Die Streiter | 


; berfammelten fich im der Nähe der An- 
' Tage, und e& fielen bittere Worte, aber 
eine Starte Polizeimadht verhinderte 
ı Thätlichkeiten. 
| Der jüngite Bahnraub. 
Ein Zug in Utah heimgefucht. 

Ogden, Utah, 30. Juli. Drei Lands 
ı Streicher, die während der Naht am 
| Union » Bahnhof dahier aufgeftiegen 
; waren, hielten einen Perfonenzug der 
| Rio Grande = MWeftern Bahn an und 


| raubten ihn aus. Ein Geheimpoligift, | 
welcher die Räuber verfolgte, murde | 


; felber von ihnen angehalten, und ihm 
| fein Revolver, die Handfchellen und 
andered Yubehör abgenommen. MWei- 
| terhin erfolgte ein Aufgebot, unter 
Führung mehrerer Boliziften, die 
Räuber, E3 gab einenKugelmechfel, und 
ber Polizift Yarr wurde jeher ver: 
munbet. 

Die Räuber flohen nad) den Hü- 
geln nördlich von hier. Schweißhunde 
aus dem Staatszuhthaus werden jebt 
zu ihrer Auffpürung verwendet. 


/ 
Auslaud. 


40 Ertrunfene. 
Schiffs- Zuſammenſtoß in indiſchen Ge—⸗ 
wäſſern. 

Singapore, 30. Juli. In einem Zu— 
ſammenſtock auf der Höhe von Ma— 
lakka, zwiſchen den britiſchen Schunern 
„Prince Alexander“ und „Ban-Hin— 
Guan“, ging das erſtere Schiff unter, 
und 40 Menſchen ertranken dabei. 

(Der Schuner „Prince Alexander“ 
wurde 1878 zu Papenburg, Preußen, 
gebaut, ſegelte aber unter britiſcher 


5 

hatte 138 Netto-Tonnengehalt. „Bon—⸗ 

Hin-Guan“ wurde im ſelben Jahre au 

Elasgow gebaut; er iſt 180.3Fuß lang 

und hat 449 Brutto-Tonnengehalt.) 
Neue Kaiſerrede. 

Berlin, 30. Juli. Kaifer Wilhelm 
fagte zu Emden in Ermiderung auf 
eine Bewillklommnungs - Anſprache, 
Preußen nehme jetzt die oberſte Stel- 
lung im Reiche ein, und der König von 
Preußen habe jetzt, was kein früherer 
deutſcher Kaiſer zu erlangen in der 
Lage geweſen ſei, nämlich die noth— 
wendige Herrſchaft über ſein eigenes 
Haus. Auf dieſer —* ſei es 
wiederum möglich, die alten Aufgaben 
vorzunehmen, welche ſeine Vorgänger 
ſtets im Auge gehabt hätten. 

Er fügte hinzu, Emden habe ſich 
niemals in Klagen und Jammern er—⸗ 


Stile die Zukunft erwartet, — ein 
Beifpiel, welches viele deutjhen Stäbte 
nachahmen könnten. Beflere Tage feien 
für die Stabt zu erwarten, und e3 liege 
bei diefer, die Umftände zu benügen, 
währen e8 bei ihm liege, ben ?yrieben 
erhalten, meldher zu einer gebeib- 
—* Entwickelung nothwendig ſei. 
Dampfernachrichten. 


—— — — nu — ———————— — — — ——— ——— ——————— —————— — — — — 


Eiſenarbeiter ſeit etua zwei Monaten 
am Streik ſind, da die Geſellſchaft keine 
; „Ipazierenden Delegaten“ in ihren Ar= ı 


lagge. Er war 132.7 Fuß lang und | 


gangen, fondern in gottesfürchtiger 


& 


Die Ordensverleihungen 
Im Gefolge der Prinzenreife. — Auch Chica= 
goer werden bedadıt. 

Berlin, 30.Zuli. Kaifer Wilhelm hat 
jet die, jchon mehrfach angelündig- 
ten DOrbenäperleihungen für Amerika— 
ner, in Verbindung mit der Reife des 
Prinzen Heinrich nad) den Ver. Staa- 
ten, befannt machen laffen. 

Den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe erhalten folgende Herren: 

Samuel H. Aſhbridge, Bürgermei— 
ſter von Philadelphia. 

Julius Fleiſchmann, Bürgermeiſter 
von Cincinnati. 

Rolla Wells, Bürgermeiſter von St. 
Louis. 

David R. Francis, früherer Gou— 
verneur von Miſſouri. 

Arthur J. Eddy von Chicago. 

Guſtav H. Schwab von New York. 

Den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe erhielten: 

W. S. McCheeney, Oberbetriebslei— 
ter der St. Louis Terminal-Bahn. 

Guſtave E. Fiſcher, Präſident des 
Germania Männerchors von Chi— 
cago. 

Polizeichef Kielh von St. Louis. 

Prof. Camillo von Klenze von E hi- 
cago, 
Rep. Dr. Guftap WU. Zimmermann 
bon Chicago. 

Den Kronorden dritter Klaffe er- 
halten: : 

Kohn N. PBartridge, Polizeitommif: 
fär von New Xorf. 

Detektive - Kapitän Titus von New 
York. 

Harry Rubens von Chicagp. 

William Bode von Chicago. 

Den Kronenorden vierter Klafje er- 
halten: 

Konfular-AUgent Bambad) pon Mil- 
maufee. 

George E. Boldt, Gejchäftsführer 
des Waldorf-Aſtoria Hotels, New 
Hort. 

% 7%. Coafley, Stationsmeifter, 
St. Louiß. 

Wilhelm Schmidt von Chicago. 

Terner verehrt der Kaifer den Plan— 
zeichnern der Yacht „Meteor IIL.“, 
&. &. Gary-Smit) und Henry Barber, 
Photographien von ihm mit eigenhän- 
diger Unterfchrift. 

Poſtmeiſter Frederick E. Coyne von 
Chicago erhält ein goldenes Zi— 
garretten -Etui, der Polizei = Chef 
Hrant DMNeil von Chicago eine 
goldene Krapvattennabel, und der Ge: 
Ichäftsfiihrer von Willards Hotel in 
MWafhington, D. K., ein goldene? Fi- 
garetten - Etui. 

Bürgermeifter Harrifon von Chei— 
cago erhält ein eingerahmtes Por— 
ı trät des Prinzen Heinrich). 

Prof. Virchow ſchwerkrank. 


Berlin, 30. Juli. Aus Harzburg, 
wo Prof. Dr. Rudolf Virchom feit ei- 
niger Zeit zur Rur meilt, gelangen 
böchft beunruhigende Gerüchte über den 

| Gefundheitzzuftand des Gelehrten hier- 
ı ber. Ihatfächlich hat fi Prof. Vir- 
| hom von dem fcehmweren Unfall, der ihn 
| am Abend bes 4. Xanuar beim Ber: 
laſſen eines Straßenbahnwagens ge— 
genüber dem hieſigen Kriegsmini— 
ſterium in der Leipziger Straße betraf 
und wobei er einen Bruch des linken 
Oberſchenkels erlitt, nie recht erholt. Es 
war allerdings von Beginn an erwartet 
worden, daß der Heilungsprozeß bei 
dem hohen Alter des Patienten nur 
langſam fortſchreiten werde; aber die 
| Erwartungen und Hoffnungen ber 
| Uerzte durchfreugte auch ein anderer 
ı Umftand, nämlich der, daß es Virchom 
auf’3 Weußerfte befümmerte, auf To 
lange Zeit an der Arbeit, die ihm Xe- 
bensbebürfniß ift, gehindert zu fein. 
Er ijt jeßt ein jehmer franfer Mann, 
und fein jüngfter Rüdfall war hochbe- 
benflicher Art. 

Die Bayreuther Spiele. 
Bayreuth, 30. Juli. Die jüngjte 

Aufführung des „Sieafrieb” bildete 
nad allgemeiner. Urtheil den Höbe- 
punft ber bisher Teitfpiele. Ernft 
Kraus gab „Siegfried“, Yan Rooh 
„Wotan”, Breuer „Mtme”, Schumann= 
Hein! „Erda“, Gulbranfon „Brün= 
bilde“, Deftinn „Waldoogel”. Die Lei- 
ftungen werben al unübertrefflich be- 
zeichnet, und das Orchefter brillirte 
wieder unter Hand NRichter’3 ficherer 
Führung. Im Rahre 1904 follen, wie 
| jet definitiv feitgeftellt morben iſt, 
„Tannhäuſer“, „Lohengrin“, ſowie 
„Triſtan und Iſolde“ aufgeführt wer— 
den. (Im nächſten Jahre ſollen be— 
kanntlich keine Spiele ſtattfinden.) 
Neuerung an der Univerſität 
Müniter. 
Münfter, 30. Juli. Die bisherige 
fönigliche Alademie und nunmehrige 
Univerfität Münfter erhält eine Recht3- 
und Staatswiffenfchaftliche Fakultät. 
3 ift dies der erfte Fall auf preußi- 
| ihen Univerfitäten, wo fonft die Philo- 

fophifhen YFalultäten die Staatsmwif- 
| fenfchaften lehren. Das Gleiche geichah 
| feinerzeit in Straßburg, mo auch die 
| Nationalötonomie. mit der juriftifchen 

Yakultät vereinigt murbe, während fie 
3. B. in Münden und Tübingen zu ei- 
ner beionderen Fakultät ausgeftaltet ift. 

‚Enthaltiame Eiſenbahner. 


Kiel, 30. Juli. Hier hielt die Ver— 
einigung entbaltfamer Eifenbahner bie 
erfte JZahresveriammlung ab. Die Dis- 
tuffion zeigte, daß ber Verein eifrige 
und erfolgreiche Propagando madht. 
Es wurde die Herausgabe einer eigenen 
Zeitſchrift beſchloſſen 


Sturm in Südweſtdeutſchland. 
Viele Verletzt. — Schwerer Ernteſchaden. 


Köln, 30. Juli. Südweſtdeutſchland 
iſt neuerdings von heftigen Stürmen 
heimgeſucht worden. Der Eigenthums⸗ 
ſchaden iſt ſehr bedeutend, und die 
Ernte hat vielerorts ſchwer gelitten. 
Die ſchlimmſten Hiobspoſten kommen 
aus Eſchweiler und Aachen, wo, ebenſo 
wie in Köln, erbbebenartige Erfchei- 
nungen berjpürt wurden, und der Be- 
bölferung ich ftellenmweife panifartige 
Burcht bemächtigte. An Stolberg, der 
gemerbäfleißigen Stadt im Regierung?- 


Chicago, Rittwody, Den 30. Auli 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Streeter abgewiesen. 


Richter Chytraus verwirft die Befitgrecht- 

anfprüche des „Käpt'n“. 

Richter Chytraus hat heute einen 
der Prozeffe entjchieven, melche gegen 
Kapitän Geo. Wellington Streeter an- 
geftrengt wurden, um ihn aus 
dem Gebiet „Diftrit des Late 
Michigan” zu vertreiben. Der 
Richter entfchied, daß Streeter 
fein Befigreht auf die in Frage 
fommenden zehn Mcre® Land an 


| beiden Seiten der Cheftnut Str., bom 


bach3 in die nde, find durch den ges | 


mwaltigen Windfturm, der urplößlic 
über die Gegend hereinbrach, viele Ber- 
fonen fchwer verlegt worden, und man 
befürchtet, daß mehrere der Vermunde- 
ten nicht mit dem Leben daponfommen 
werden. Auf der Hoheniyburg ift das 
große faiferliche Bruntzelt vom Sturm 
in eben geriffen morben, das dort nod 
bon ber Enthüllung des Kaifer Wil- 
beim-Dentmals ber ftand, melche am 
30. Juni in Gegenwart des Kronprin- 
zen Wilhelm ftattfand. Der Umfang 


des, in ganz Südmeftdeutfchland anges | 


richteten Schabens läßt fich noch gar— 
nicht überfehen, aber man darf fich auf 
das Schlimmfte gefaßt machen. 
Großer Brand in Lourdes. 
Eine Anzahl Perfonen fam um. 

Paris, 30. Juli. Eine Depefche aus 
ZTarbes meldet, daß zu Lourdes, dem 
weltberühmten Wallfahrtsplag, ein 
Ichredliches Teuer audbrad. Die 
Teuermehr war nicht imftande, bie 
Ylammen zu bändigen, und zur Zeit, 
al3 die Depefche abging, war bereits 
ein ganzes®eviert Häufer zerftört, und 
eine Anzahl Perſonen war in denFlam— 
men umgekommen. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite). 


Eotalbericht. 


Steuerprozeſſe. 
Wichtige Entſcheidung des Richter Johnſon. 


Richter Johnſon hat heute eine An— 
zahl Entſcheidungen im Countygerichte 

| abgegeben, melche Einwände gegen die 
| Eintragung bon Zahlungsurtheilen ges 
' gen rüdftändige Steuerzahler betreffen. 
| Der mwichtigfte Fall war der der Chi- 
cago & Weltern Indiana Bahngefell- 


’ 
l 


| 
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Li is See, 
bezirf Aachen, am Einfluß des Dicht: | Lincoln Bart Boulevard big zum See 


babe und daß er binnen zehn Tagen 
das Land zu räumen, auch den bon 
ihm ermirkten Einhaltöbefehl adzulie- 
fern babe. Das Land hat einen Werth 
bon $350,000 und mwirb bon Frau 
Rouife Healy ald Eigenthum bean- 
Iprucht. Die Klagen um das Beligrecht 
der übrigen 186 Acres in dem Diftritt | 
werden von diefer Entjcheidung gleidh- 
fal3 berührt. Falls Streeter dem 
Gerichtäbefehl nicht Folge leiften jollte, 
wird ein Wiebereinfegungsbefehl zu 
Gunfien der Frau Healy als Befigerin 
fofort zur Ausführung gelangen. 
Streeter und jeinen Agenten mirb 
auch verboten, irgend welche Baulich- 


| feiten oder Zäune auf dem Lande zu 


| 


Ichaft, melde Einwand gegen bie Bes | 
teuerung - einer Anzahl -Liegenjchaften | Smith fehr aufgeregt gezeigt und 


erhob. Der Richter erklärte jevod), dap 
alle Waarenfpeicher, Kohlenhöfe und 
Flats, melche der Gefellichaft gehörten, 
außer dem MWegereht, mie anderes 


| 


| 


lafjen oder Frau Healn im Niehnuß | 
defielben zu ftören. alt alle Gebäude 

Streeter? find auf diefem Lanpdftrei- 

fen; diefe muß der Abenteurer jebt 

fortfchaffen. 

„Ich werde diefe Richter etwas leh- 
ren, ehe wir mit diefem Falle fertig 
find,“ fagte Streeter, ala er den Ge- 
richtsfaal verließ. Die Hauptbefiter 
des Geländes im „Diftrikt“ find Gene- 
tal Fibfimmons, der Cregier’fche 
Nachlaß und die Familie Farmell. 

‚ rau Healy verlangt jegt von Stree— 
ter $25,000 Schadenerjaß. 
— 


Mißglückter Selbſtmordverſuch. 


Granger Smith, ein Mitglied der 
Grundeigenthumsfirma Smith, Mil— 
ler, Whitney de Barbour, 172 La 
Salle Str., verſuchte heute Morgen 
Selbſtmord zu begehen, indem er ſich in 
Waukegan, wo er wohnt, eine Kugel in 
den Kopf ſchoß. Der Verwundete 
wurde nach ſeiner Wohnung, an Ge— 
neſee und Franklin Straße, gebracht, 
wo der herbeigerufene Arzt nach ein— 
ſtündigem Bemühen den Mann als au— 
ßer Lebensgefahr ſtehend erklärte. 

Seit einigen Wochen hatte ſich 


über Schlafloſigkeit geklagt, aus wel— 
chem Grunde er ſich einſtweilen von 


der Thätigkeit in Verbindung mit dem 
Grundeigenthumshandel in Chicago 


ſteuerpflichtiges Land zu behandeln | zurüdgezogen und ih nur mit der | 


und bon den Mifelloren und der 
Steuerrenifion&behörde richtig einge- 
Ihäßt worden feien. DiefeEntfcheidung 


| ift in Uebereinftimmung mit einem&uts | erfchoß fich heute der 50jährige Mafchi- 


Nermalt iner Liegenfchaften im | Ion, melcher angeklagt 
an re ee 


Aus Gram über denTod feiner Frau | zu haben, ftellte heute der Vertheibiger 
H ! ö | de3 jungen Mannes vor Richter Doo- 


leg im Marmellitraße 


Waufegan befaßt hatte. 


achten, welches Countyanwalt Sims | nenbauer Elmer Schablid in feiner 
und Hilfs-Countyanwalt Sheparb vor | Wohnung, Nr. 189 Elybourn pe. | 


Sahrezfrilt abgaben. 
‘n mehreren ftäbtifchen Steuerpro- 


| zeffen gab Richter Johnfon die Ent= | fchen Hofpital unterzog. Geftern wurde | 


| Teibung ab, baß Zahlungsurtheile 


| gegen die Stadt gefegmäßige Schulden 
der lebteren feien und diefe das Recht 
habe, eine Steuer zur Bezahlung der 
Zinſen auf dieſe Zahlungsurtheile aus- 
zuſchreiben ohne Rückſicht auf den Be— 
trag ihrer bondirten Schuld. Na— 
mentlich war Einwand gegen eine 
Steuerauflage von $6,500,000 für das 
Jahr 1901 erhoben worden. Der Rich- 
ter entfchied, daß die Steuerumlage 
richtig fei außer in zmei Poften: $300,- 
000 für Brüden und $65,000 für einen 
Bericht über den Zuftand der Spezial» 
fteuerbücher Seitens Hasfin & Sella. 


Zu Grabe getragen. 


Auf befonderen Wunfch der Hinter- 
bliebenen wohnten nur die Verwandten 


dem Begräbniß von Abram M. Roth» | te Teppiche im Werthe von $300 ent- 


fchild bei, melches heute um die Mit- 
tagsftunde ftattfand. Vom Trauers 


die Leiche nach der 40. Str. und Mi- 
chigan Ave. und von dort aus an Bord 
eined Sonderwaggons nach dem Rofe- 
bil rriebhof gebracht, wo fie im Grab- 
gemölbe der Yyamilie Morris hbeigeieht 
wurde. Zu Ehren des Andentens an 
den früheren Bräfidenten der Firma U. 
M. Rothihild & Co. bleibt ihr Gejchäft 
heute den ganzen Taa über gefchlofjen. 

Im Trauerhaufe brelt Rabbiner Dr. 
Stolz eine furze Leichenreve. Die 
Bahrtuchträger waren: David Simon 


| 


und M. 2. Rotbicild von Minne- | 
| Zeibesfchaden, indem er mit ruhmes- 


apolis, Thomas B. Schriver von Phi- 


ladelphia, Benjamin Greenhut. von 


New York, und Xofeph Lebolt, Samuel 
Steele, Edward Rotbihi, E. E. 


Davis, Henry Wolf und Frant €. | 


Vogel von bier. 


* Die Großgeihtmorenen haben Heute 
Nachmittag geäußert, daß fie in dem 
„Dudel“-Streit des Bauunternehmers 
Hantebdn gegen bie Stabtpäter Kunz 
und Zeininger nicht3 thun werben. 

*Am nãächſten Sonntag Morgen wird 
im Auftrag der auslandiſchen Miſ— 
ſionsbehörde der Reformirien Kirche, 
eine Miſſionärin, die 10 *ahre lang 
einer Mädchenſchule in Sendei, Japan. 
vorgeſtanden hat, in der Deutſch⸗Refor⸗ 
mirten Kirde, 177—179 Haſlings 
Str., einen Vortrag in beutfher Spra- 
che halten. Det Gottesbienft, zu mel- 

chem Jebermann eingeladen ift, 
um 10 Uhr. 30 Minuten Vormi 


ie Sußlaih  - .. 2. 


einer Operation, der fie fich im Deut: | 


fie begraben. Heute folate ihr der 
MWittmer, der ihren BVerluft nicht ver= | 
fchmerzen fonnte, aus freien Stüden in 
den Tod. 


Berbrehherhöhle entdedt. 


Die Polizei ift der Anficht, daß die | 
Scheune Nr. 680 Grand Avenue Ein- | 


Aus den Polizeigerihten. 


Was dem Mohren George Williams ge 
fchah, der gerne Jodey werden wollte. 
Der 18jährige George Williams, ein 

arbiger, wurde von einem Spezial: 
poliziften der Baltimore & Obio-Bahn 
auf dem Dadhe eines Waggons eines | neuen Klagen Anlaß gegeben. E38 ber- 
einlaufenden Güterzuges entdedt, ver- | lautet übrigens, daß die Unternehmer 
haftet und heute dem Richter Callahan | ihon bor langer Zeit ihre Spione in 
vorgeführt, der ihn um $2 und die Ko— 


gen fofort reifefertig gemacht. Er hatte 
feinen Cent, babe fih aber unter 
fäglichen Entbehrungen al3 blinder 
Paſſagier bis hierher durchgefchlagen, 
wo er einem Spezialpoliziften in bie 
Hände gefallen jei. Während der Fahrt | ferbammes. 
habe er 48 Stunden feinen Biflfen ge- 
Durch Hunger zur Verzmeif- 
lung getrieben, habe er fih in den Er- 
friſchungswaggon geſchlichen, 
durch das Gedränge von Paſſagieren 
begünſtigt, eine Menge belegter Bröd— 
Er wurde zwar verfolgt, 
entkam aber mit ſeiner Beute. 
rend der übrigen acht Tage habe er 
dann Lebensmittel 
Er wird wahrſcheinlich 
in der Bezirkswache die über ihn ver— 
hängte Strafe abarbeiten müſſen. 
Der 118 Weſt Madiſon Str. woh— 
nende John Linken beläſtigte Frau 
Whitcomb, welche am Dienſtag mit ei— 


wo er, 


Mäh- 


Bernon Park gemacht hatte, fo, daß die 
rau fich Schließlich veranlaßt jab, den 
Mann verbaften zu laffen. Richter 
Dooley verdonnerte heute Linfen, mel- 
cher Trunkenheit als einzigen Entſchul— 


ſtrafe und Bezahlung der Koſten und 
beſtimmte, daß er ſofort in's Arbeits— 
haus abgeliefert werde. 

Weil er trotz verſchiedener Warnun— 
gen es nicht unterlaſſen konnte, auf in 
Bewegung befindliche Straßenbahn- nal von oberhalb der 
wagen zu ſpringen, wurde der Lijähri— 


ge John Hohejt verhaftet und heute 


chen, auf Straßenbahnwagen aufzu— 


In dem Verfahren gegen Henry Kal⸗ 
über ein 


Polizeigericht 
den Antrag auf Verlegung der Ver— 


des Staatsanwalts 
darauf aufmerkſam, daß die 
Vertheidigung die Verhandlung ſchon 
mehrfach habe vertagen laſſen und der 
neue Antrag habe nur den Zwechk, der 
Gerechtigkeit ein Schnippchen zu ſchla— gti 
gen. Tropdem Richter Doolen fich die- | Vetriebsanlagen befigen. Gleichzeitig 
fer Anficht anfchloß, bemilligte er den | früpft man an ben 
Antrag des Vertheidigerd und die Ver— | ı 
—— wurde J Richter Sabath | lung eines Sdiffahrtäfanals 


Dort ftellte der Vertheidiger Ihen den Binnenfeen und dem Milfif« 


Beſte 


eutſche Zeitung 
Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 178 
Immer mehr Klagen. 


fanals.—Hochfliegende Pläne. 


brehern zum Verfted diente. Zmet ser | Rofe auch wirklich einen Antrag auf fippi. 
angeblichen Miffethäter, die dort eben | Vertagung der Verhandlung. Hierzu 


borgefahren waren, wurden von den 
Poliziften Sterling und Carey von der 


und entlamen, obgleich ihnen die Be- 
amten eine Anzahl blauerBohnen nach: 
fandten. Auf dem von ihnen im Stiche 


gelaffenen Fuhriwerf wurden angeblich | Zeugen fagten aus, daß Kallon unter 
aus der Wohnung don Henry Berg: | 


man, Nr. 21 Bifhop Court, entmwendes | 
ect. Diefe, fomwie ein Pferd im Wer: | 


müht fich jet, die Cigenthümer zu er= 
mitteln, und die Einbrecher einzufan= 
gen. 


Wackerer Poliziſt. 


Detektive Dennis Breene von der 
Bezirkswache zu Ande Park bewahrte 
heute eine Anzahl Paflagiere eines 
Straßenbahnmwagens der 47. Straßen 
Zinie por mahrfcheinlich ernftlichem 


werther Entjchloffenheit an Late Une. 
einem durchbrennenden, por einen Ab- 
lieferungswagen gefpannten Gaul in 
bie Zügel fiel, ihn zum Halten brachte 
und auf diefe Weife einen Zufammen- 
jtoß des Fuhrwerf3 mit dem Straßen- 
babnmwagen bereitelte. Das YFuhrierf 


| wurde feinen Eigenthümern, ber Fir- 


ma Blad Brothers, Nr. 5114 Xafe 


: He. wieder zugeftellt. 


* Die neue, 12 Fuß breite Bonton- | 
brüdte über den Chicagofluß an North | 
Weſtern Ave. wurde geftern dem Ver⸗ 
fehr übergeben. Brüdeningenieur Pih⸗ 
felot hat für biefen bejonderen Zmed 
eine-neue Art von Brüden gefchaffen, 


indem er ein Lichterfchiff vermanbte, | | 


ton das Mandamus- | wid. u. Re 2 

nbelt werben, meldes | gr "20 Kir ui Tigra 

die Stadt gegen die Wahltommifläre | & Hk 73 res; mittags ann 

i Pröll Del. un bes die Do Unges | Br 
te bie Regeln beö Fibildienftgefeges 


auf — —— * — * Sr 
as t i wir ur i⸗ 
— nehgrtverkinft eher 
und mit bem batauf ruhenden 
üdentbeil auf die Seite gegpgen, 


| Tieh fi Richter Sabath aber nicht her- 

bei und er milligte erft in eine Ver— 
Bezirkswache an Weit Chicago Avenue | fehiebung des Falles auf nächiten Mitt- 
überrumpelt. Sie gaben Tyerfengeld | woch ein, nachdem er die bon ber 
Staatsanmwaltfchaft porgelabenen Zeu- 


Anderen dem 147 Bunterftraße moh- 
nenden Sofeph Melicher zwei mwerthlofe 
| Ched3 aufgehängt habe. 

: Während Kallon vor Richter Sabath 
the von $200, ein Wagen, ein Bugay | fein Sündenregifter vorgehalten murbe, 
haufe, 3725 Michigan Ave., aus, wurde | und ein neues Pferdegefchirr, welches | fpielte fich im Gerichtsjaale des Nicg- | MM 
in der Scheune vorgefunden tmurde, | ters Eherharbt eine ähnliche Szene ab, | feinen legten Dollar. In feinen Tas 
twurben bejchlagnahmt. Die Polizei be= | Dort erfchienen ein Dupend Zeugen, 
welche die: rau des ehemaligen®rund- und eine Haarlode. 
eigenthumshändler Sherman J. Pars— 
len befchuldigten, werthloje Ched3 ver: 
ausgabt zu haben. 
Zeugenvernehmung tmurbe die meitere 
Verhandlung auf Samftag verichoben. 


Unter der Anklage, im Verein mit 
in dem Laben der 
Smanfey TailoringCompany, Wabafh 
Avenue und JadfonBoulevard, aus der 
Rodtafche des Gefhäftsführers W. ©. 
MeSil $1000 geftohlen zu haben, 
wurde heute Dscar Yacobfon von 
Detektivefergeant Mooney und dem 
Deteteftive Hogan verhaftet und 


Der Angeflagie 


Lebensmüũde. 


Chicago, zu benachrichtigen. 


bracht werden. 


War ein Zufall. 


Das Wetter. 
Allinsi® nnd Indiana: Im Wllgemeinen 


örtlicher Gemwitterftürme im ä 

Theil. Veränderlider Wind. 
iSconfin: Theilweife bemölft heu 

Donrnerftag, im nördlichen Theil 


* i 2 fi 
* Nächſten Montag Nachmittag wird Wire reihen "ahte 


— — — — — 


gelet Die, 


Der Kampf um die Wafferfraft des Abwaffer- 


Der Verfud, die Waflerkraft -des 
Abwaſſerkanals in Yoliet für private, 
Zwede auszunugen, hat zu mehreren 


| die Amtözimmer der Kanalbehörde als 
Williams gab an, daß | Angeftellte zu fehmuageln verftanden 
fein höchfterChrgeiz darin gipfle,Soden | und fo über alle Pläne der Behörbe auf 
zu werden. Er fei in einer Rennbahn- 
ftallung in San Franzisfo ald Stall- 
burſche beſchäftigt geweſen, 
ihm fein Bruder, der angeblich Hilfs— 

Trainer in einer Rennbahnſtallung in 

New York iſt, ſchrieb, daß ihm, wenn 
er nach New York komme, Gelegenheit 
gegeben werden würde, ſich als Jockey 


dem Laufenden blieben Ehe dieſe alſo 
an den geplanten Bau des Kofferdam⸗ 
und als mes ſchritt, waren jene Spekulanten 
| Ihon unterrichtet und begannen ihre 
Drähte zu legen, um der Behörde zu- 
borzufommen, nachdem fie bon ihren 
ı Spionen den Werth eines Dammes am 
' Hidory Ereet erfundet hatten. Anziwis 
zu verfuchen, habe er fich vor zehn Ta= | jchen find angeblich zwei ingemieure 
der Abmwafferbehörde in ven Dienft von 
un= | Gaylord und Genoffen übergegangen. 
Infolge deö von Richter Hanech er- 
laflenen vorläufigen Verbote rubte 
heute die Arbeit cn dem Bau des Kof- 


Die Abmwaffer = Behörde hat übri- 
gen? in oliet ein Enteignungs = Ver- 
fahren gegen Gaylord & Eo. eingelei- 
tet, zu dem Zmed der Verbefferung 
des Desplaines-Fluffes aus geſund— 
heitlihen Gründen und behufs- Ent» 
widlung der Waflerfraft nad den 
eigenen Plänen der Behörde. Darauf 
haben Gaylords Hintermänner mit 
oder | einem gleichen Verfahren gegen bie 
Behörde geantwortet, um fich in benBe- 
fig von Land nördlich von South Str. 
in Joliet und anderem Grundbefiß zu 
fegen. Die Ylinois und Michigan- 
Kanaltommiffion hat fi) auch in den 
Streit gemifcht und läht die Vefigtitel 
ner Anzahl Kinder einen Ausflug nad) | auf die Injeln im Fluß unterhalb 
Lodports unterfuchen. Falls diefelben 
noch Eigenthum des Staates find, fo 
mil die Kommiffion aus unerforfehli= 
hen Gründen, anjcheinend um Gay» 
lord3 Leuten zu helfen, durh@inhalts» 
digungsqrund angab, zu $100 Gelb: | befehle die Abmwallerbehörde an der 
Ermwerbung der nfeln zu verhindern 
berfuchen. Zegtere find zum Ausbau 
ber Lodporter Anlagen benöthigt, ber 
etwa drei Millionen Dollar toften 
fol. Laut des Planes fol der Ka 
Kontrols 
anlagen in füdlicher Richtung bis et- 
ma 2900 Fuß oberhalb des alten 
Richter Sabath: vorgeführt. Um ein ab- | Lodporter Drahtfabrifdammes und 
ſchreckendes Beiſpiel zu fehaffen, büßte 
dieſer den Jungen um 825 und den 
Betrag der Koſten. 
von jetzt an alle Jungen feſtnehmen, 


ungefähr eine Meile nördlich von der 
Joliet & Eaſtern Eiſenbahnbrücke wei⸗ 
Die Polizei wird | ter geleitet werden. An biefer Stelle 
follen ein neues Mehr, das Krafterzeus 
welche fich ein Vergnügen daraus ma= | gungsmerf und eine riefige Schleufe 
angelegt werben. Mittelö legterer fols 
Ien Schiffe vom oberen nach dem uns 
teren Kanal befördert werden. Die an 
jenerStelle zu gewinnende Wafferfraft 
wird auf 24,000 Pferbefräfte gefchägt, 
Die jehigen Kontrolmerte bleiben mo 
fie find und werden zur Regelung ber 
Strömung im Kanal dienen. Süblich 
me rn Kraftanlage wird der 
ä | Handlung dor einen anderen Richter. | Fluß ausgebaggert werden, um wo⸗ 
Seine Frau ftarb vor Kurzem während | ba q ch möglich die vole Wafferfraft zu gewin= 
nen. Man erwartet, daß Seejchiffe 
nad Ausführung der Bauten biß dort 
hin fahren fönnen, was der Yllinois 
SteelCo. und anderen Grofinbuftriel- 
len von Nußen mwäre, da fie dort gro 


Bauplan bon 
Neuem die Hoffnung auf die Herftel- 


Der 16jährige John R. Mefterfie 
bon Wilmette vergiftete fich geftern im 
Monroe Bart, Mobile, Ala., mittel3 
gen und Vertreter der bverfchiedenen | Morphium. Er Hatte einen Zetiel 


fen b tie. Mehrere | Hinterlaffen bes Inhalts: 
— — 9 meine Leiche gefunden wird, bitte tele- 


graphifch Frau F. Wefterfield, MWil- 
mette, IU., oder Frau PB. H. Heffron, 


„Denn 


Yad MWefterfield.” 
Ehe er feinem Dafein ein Enbe 
machte, gab er einem fleinen Mäbdien 


fhen fand man ein Pädchen Briefe 


Frau Weſterfield gab geftern an, 
daß ihr Sohn fich vor längerer Zeit zu 
© feinem in Mobile mohnbaften Vater 
222* begeben habe. Frau Heffron iſt eine 
Tante des jugendlichen Selbftmörbers, 
Deſſen Leiche wird nach Chicago ge— 


Dem Schankwirth John Burke in 
Süd Harlem fiel beim Ankleiden ein 
geladener Revolber aus der Hüftenta—⸗ 
ſche. Die Waffe entlud fi, und Burke 
wurde von der Kugel in die linke Bruſt, 
oberhalb des Herzens, getroffen. Der 
in Zuſtand des Verunglückten wird als 


der Bezirlswade an Hartifon Straße nahezu hoffnungslos bezeichnet. 
Hogan war dem Jacob— 
ſon angeblich nach Providence, R. J., 
von dort nach Indianapolis und von 
dort zurück nach Chicago gefolgt, wo 
er ihn im Gebäude Nr. 3504 Stete | Kurs, Abend und Donnerfing, anbalten 
Straße aufftöberte. * 
betheuert ſeine Unſchuld. Er iſt von aber por 
den Großgejchmworenen in Anklagezus | vn ne en: Im — 
fland verfeht worden. Auf feinen Bru- | wen“ —— ng 3 
ber fahndet die Polizei. —* 

— —e 0 —— 


Chicago und Umgegend: Im Wllgemeinen fdöm 
warm. 


— — 





J 


* 


* 


St01;? 
Von U. M. Eroker. 
(47. Forifegung.) 


2 Haft Du nie gelefen, „mas Du von 


ber Minute ausgefhlagen“ und fo 


Fort?" fragte fie mit einem Anflug 


ihres früheren Frohfinn®. „Uebrigeng 


He Du vorhin ungefraat im Voraus 
= ge feßte fie mit tiefem Erröthen 
U. . 


"nit gefallen! 


MR Du mid etwa auf ein 


© pflichttgeit fegen? Das fag’ ih Dit 


mit bürren Worten, das laß’ ich mir 
Nahdem Du mir ein- 


mal freiwillig einen Ruß angeboten 


F° dann thue! 


baft, fannft Du Dich überhaupt nicht 


2 mehr auf mäbchenhafte Schüichternbeit 
 Hinaudreden, ober....? 


SH fürchte 
mandmal, Du bift eine Heine Heud;- 


Fein!“ 


„DaB Du das Neden nicht laffen 
fannft, Reay!“ rief fie Mlagend. 
„Wenn Du je wieder auf den thorich- 


hF den, närtifchen Ruf zu Ipreden fommft, 


den ih Dir.... ich weiß nicht, mas ich 
Ich bin feine Heuchlerin, 
und Du meibt ganz genau, daß meine 
Shüchternheit nicht gemadıt ift, Du 


m faateft ja oft, e3 fei.... e3 fei....“ 


'b ‚EN 
en 2.6 


= »a8 je wieder gut mädchen, wie Dich 
 entihäbigen für biefe Einfamteit?“ 


„Lieber einen Gab’ gar nicht an- 
fangen ohne den Muth, ihn zu volle. 
enden!” 

„EB fei mein einziger Tyehler — fag= 
teft Du!“ 

„Sanz richtig, und da Du aud bon 
dieſem geheilt bijt, haben wir bie Voll- 
tommenbeit!“ 

„Wollieft Du mirflich morgen ab- 
reifen, Reay?“ fragte fie nach einer 
Weile ſchweigender Glückſeligkeit. 

Ja, das wollte ich — Zeit genug 
hatte ich ja bier vertröbelt mit War- 
ten — von Tag zu Tag auf ein Wort 
boffend, da3 nicht fam. Nebt märe ich 
als ein verfchloffener verbitterter 
Menih von bannen gezogen — Du 
lähelt? Du meinft wohl, das fet ich 
länaft?“ 

„Sag’ mir, Regy, kommt jebt der 
alte Rean, mie ich ihn fannte, mieber, 
und mird ber geftrenge, fteife, un 
freundliche Vormund, por dem ich 
mid, unter uns gefagt, gefürchtet 
habe, verfchwinden?“ 

„sm Nu, und die hochmüthige, fteife 
junge Dame, die jo gut zu ihm paßte, 
fährt mit ihm ab. Du bedauerft e3 
Doch nicht?“ t 

„Bebauern!” mieberholte fie weg— 
merfend, indem fie mit ruhiger Beliter- 
miene die Blume aus feinem Snopf- 
loch 30g und in ihren Gürtel ftecte. 
„Wilft Du mir jekt meinen Ring 
aurüdgeben?” 

Er neftelte an jeiner Uhrfette, indeh 
fie die kleine Hand erwartungspoll und 
ungebuldig hinhielt. 

„Hier ijt er — ein meit gereilter 
Ring!“ 

„Iſt er's auch gewiß?“ fragte fie, 
ihn im Mondlicht prüfend. „a, da ift 
das verfchlungene A. R. Bitte, fted’ 
ihn mir an!“ 4 

Er faßte die weiße Hand; und ftedte 
ihr den Ring an. 

„Alice, jeßt darf er nie mehr bon 
diefer Stelle fommen!“ 

„Da fannft Du ruhig fein! Meder 
im Leben noch im Tod — er foll mit 
mir begraben werben! ber, fieh’, er 
ift mir zu meit,“ fagte fie, ihm bie 
Hand hinhaltend. 

Wahrhaftig!“ gab er widerſtrebend 
zu, und beim Anblick des beinahe durch— 
ſichtigen Fingers ſtiegen Gedanken in 
ihm auf, die ſein Herz faſt ſtillſtehen 
machten: „Sollte ich ſie nur wieder ge— 
wonnen haben, um ſie ganz zu ver— 
lieren?“ 

„reöftelt’ 8 Dich?“ rief Alice un- 
befongen. „Was madft Du für ein 
ſeltſames Geſicht? Iſt Dir nicht wohl?“ 

„Ich weiß nicht, wa8 Du meinft,“ 
fagte er, fich zufammennehmend. 

„Du weißt gar nicht,“ begann Alice 
leife, indem fie im die Hände auf die 
Säultern legte, „was Du jebt für eine 
gute Frau befommen wirft. Du haft 
mir meinen Ring zurüdgegeben, und 
ich wieberhole mein Gelübde, Dich treu 
zu lieben und Dir unterthan zu fein 
mein Leben lang. Nur der Tod fol 
una jcheiben,“ flüfterte fie bebend, in- 
dem fie die Arme um feinen Hals 
fhlang und einen zaahaften Kuß auf 
feine Lippen drückte. 

Er küßte ſie heiß und innig. 

„Du kleine Zauberin! Weißt Du, 
daß dies mein erſter ſelbſtſtändiger 
Kuß von Lady Fairfax iſt? Wie doch 
ein paar Stunden unſer Leben um— 


— geſtalten können! Dieſen Morgen noch 


lag's ſo leer, ſo troſtlos öde vor mir 
— Niemand, für den ich forgen, den ich 
lieben fonnte, alö mich felbft, und, 
unter und gejagt, au mir mad’ ich 
mir nun gar nicht viel! ch bin mir 
meiner Fehler noch viel deutlicher be- 
mußt, ald Du fie fiehft.“ 

„Zahl fie einmal auf! Wir wollen 
uns Zeugnifje ertheilen!“ 

„Sharakterboll bi3 an bie Grenze 
des Eigenfinns und leider auch darüber 
hinaus! Stolz bis zur Verrücktheit, 
hochmüthig, hartnäckig, voll Selbft- 
überhbebung. Wenn ich mich im Recht 
alaube, würde ich eher fterben, ala 
nachgeben. Wenn mich mein Hochmuth 
nicht verblendet hätte, würde ich Dir 
nad) der Geburt des Kindes doch ge- 
Tehrieben haben, und zmei lange jchred- 
liche Jahre wären uns erjpart geblie- 
D mein Liebling, wie fann ich 


„St, Fi!“ ſagte Alice. „Du 


darfſt mir meinen Reginald nicht her⸗ 


unierfegen! Mein ift die Schuld vom 
Anfang bis zum Ende, und e& fieht 
Dir nur ähnlich, fie mir abnehmen zu 
wollen! Hätte ich meinem erften Ge- 


fühl gefolgt und Dir vertraut, wie viele 
- bittere Thränen hätte ich mir erjpart. 


Die Strafe war fchwer. Mir brachte 
langſam binfriechende Zeit feine 


Ab hatte 
ft zu boen, und bie Vergangen= 
eit verfolgte mi mie ein Geipenit. 
hr * nn ich in ar 

a. verfallen müffen 


bä 
ich Du läßt mich nie mehr 


SR 


ja nichts von der: 


„Do. nach Zooton muß ich, wenig- 


ftend auf ein paar Tage. ch muß die 
Bücher nachfehen, mih um das Gut 
befümmern und Anordnungen treffen, 

| daß Alles für uns bereit gemacht wird 
auf Weihnachten.“ 

„Auf Weihnachten?” 

„Ja, mein Herz. Sobald ich meine 
Geſchäfte in Looton erlevigt Habe, 
fomme ich wieder hierher und entführe 
Dih auf drei Monate. Du fpradft 
neulich davon, nach Nizza zu aehen — 
wilft Du mich ala Reijebegleiter ftatt 
der Tante annehmen?“ 

„Und Morig?” 

„Morig fommt zu Helene, die aus- 
gezeichnet für ihn forgen wird. Der 
junge Mann hat’3 zwei Jahre fehr gut 
gehabt, jebt fommt die Reihe, . ver- 
möhnt zu werben, an mid. ch muß 
Dich ganz allein für mich haben, und 
ertrage feine Nebenbuhler, weder fleine 
noch große! Das ift auch ein Grund, 
meshalb ich jegt nicht in Enaland blei- 
ben will. Hier müßten mir Befuche 
machen, Einladungen annehmen und 
erwidern, im Ausland dagegen fünnen 
wir alle gefelfichaftlichen Anforberun- 
gen abjhütteln, unfere Zeit nad) Be- 
lieben verwenden — mirbd je eine Reife- 
befanntfchaft läflig, fo geben wir ung 
für Hochzeitäreifende aus! Wenn Du 
ein qutes Kind bift und bis Weihnad- 
ten ganz gejund und fräftig mirft, fo 
darfit Du dann nad Haufe, wenn 
nicht, fo gehen wir nach Eappten.“ 

„Rah Eaypten?“ wiederholte fie. 
„Warum denn? Und meahalb fiehit 
Du mich fo befümmert an?” fragte 
fie, forfchend in feine dunflen Augen 
blidend, die wohl vor Glüd ftrahlten, 
aber doch eine geheime Angjt verriethen. 

„Bekümmert? Wie käme ich dazu? 
Warum ſollten wir nicht nach Egypten 
gehen, frage ich? Du hatiteſt doch 
immer den Ehrgeiz, Helene an „Ge— 
reiſtheit“ zu übertreffen und den alten 
Nil zu ſehen. Jetzt komm aber — der 
Thau fällt — Du darfſt nicht mehr im 
Freien bleiben!“ 

„So, Du haſt ſchon genug an mir!“ 
ſagte ſie ſchmollend. „Regh, ſag' ein— 
mal — was iſt denn in der goldenen 
Kapſel? Die trugſt Du doch früher 
nicht?“ 

„Eine Begum, die mich mit ihrer 
Bunft  beglüdte, wahrfcheinlich,“ er- 
mwiderte er, die Kapjel öffnend, worin 
fie ihr Bild erblidte. „So lange ich 
da® Original batte, war fol’ ein 
Nothbeyelf überflüfftg.“ 

Langfam gingen fie um den großen 
Rafenplat, bald ftilfftehend, mieder 
meitergehend, doch murden ihre Schritte 
langfamer und Iangfamer, da e8 jebes 
Mal unmiderruflich die Iekte Runde 
fein follte. Bei aller Charafterflärte 
murde e3 Reginald doch allzu fchmer, 
die. felige Stunde zu enden. Welt: 
bergeffen ineinander verfunfen, näher: 
ten fie fich wieder der Gartenthüre, ala 
diefe plöglich auffprang und Geoffroy 
erichien. 

„sh bin abgefandt,“ rief er, „um 
nachzufehen, ob ihr Euch auf dem 
Birnbaum eingeniftet habt? a, mo 
find denn aber die Birnen?“ febte er 
bormurfsvoll Hinzu, dann flog fein 
Blid fragend von Alice zu Reghiald. 
„Ich glaube — ich glaube, ihr habt dag 
Kriegsbeil begraben und die Friebeng- 
pfeife geraucht?“ 

„a, Du jharffinniger Mann, Du 
baft recht aefehen! Wir Beide waren 
das Opfer eines unjeligen Zufallz, 
der uns fjehr theuer zu ftehen kam,“ 
verſetzte Reginald ernſi. 

„Hipp, hipp, Hurrah!“ brüllte Geoff— 
roh, einen Kriegstanz aufführend, der 
mit drei gewagten Luftſprüngen ſchloß. 
„Ich muß Dich wirklich umarmen, 
mein Alter — Du weißt ja, ich mache 
mir viel mehr aus Dir, als aus dieſer 
Alice!“ 

Damit umſchlang er den Vetter. 

„Rein, mein Theuerſier, das iſt mir 
wirklich zu viel der Ehre,“ wehrie Re: 
ginald, ſeine Rührung bekämpfend, ab. 
„Wenn geküßt ſein muß, ſo geſtatte ich 
Dir lieber, Alice zu küſſen, und falls 
Deine merkwürdigen Beinberrenkungen 
Glückwünſche ſein ſollten, ſo danke ich 
Dir dafür, wie auch für die viele Mühe, 
die Du Dir gabſt, um uns unter vier 
Augen zuſammenzutreiben. Schade, 
daß Du nie die Mutter heirathsfähiger 
Töchter ſein kannſt!“ 

„Alſo, Alice — einen Kuß in Ehren 
mit hoher Erlaubniß!“ 

„Denk' ihn Dir, das wird genügen!“ 

„Gut! Ich glaube ſelbſt, daß meine 
Phantaſie in dieſem Fall über der 
Wirklichkeit ſteht! Alice, ich wußte es 
von jeher, daß, wenn einer mit Dir 
fertig wird und Dich einfahren kann, 
es unſer verehrter Freund iſt. Aber 
Du wirſt zugeben, daß Du's ihm An— 
fangs ſauer genug gemacht haſt mit 
Deinem Bocken und Ausſchlagen. Wie 
heißt doch der ſchöne Vers? „Ein Weib, 
ein Eſel und ein Hund, die brauchen 
Prügel alle Stund!“ Stimmt!“ 

„Geoffroy!“ rief Alice. „Um's 
Himmel willen, halt' ein! Wer Deine 
Bockſprünge mit anſehen könnte, käme 
unfehlbar auf die Vermuthung, daß 
wir eine Privatirrenanſtalt hätten und 
Du der gefährlichſte Kranke ſeieſt. 
Nimm Dich in Acht — wir haben 
Vollmond!“ 

Reginald machte ſich auf, die ver— 
geſſenen Birnen zu holen, und Geoff⸗ 
roy wartete nur, bis er außer Sicht 
war, um ganz vernünftig und ge— 
mäßigt zu ſagen: „Wirklich, Alice, ſo 
habe ich mich noch nicht oft im Leben 
gefreut! Er iſt der prächtigſte Menſch 
unter der Sonne — viel zu gut für 
Dich!“ 

„Das weiß ich am beſten,“ verſetzte 
Alice demüthig, was ihn außerordent⸗ 
lich überraſchte. 

Gute Nacht, Geoff! Sag' ihm, ich 
ſei gegangen — er ſoll's den Anderen 

j en, ih kann nicht.” 

amit fchlüpfte fie zur Gartenthüre 
hinaus. 

‚Alice tft fort,“ beftellte Geoffroy fei- 
nen Auftrag, „und Du follft der as 


milte die große Neuigteit jchpmend beis |.I® niet 


bringen. Lab doc bie dummen Birs 
nen, mo fie find — unferes 


——— iſt auch ohne 
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Kitchener⸗Geſchichten. 
Zahlreiche Anekdoten und Geſchichten 
von Lord Kitchener füllen jetzt nach ſei⸗ 
ner Rüdkehr aus Südafrika die eng⸗ 
Ifchen Blätter. Cinige davon find für 
den Mann, der auserjehen jcheint, noch 
eine-große Rolle in England zu fpies. 
len, äußerft charakteriſtiſch. Immer 
mieber tritt der Sarfasmus Kitcheners 
in biefen Gejchichten herbor. iejer 
beißende Sarfagmus mird durch bie 
Antwort, die er dem Führer einer nicht 
fehr erfolgreichen Kolonne fandte, gut 
gefennzeichnet. Der Offizier hatte 
mehrere leichte Treffen mit dem Feinde, 
und telegraphirte danach ſtets: „Wäh— 
rend des Gefechts ſah man mehrere 
Boeren vom Sattel fallen.“ Da dies 
mit der Zeit langweilig wurde, und 
Kitchener meinte, daß nur die Gefalle— 
nen gezählt werden ſollten, ſo telegra— 
phirte er ſchließlich zurück: „Ich hoffe, 
daß ſie ſich beim Fallen nicht verletzt 
haben.“ Ein Kriegskorreſpondent, der 
Kitchener gut kennt, meint, daß er bis 
zur Langweiligkeit ruhig iſt, und nur 
dann beredt wird, wenn es ſich um ſei— 
nen Beruf handelt. Ein Offizier, der 
vergeblich verſucht hatte, einen Artille— 
riezug durch außergewöhnlich ſchlam— 
mige Wege zu bringen, ſagte zu ihm: 
„Es nüht nichts, General, wir ſtecken 
ſo tief im Schmutz, daß wir unſere 
ſchweren Kanonen nicht weiter bewegen 
können, und die Boeren werden ſie 
ſicher bekommen.“ Kitchener ſah den 
abgearbeiteten und entmuthigten Offi— 
zier einen Augenblick an, und entgeg— 
nete dann ruhig: „Fahren Sie nur 
fort in Ihrer Arbeit, aber vergeſſen 
Sie nicht, daß der Schlamm nicht nur 
unſere Räder, ſondern auch die der 
Boeren hemmt.“ 

Ein Adliger, der von ſeiner Wich— 
tigkeit ſehr durchdrungen war, und 
deſſen Sohn bei der Yeomanry diente, 
drahtete an Kitchener: „Bitte, geſtatten 
Sie meinem Sohn, ſofort zurückzukeh— 
ren; dringende Familiengründe.“ Dar— 
auf antwortete der Oberbefehlshaber, 
der nichts für wichtiger als den Krieg 
hält und einen Abſcheu davon hat, den 
Kriegsdienſt als „Zeitvertreib“ anzu— 
ſehen, lakoniſch: „Sohn kann überhaupt 
nicht zurückkehren; dringende militä— 
riſche Gründe.“ Folgende Geſchichte 
zeigt Kitchener in einem anderen Licht: 
Bei den Ingenieuren diente ein gemei— 
ner Soldat, der ſehr tüchtig war, und 
ſich eines Tages krank meldete. Der 
Stabsarzt unterſuchte ihn und erklärte 
ihn für geſund. Der Soldat, der Plan— 
ken für eine Brücke bereiten ſollte, 
fühlte ſich zu ſchwach zur Arbeit, und 
ſagte das dem Sergeanten. „Stellen 
Sie den Fall doch Lord Kitchener vor, 
er iſt jetzt im Büreau.“ — „Ich wage 
es nicht, er iſt ſo zurückhaltend und 
kalt.“ Der Sergeant meldete es aber 
Kitchener, und dieſer ließ den Soldaten 
und zwei Aerzte holen, die den Patien— 
ten in ſeiner Gegenwart unterſuchten 
und Typhus feſtſtellten. „Schicken Sie 
nach Dr. Z.“, äußerte Kitchener nun 
langſam. „Bitte, De. Z., unterſuchen 
Sie dieſen Mann ſorgfältig, er iſt ent— 
weder krank oder ſlellt ſich ſo.“ Dr. 
Z. that, wie ihm geboten, und ſagte 
nervös:»„Sir, ich fürchte, ich habe mich 
geirrt, diefer Mann befindet fi im 
erſten Stadium des Typhus.“ — 
„Laſſen Sie den Mann ſogleich in's 
Lazareth bringen; laſſen Sie ſich dann 
vom Adjutanten Ihre Papiere aus— 
ſtellen und kehren Sie umgehend nach 
England zurück!“ 

Lord Kitchener iſt immer als „Ma— 
ſchine“ beſchrieben worden; aber da— 
mit ſcheint es nicht ganz zu ſtimmen, 
da er die Thiere ſehr liebt. Vor eini— 
gen Monaten beſaß er einen zahmen 
Star. Dieſes Thier war Lord Kitche— 
ners Augapfel. Er hatte es ſtets bei 
ſich, und oft, wenn ein ſchwieriges 
Problem ihn beſchäftigte, ſtand er mit 
der Zigarre im Munde vor dem Käfig. 
Eines Tages kam ihm der Gedanke, 
der Vogel fühle ſich einſam und ver— 
lange ein Weibchen. Sofort war das 
ganze Hauptquartier in Bewegung. 
Stabsoffiziere jagten nach links und 
rechts, um ein Weibchen für den Vogel 
zu ſuchen. Seinen verheiratheten Offi— 
zieren hatte der Chef jedoch nicht er— 
laubt, daß ſie ihre Frauen nach Pre— 
toria fommen ließen.... Der Unter— 
Ihied zmifchen Kobert3 und FKitchener 
wird durch folgende Gejhichte fehr qut 
gefennzeichnet: Che Lord Roberts 
Kapftadt verließ, übertrug er einem 
Dffizier-eine bejondere Miffion. „Ich 
weiß, Sie merben Ahr Beftes thun; 
wie lange Zeit: werden Sie dazu ge= 
brauchen?” — „Ich werde berjucen, 
e8 in vierzehn Tagen durchzuführen.“ 
Lord Robert? entließ ihn mit einem 
freundlichen Lächeln, und draußen traf 
der Offizier Kitchener. „Nun,“ 
diefer, 

Robert3 Hat mir dad und das auf- 
getragen.” — „Wann mwerben Sie e8 
durchführen?“ — „Sch habe verjpro- 
hen, e& in vierzehn QTagen durdhzu- 
führen,“ fagte der Oberft. — „Wenn 
Sie e3 nicht in einer Woche durchfüh- 
ren fönnen, iwerden wir daran benfen 
müffen, Sie nah Haufe zu Tchiden.” 
Und e3ö murbe fertig. Oberftleutnant 
Girouard, der Ingenieur-Offizier und 
Direktor der militärifchen Eifenbahnen 
während bes Krieges, ift mahrjcheinlich 
der einzige Mann, der Kitchener je 
mwiderfprochen hat. Vor Jahren, als 
die Eifenbahn in der Wiüfte gebaut 
wurde, rebibirte Girouard einen Theil 
des Baues, ald Kitchener auf der Bild: 
fläche erfchien. Die Arbeit gefiel ihm 
nicht, und er jprach das frei auß. Gi- 
rouard hörte ruhig zu, dann fragte er 
feinen Chef: „Haben Gie über bdieje 
Eifenbahn zu befehlen oder ih?" Was 
Kitchener darauf ermwiberte, wird nicht 
berichtet. Aber Thatfache ift, daß Gi: 
rouard& „Dreiftigkeit” Lord Kitchener 
nicht verhinderte, ihn zum Chef ber 
Eifenbahnen in Siüdafrita zu wählen. 
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DSie venerianifche arone. 
Stiz⸗ don Berthold Rubnert. 


Man nennt ein „Skelett im Haufe“ 
bekanntlich etwas, von dem bie ganze 
Familie am Liebften fähe, e3 wäre wicht 
borhanden, meil’ eg nur die Duelle von 
Verbriehlichkeit werben farm. 

Zu diefen Steletten gehören auch Ge- 
genftände unferer häuslichen Lmge- 
bung, die mir mal bei irgend einer Ge- 
legenngeit gekauft oder gefchentt erhal: 
ten Baben, und für melde mir jekt 
durchaus feine VBermenbung haben, bie 
ung beftändig im Wege ftehen, und mit 
denen wir durchaus nichts anzufangen 
toiffen. 

Fragt einmal ein junges, mohlbe- 
Ichenttes Ehepaar, mas e3 mit feinen 
Hochzeitsüberrafchungen angefangen 
bat. Ein Theil wird jehr jchön in den 
Hausftand paffen, ein Theil wird allen» 
falls noch untergebracht werden. Darin 
aber bleibt ein Reft übriq, mit dem 
man bie unglaublichiten Verfuche macht, 
ihn in die Wirthfchaft einzufügen. Ber: 
geblich! 

Der Ausweg des Meiterjchentens 
toird nicht immer eingefchlagen werben 
fünnen. Außerdem ſind die Andern 
ebenfo Ichleu, und die Gefchente, Die 
man fich gegenfeitig macht, beftehen 
bauptfählih in abgefchobenen Hoch» 
zeitöpräfenten. €& bleibt alfo hier- 
durch alles beim Alten. — — 

Mir hatten und einft auf der Hodh- 
zeitsreiſe, berauſcht von Liebe, Gondel— 
fahren und der beſtechenden Liebens— 
würdigkeit des italieniſchen Verkäu— 
fers, eine Glasſskrone gekauft. Sie hat 
uns aber außer in Venedig niemals 
rechte Freude gemacht. Sie war ja in 
der That recht hübſch, der Preis durch— 
aus angemeſſen, jedem Beſucher gefiel 
ſie ausgezeichnet, uns weckte ſie die 
ſüßeſten Erinnerungen an glückliche 
Stunden — nur paßte ſie ſo gar nicht 
in unſere Wirthſchaft hinein. Es wur— 
den ihr zu Gefallen Wandarme nad 
Leuchter und allerlei höchſt zerbrechliche 
Glasſachen angeſchafft. Aber mit dem 
kräftigen Stil unſerer kernig ſoliden 
Möbel wollte ſich die leichte, tändelnde, 
ſpielende Grazie der ſüdlichen heiteren 
Kunſt nun und nimmermehr vereinen. 

Es kam dazu, daß ſie für Kerzen ein— 
gerichtet war. Nun iſt das ja an und 
für ſich eine ſehr feine und vornehme 
Beleuchtung und mag bei beſonderen 
Gelegenheiten ja auch angebracht ſein. 
Aber im bürgerlichen Haushalt iſt es 
ſehr ſchwer zu verwenden. Wenn man 
aus dem hellen Gaslicht rechts und 
links hineintrat oder hineinſchaute in 
denKerzenraum, ſo machte er trotz aller 
aufgewandten Mühe doch immer einen 
dunklen und höchſtens für ſchwärmende 
Brautpaare willkommenen Eindruck. 

Wenn es aber gar an das Reinigen 
ging — — die vielen Anhängſel, die 
gläſernen Ketten, die geſchwungenen 
Arme, die glitzernden Schalen, die zier— 
lichen Blumen auf langen dünnen 
Stengeln! Kurz und gut, unfer gan= 
zer Hauzftand wurde fchom bei dem Ge- 
danken nervös, und ich im Beſonderen, 
wenn es ſich um den Erſatz der entzwei 
gegangenen Stücke handelte. 

„Weißt Du, für das Geld hätten wir 
uns ſchon längſt eine andere Krone 
kaufen können,“ ſagte ich zu meiner 
Frau. — 

„Ganz richtig,“ meinte ſie. „Aber 
was ſoll denn aus dieſer werden? Wir 
können ſie doch nicht fortwerfen!“ — 

Das war ja nun der berühmte 
Grund, gegen den ſich gar nichts ſagen 
läßt. Der Gegenſtand mag noch ſo un— 
praktiſch, noch ſo hinderlich, noch ſo un⸗ 
bequem ſein — man kann ihn doch nicht 
fortwerfen! lind in diefem Falle muın 
— perfchenten? Mein Gott! Wem 
hatten wir eim folches Gejchent zu ma= 
chen? Außerdem fannten unjere Be- 
fannıien diefe Krone Do ganz genau. 
Verkaufen? Man triegt ja beim Tröd- 
Ier fir Dergleichen fo wenig. - Vertau: 
fchen? Dabei wird man erjt recht über 
das Obr gehauen. Außerbem blieb die 
Krone troß des vielen Aergerd, ben fie 
una jchon gemacht hatte, meiner rau 
immer noh an das Herz gewachſen. 
Sie war ihr ein fonniger Abglanz je- 
nee fonnigen Tage im Lande ber 
Schönheit und Liebe. 

Ach aber fing allmählich an, biele 
Krone zu baffen. Als daher eines ſchö— 
nen Tages ein beſonders gewandtes 
Mädchen mit dem Beſenſtiel in die glä— 
ſerne Pracht hineinfuhr, hoffte ich ſchon, 
der Venetianerin letztes Stündchen habe 
geſchlagen. Aber da regte ſich plötzlich 
wiederum in meinem Weibchen die un—⸗ 
geheuer praktiſche Hausfrau. Sie ſetzte 
mir auseinander, daß ein Erſatz im— 
merhin noch das Billigſte wäre. Die 
rührende Stimmung kam über ſie. Ve— 
nedig lebte wieder auf, Canale grande,“ 
„Markusplatz,“ die Tauben — kurz und 
gut: ich zog das Portemonnaie. 

Innerlich aber fluchte ich. Ich hatte 
einmal ein ſchauriges Gedicht geleſen 
von einem Schiffe mit einer Leiche an 
Bord. Aller Gedanken waren bei dem 
Todten. Allmählich hörte alles Lachen, 
alle Heiterkeit, ja ſelbſt alles Sprechen 
auf — der Todie triumphirte über die 
Lebendigen. So etwa kam ich mir 
bor. — — — 

Da hatten wir an emem Wintertage 
ben Befuch lieber Freunde. Schon am 
Nachmittag maren fie zu uns gelommen 
und blieben den ganzen Abend da. Wir 
waren jehr bergnügt. 

„Heute müffen mir aber die venetia- 
nifche Krone anfteden!“ hieß es mit ei= 
nem Mal. Denn für gewöhnlich brammte 
fie nit und machte daurch das FZim- 
mer unbenußbar, Zum Glüd waren 
neue Lichter darauf, Sie wurben noch 
einmal ausgerichtet, angeſteckt, noch 
einmal nachgeſehen, daß auch keins 
tropft — und dann ſetzten wir uns 
alle feierlich darunter. Es war wirklich 
ſehr ſchön. „Wie in einer Kirche.“ ſag⸗ 
te die gefühlvolle Frau meines Freun⸗ 
des. Als wir aber die Bilder von Ve⸗ 
nedig ſehen wollten, auf welches wir 
natürlich zu ſprechen lamen, gingen wir 
doch lieber wieder in das helle Im 
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Iuftig geworben und adhteten ‚ganz-und 
gar nicht mehr an jenen feierlichen Mo⸗ 
ment von vorhin. Da rief plölic) ei- 


ner: 

„Herrjeh! Die Lichter find ja bei- 
nabe bis auf das Glas herabgebrannt!“ 

Wir fprangen auf und hielten es für 
unbedingt nothwenbig, daß Die Kerzen 
gelöfcht werden müßten. Alle hatten 
die Tafchentiicher heraus und jchlugen 
nach oben, Nun fann ich richt mehr ge- 
nau fagen, wie es zuging — wir waren 
nämlich wirklich ſehr vergnügt — kurz 
und gut, einige der Tücher perwickelten 
ſich, die Krone kam in das Schwingen, 
mit einem Male gab es einen furchtba⸗ 
ren Krach, und wir ſtanden vor einem 
Scherbenhaufen. — — — 

Zodtenftile! Alles ſah ſich entſetzt 
an! Bei mir löſte ſich der Bann zuerſt. 

„Holen Sie zwei Flaſchen Champag⸗ 
ner aus dem Keller!“ rief ich dem 
Dienſtmädchen zu, welches durch den 
Lärm herbeigerufen war und wie ent— 
geiſtert an der Thür ſtand. 

Alles ſchaute mich berſteinert an. Die 
Frau des Freundes drängie ſich ängſt— 
lich enger an die meine: „Ich glaube, 
Dein Mann iſt irrſinnig geworden!“ 

„Rein, aber er hat fein Herz!” 

‘ch aber zog fie an die Bruft und 
fagte mit derjelben bemundernsipürdi- 
gen- Logik, welche jonft Frauen anzu> 
imenden pflegen: En 

„Wäre e3 Dir denn licher, ich hätte 
mir Alles gebrochen?“ 

Da Sch fie mich mit thränenfeuchten 


‚Augen an, flo mir den Mund mit 


einem Kuh und über die Krone gleich- 
zeitig bie Alten. — 

Als wir aber einige Tage fpäter in 
unjerm „Salon“ unter einer gediegenen, 
fräftigen Krone faben, ala ung unfere 
ganze Wohnung noch einmal To groß, 
unfere Zimmer rad einmal fo freund- 
lich vorfamen, da fragten wir und wirf- 
lich, ob eö nöthig gemefen war, ung um 
einer thörichten Zaune. willen durch ein 
noch jo zierliches und verfükrerifches 
„Stelett“ fo lange in unferer Zufrieden: 
beit und Bequemlichkeit ftören zu lafjen. 


Ein Franzofe über Berlin. 


Eine unterhaltende, mit hüdjchen 
Zeihnungen geſchmückte Schilderung 
Berlins und der Berliner veröffentlicht 
in der „Vie Parifienne“ der Zeichner 
und Xournalift 2. Ballet, der unlänaft 
acht Tage lang in der deutfchen Reichs— 
bauptftadt weilte. „Ordnung, Sauber— 
keit, Disziplin,“ ſchreibt er, „dieſe drei 
Worte geben die guten Eigenſchaften 
der Berliner. Wenn Sie auf dem 
Potsdamer Bahnhof oder auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße angekommen, 
gibt Ihnen ein Schugmann eineDrofd- 
fernummer, und der betreffendeDrofch- 
tentutfcher kann nicht abfahren, ohne 
bon Ahnen diefe Nummer erhalten zu 
baben. Auf den Straßen mederSchmuß 
noch Papierfegen, feine Zettelvertheiler, 
feine Bettler. Da find die Vorzüge 
Berlins. Unperfönlichteit, Eintönigfeit, 
Banalität, das find die Mängel. VFede 
Straße gleicht der Nebenftraße, jedes 
Haus dem Nebenhaufe. in menig 


englifch, jtarf amerifanifch, auch etwas | 


belgifch, por allem aber jehr parbenu- 
mäßig, diefen Eindrud macht die Stabt 
Berlin. Die breiten Straßen, die vie- 
len Gefchäfte, das Lebenauf den Stra- 
Ben — da3 Alles zeigt fofort, daß man 
fih in einer großen Stabt befindet. 
London ift die Hauptftabt der Geihäf- 
te, be3 Geldes und de3 männlichen 
Ehicd. Paris ift die Hauptitadt bes 
Vergnügen, der Kunft, des Geſchmacks 
und vor Allem der weiblichen Grazie; 
in Berlin aber erregen nur — Die jchö- 
nen Soldaten Intereife. 5 ijt eine 
bübfche Stabt im inodernen Sinne ded 
Wortes, fauber, ordentli ... aber 
das ift auch Alles. 

Die Straße „Unter den Linden“ fin- 
det Ballet nicht interelfant genug; cha— 
tafteriftifch fjeien dort eigentlih nur 
das Brandenburger Thor und das 
Dentmal Friedrich des Großen. Die 
Volfämenge, die man fpazieren gehen 
febe, fei ohme Grazie und ohne Chic 
und, abgejehen von den Offizieren, de- 
ren vornehme Haltung der Franzofe bei 
jeder Gelegenheit rühmt, Tönne man 
weder einen eleganten Mann nod) eine 
gefhmadvoll gefleidete Frau entdeden. 
Die Berliner Mädchen findet Ballet 
hübfch, aber nur foweit e3 fih um Ein- 
zelheiten handelt: fie haben ſchönes 
Haar, eine hübjche Haut u. f. mo., aber 
die Taille ift furz und did, die Füße 
find Iintifh und o&ne „Efprit“ in den 
grauen oder weißen Schuben, und in 
puncto “Dessous” fann die Berline- 
rin den Vergleich mit der Pariferin erft 
recht nicht aushalten. Und danıı noch 
Eins: die Berlinerin hat feine Ahnung, 
ivie man ein Kleid auf derStraße rafft, 
ohne lächerlich oder indezent zu werben. 
Nur die Bariferin kann einen Rinnftein 
überfchreiten, in einen Wagen oder aus 
einemWagen ſteigen, auf demHolzpferd⸗ 
chen eines Jahrmarktskaruſſels ſitzen 
und dabei mit Anſtand ein hübſches 
Bein und einen ſchön beſchuhten Fuß 
ſehen laſſen. Für die Nationaltracht 
der Berlinerinnen hält Vallet die Che— 
miſettes, die manchmal farbig, meiſt 
aber weiß ſind (gemeint ſind wahr— 
ſcheinlich die ſogenannten Bluſenober⸗ 
hemden). Weiß werde überhaupt viel 
getragen, und dagegen ließe ſich nichts 
einwenden, wenn nur in der Kleidung 
ein wenig mehr Geſchmack entwickelt 
würde. Den Gipfel der Geſchmacklo— 
ſigkeit — im wahren und im bildlichen 
Sinne des Wortes — bilden die Hüte, 
die meiſt mit der übrigen Toilette in 
gar keinem Einklang ſtehen. Gewöhn⸗ 
lich ſind ſie ſchwarz, rieſengroß und mit 
ungeheueren Federn geſchmückt. Bei 
den Damen des Mittelſtandes iſt der 
Hut meift aus Stroh und mit zahlrei= 
hen ®fumen verziert, die jeder Unbefan- 
gene für Papierblumen halten muß. 
Das Tollfte aber fei,dak Hüte, die nur 
für junge Mädchen pafjend feien, in 
Berlin auch von den älteften Matronen 
getragen mürben. 

Im Allgemeinen fei der Berliner ein 
guier Kerl, der fich feldft für geiftreich 
halte. . Das Innere feines Haufes jei 

er in ſei Haufe, eine 
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phie jei optimiftifch, und feine Gebuld 
und jeine guie Zaune feien jprichmört- 
lich; er fönne Stunden warten, um et= 
mas zu fehen. Sonntags halte ihn fein 
Sturm und fein Regen ab, „aufs 
Land“ hinaus zu ziehen und in einem 
ver beliebten Biergärten zu figen, bie 
ihın ala das deal von Naturjchönheit 
zu gelten fcheinen. Der Berliner be= 
fuche gern da3 Theater, gehe auch, hin 
und ipieder in die Kirche und jei bon 
Zeit zu Zeit mohlthätig. Berühmt fei 
der Humor ber Berliner in 
Deutichland. Ballet behauptet aber, 
daß der Berliner Humor ich nicht mit 
dem der Engländer und erft recht nicht 
mit dem Barifer Ejprit vergleichen 
laffe.” Am Schlufje feines heiteren Ar- 
tifels jagt Vallfet noch den Berliner 
Iheatern und Konzerthäufern einige 
Liebenzwürdigfeiten und nimmt dann 
Abfchied von Berlin, mit dem ftolzen 
Bemußtfein, daß in der ganzen Welt 
nichts über Paris gehe! 


Gegen die Alldeutfhhen. 


Die öfterreichtifehen Alldeutichen, mit 
ihrem Führer Schönerer an der Spike, 
find nıch Jahren zum erften Male Ge: 
genliand feindfeliger Straßenfundge- 
dungen in Deutfchböhmen gemorbden, 
Die Bırtei der Alldeutfchen in Defier- 

| reich bat durch widermwärtige Gtreitig- 
eiten und perjönliche Zäntereien fo fehr 
ı an Unfehen verloren, daß ihr jogar in 
Gegenden, die als ihr feiteites Beſitz— 
| thum galien, der Boden unter den Füs 
Ben wantt. Der Wahlbezirk der Ege- 
ter Landgemeinden war der erfte im 
Böhmen, der fich zu der Couleur Schö— 
| nererö befannte, von dort aus trat die 
| olldeutiche Partei, duch K. H. Wolfs 
| agitatorifche Fähigkeiten kräftig gefür= 
dert, ihren GSiegeizug durch Böhmen 
| an. Doch der Höhepunft ihrer Erfolge 
| ift bereit3 überfchritten, feitdem fie in 
| fie felbft gänzlich zerfallen it, und 
| tenn Scönerer in einer jo ftiramm 
deutihen Stadt, wie e83 Eger ift, auf 
offenen Widerfpruch ftößt, wenn fich die 
Chriftlichfozialen, ohne von ben ande— 
ren Barteien in die Schranten gemwiefen 
zu werden, gegen ihn berbormwagen, fo 
ergibt jih für ihn Daraus der beite 
| Mapftab für die Unzufriedenheit der 
deutfcher Bürgerfigaft über das wenig 
würdevolle Auftreten, ba3 die Allbeut> 
| fchen beider Richtungen in den lebten 
Monaten gezeigt haben. 

Anläßlich einer alldeutſchen Erinne— 
rungsfeier trafen Schönerer und andere 
alldeutſche Abgeordnete in Eger ein. 
Für den Abend war eine Zuſammen— 
kunft in einem Brauereigarten ange— 
ſagt. Tagsüber wurden maſſenhaft 
Flugblätter auf den Straßen vertheilt 
mit der Ueberſchrift „Los von Schöne— 
rer“. Ueber die weiteren Ereigniſſe be— 
richtet die Prager „Bohemia“: 

„Am Abende ſammelten ſich auf dem 

Marktplatze größere Gruppen bon 
Männern und Frauen. Gegen 9 Uhr 
| hörte man bon Ferne die Rufe: „Pfui! 
| Nieder mit Schönerer, Jro und Hofer!“ 
und e3 fam eine größere Menge vom 
| Theaterplaß herab zum Kaifer ofef- 
ı Denfmal auf den Marktplag, mo fie 
| fich der hier mwartenden Menge zugejell- 
te, jo daß die Theilnehmerzahl meit 
über taufend Perfonen beitrug Die 
Mehrheit bildeten die Chriftlichiogia- 
fen. Die Leute zogen den Marktplatz 
hinab, fangen vor der Bezirkshaupts 
mannfchaft die Kaiferhymne, ftießen bor 
der Redaktion der „Egerer Nachr.“ 
und vor dem Stabthaufe, mo fich das 
Bürgermeifteramt befindet, Rufe: 
„Nieder mit Schönerer! Pfui Schöne» 
rer!” aus und zogen dann mweiter Durch 
| bie Steingaffe über die Ringftraße hin- 
auf vor den „Germanenhügel“, mofelbft 
die Alldeutſchen verſammelt waren. 
Hier machte die Menge Halt, begann zu 
rufen und zu johlen und ſang ſchließ— 
lich die Kaiſerhymne, welche von den 
Alldeutſchen, die ſich nahe der Planken 
des Gartenzaunes aufgeſtellt hatten, 
mit der „Wacht am Rhein“ und den 
verſchiedenſten Gegenrufen beantwortet 
wurde. So ſtand ſich die Menge eine 
Zeit lang gegenüber. Den Eintritt 
wehrte den Ruheſtörern Polizeikommiſ— 
ſar Lukas, welcher hier den Wachpoſten 
befeſtigte. Schließlich kam es dennoch 
zu einem kleinen Handgemenge und zu 
Steinwürfen hinüber und herüber. Als 
die Demonſtranten den Germanenhügel 
ſtürmen wollten, trat Abg. Iro vor und 
mahnte ſowohl ſeine Freunde als auch 
die Gegner zur Mäßigung. In dieſem 
Momente ſank er, durch einen von einer 
Schleuder geworfenen Stein getroffen, 
bewußtlos zuſammen. Die Alldeut⸗ 
ſchen ſchrieen auf und trugen den Abg. 
| ‘ro in den Saal, mo fofort ein Arzt 
| gerufen murbe. ro fam bald zu fi. 
| Er hatte nach ärztlihem Befunde eine 
| ziemlich bedenkliche Vermunbumg erlit- 
ten und blutete ftark an der Stirn. Au 
der alldeutfche Arbeiter Mofch murbe 
verleßt.. Außerdem wurden durch 
Steinwürfe verlegt der Kommiffar Zus 
as, ein Polizeiwachmann Namens Czi⸗ 
ſlaghi, ferner ein Tiſchlergehilfe und 
ein größerer Burſche. 
Das genannie Prager Blatt ſchließt 
| feinen Bericht mit der Bemerkung, die 
| Rundgebungen hätten ben Beweis er- 
| bracht, daß die Herrfchaft Schönerers 
| in Eger gebrochen ſei. 
| 


| — Drudfehler. — €3 war ein mei- 
ter Wea, ehe man das erfehnte Ziel 
erriechte (erreichte). f 


Die Eri: Eiienbahbn möhte Ihre 
Aufmerkfamteit auf ihren neuen gu fenten, 
genannt: „Der PBimited Meftibuled Zug 
No. 4.“ TDerfelbe verläkt Chicago jeden Tag 
des Yahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nah 
New York, often und allen öftlichen Bunt: 
ten. Diefer Zug lommt am bdarauffolgen- 
den Tage um 3:30 Uhr Racdhmittags in Reis 
Dort an und in Bofton um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Naht auf der Bahn und fein 
„Erceß Preis‘. In Wirklichkeit ift die Rate 
nad Rew York über die Erie - Bahn um 
$2.00 billiger, nad Bofton 3.00 billiger als 
die Raten jehr vieler anderer Linien. Wuhßer 
dem obengenannten führt die Grie * wei 
andere. Erfter-Rlaffe Süge nach dem hen 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Rad 
mittags, Der andere um 9:20 Uhr Abends. 
Ale Büge fommen an und fahren ab von 
der Dearborn = Station. sTidet-Ofs 
Se: 42 Elart Str, bicaga 


genige ihm. Seine Philofos | 


Unfallverhütung. 


Eine foziale Schöpfung von allge 
meiner Bedeutung, die ftändige Aus- 
ftellung für Unfallverhütung in Char» 
lottenburg, geht ihrer Vollendung ent- 
gegen. Die Unfallverhütung ift eine 
nothwendige Ergänzung der Arbeiter⸗ 
verfiherung; die Verficherung forgt 
für den Arbeitsunfähigen, die Unfall: 
verbütung fucht den Arbeitsfähigen zu 
Thügen. Zum erften Male wurden die 
auf diefem Gebiete gefammelten Er- 
fahrungen auf der Allgemeinen Muss 
ftellung für Unfallverhütung darge— 
ftelt; man bat feitbem gelernt und ae» 
arbeitet, aber e3 fehlte an einer Stelle, 
mo ben „nterefjenten fortlaufend 
Neues und Nachahmenswerthes auf 
biefem Gebiete allgemein zugänglich 
gemacht wurde. Das Reich jprang in 
die Brefche und fchuf eine ftändige 
Ausftellung, die fümmtliche Zweige 
der Wrbeiterfürforge, insbefondere die 
Vorkehrungen zur Unfallverhütung 
und die Einrichtungen auf dem Ge- 
vu der Gemerbehngiene umfaffen 
fol. 
Das Ausftellunasgebäude tft in der 
unmeit der technifchen Hochichule gele- 
genen ?rraunboferftraße 11—12 in 
Charlottenburg erbaut morden und 
wird in furzer Zeit auch in feiner inne— 
ren Einrichtung zur Aufnahme der 
Schauftüde fertiggeftellt fein. Die Be: 
ſchaffung der Ausitellungsgegenitände 
ſoll vornehmlich in der Weiſe erfolgen, 
daß einzelnen Arbeitgebern ſowie Er— 
findern und Fabrikanten neuer 
Unfallverhütungsvorrichtungen unent— 
geltlich der Raum zur Verfügung ge— 
ſtellt wird, auf dem ſie die von ihnen 
eingeführten oder hergeſtellten Einrich— 
tungen dieſer Art zur öffentlichen 
Kenntniß bringen können. In gleicher 
Weiſe ſoll auch den Berufsgenoſſen— 
ſchaften Gelegenheit zur Ausſtellung 
muſtergiltiger und bewährter Unfall— 
verhütungsvorrichtungen geboten wer— 
den. Die Ausftellungsgegenftände jols 
len in Modellen oder in betriebsfertiger 
Ausführung, und die Mafcdhinen, fo= 
fern fie mit Eleftromotoren verjehen 
find, im Betriebe gezeigt werben. Die 
hierzu erforderliche elektrifche Kraft 
wird foftenlo8 vom Reiche zur Verfü 
gung geftellt werden. 

Ferner wird die vom NReichdamt des 
Innern geleitete Verwaltune der „itäns 
diaen Ausftelung für Arbeitermohls 
fahrt“ für eine der Belehrung der Be- 
fucher Rechnung tragende Vorführung 
der Mafchinen fowie für bieBewachung 
und die Initandhaltung der Auäftel- 
lungsgegenjtände foraen. Ueber die Zu= 
laffuna der auszuftellenden Gegenftän= 
de entfcheidet die Verwaltung nad) An- 
hörung eines vom Reichäfanzler zu be= 
rufenden Beirath3 von Sacdperftändi» 
gen. Um zunächit einen Weberblid über 
die Zahl der zu erwartenden Schaus 
ftüde und über da3 Bebürfniß an 
Raum zu gewinnen, jollen vorerft nur 
die Berufsgenofjenfchaften, ferner Ges 
mwerbeunternehmer, die fih auf dem 
Gebiete der Unfallverhütung, der Ge- 
merbehngiene und berfrbeitermohlfahrt 
berborgethan haben, fowie auch die Ers 
finder und Yabrifanten bewährter, dem 
Schute der Arbeiter bienender Vor» 
richtungen erfucht werben, jich megen 
Beihidung der ftändigen Austellung 
für Arbeitermohlfahrt mit der Verwal» 
tung in Verbindung zu een. Mit der 
Ausſtellungshalle iſt ein Verwaltungs⸗ 
gebäude verbunden, in welchem ſich 
ein größerer Saal befindet, welcher zu 
offentlichen Vorträgen über Unfallver⸗ 
hütung, Wohnungsfürſorge, Gewerbe— 
hygiene und verwandte Gebiete benutzt 
werden ſoll. 

Man darf von der Einrichtung eine 
Förderung der Beſtrebungen zum 
Schutze der Arbeitskraft erhoffen. Es 
wird freilich auf eine geſchickte Leitung 
ankommen, wenn die Ausſtellung ihren 
Zweck nach jeder Richtung erfüllen ſoll. 


— — —— — 


Die cubaniihe Republik. 


Die Berhältniffe auf Cuba haben fich fehr vers 
beffert, feltdem Die . Amerikaner die Deitung der 
Dinge übernahmen, mmd feitdem Yenen nun die Qeis 
tung ihrer eigenen Pingelegenbeiten freikeht, ents 
ſteht die Frege bezuglich der Fabie leit derſelben, 
—— — —* —*— Das Exderi⸗ 
ment wird mit großem Imnterefie verfolgt werden. 
N diefem Be * e8 de ® Werth, meun 
Ihr jedes tänttih jeib, tetbiam, mit 
irgenb einem ber bielen Befundhettss 
Wiederherftelungsmitteln, welche witB wert jind, 
u erimentiren. Der eimjige Weg, Guere Ges 
undheit wieder zu erlangen, if der, die Ber- 
und die Därme offen 
© dieien 


u erha 
leine deſ 
‚.als Hofletter$ Magenbi t 
e8 gegen Sohbrennen, Au , Verbauungsleiden, 
Dos h apfung, ng oder Mas 
laria, Wieber und kaltes Fieber. Es verfehlt nie⸗ 
meis, zu beilen. 
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Roh immer Ihlimm. 


Der tieffte Punkt der mirthfchaftlis 
chen Kriſis in Deutſchland ſcheint end⸗ 
lich überwunden zu ſein. Wenigſtens 
hat inBerlin, das davon ganz beſonders 
ſtark betroffen wurde, der „Arbeits⸗ 
marktkorreſp.“ aufolge der Andrang der 
Arbeitsloſen etwas nachgelaſſen. Es 
kann kein Zufall ſein, daß ſowohl der 
Arbeitsnachweis von Berlin ſelbſt, als 
auch die drei vor den Thoren gelegenen 
von Charlottenburg, Schöneberg und 
Rirborf diefe Verminderung überein⸗ 
ftimmend melden. Vielleicht fann biefes 
Ergebniß au für mande Theile 
Norddeutſchlands al3 bezeichnend gel- 
ten, da Pofen, Leipzig, Dortmund, 
Müncen-Gladbah und andere ſchon 
feit zwei oder mehr Monaten Aehnli- 
ches zu berichten haben. Aber teine3- 
meg3 fann man e3 für ganz Deutid- 
land verallgemeinern. So nimmt von 
Süddeutſchland höchſtens noch das 
Großherzogthum Heſſen ein wenig da⸗ 
ran theil. Im Durchſchnitt der deut⸗ 
fchen Arbeitänachweife tamen auf 100 
offene Stellen 167.8 Arbeitfudende 
gegen 152.4 im Juni vorigen Jahres, 
das heißt der Andrang ift immer nod) 
im Zunehmen begriffen, obwohl nicht 
mebr in fo ftorfen und heftigen Ylutih- 
mellen wie zu Anfang des Yahres. 


— Zerfireut — Profeffor: mel, 
jegt hab’ ih mein Tafchent der⸗ 
lIoren!* — Gattin: „Uber. Männchen, 
for: „3a. mun wei 1 Dad ai u 

or: „Ya, n 
ein Anoten darin war.“ 
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Bahnfrevel in Alinois. 


Gilmore, U., 30. Juli! Unbefannte 
Bahnfrepler machten einen britten Ver- 
fu binnen zwei Monaten, einen Zug 
auf ber llinois-Zentralbahn zum 
Entgleifen zu bringen. Das gefchah 
nächtlicherweile nördlich von Danforth, 
und ber Zug war ber New Drleanfer 
Limited. Gin Halbdutend Schwellen 
mwurbe quer über das Geleife geleat, 
und der Lofomotivführer Burns be> 
merkte diefelben zu jpät. Der Por 
dertheil der Lokomotive wurbe demo- 
lirt, fonft jedoch fein Schaden ver- 
urſacht. 

Staatskonventionen. 


Bozeman, Mont., 30. Juli. Hier 
fand geſtern die ſozialiſtiſche Staats— 
konvention für Montana ſtatt. George 
B. Sproule von Helena wurde für den 
Kongreß aufgeſtellt, J. F. Cameron von 
Chico für das Amt des Beiſitzers vom 
Staat3-Obergeriht, und 
bon Butte ala Mitglied des National- 
Ausſchuſſes. In aller Form wurde der 
Anſchluß der Sozialiſten Montanas an 
die ſozioliſtiſche Partei von Amerika 
proflamirt, und das Programm bes 
internationalenSozialigmus anerkannt. 

Detroit, 30. Zuli. Hier trat heute 
die demofratifche Staatsfonvention für 
Michigan zufammen. Der zeitweilige 
Borfigende, Alfred Luding, griff in 
feiner Eröffnungsrede hauptfächlich Die 
republifanifche Staatöverwaltung an. 

Des Moines, Ya., 30. Juli. Die 
tepublilanifche Staatsfonvention für 
Soma trat bier zufammen, unter dem 
temporären PBorfig von Achtb. Walter 
J. Smith. 


— ——A i 


Qusiaud. 


Vom Meichsſtaͤgs-Zollausſchuß. 

Berlin, 30. Juli. Der Regierung iſt 
es glücklich gelungen, in der Zollkom— 
miſſion des Reichstages die Tarif-Be— 


Berlin, 30. Juli. Wegen ſeiner Ver⸗ 
heirathung mit der Tochter eines 
früheren Feldwebels der deutſchen Ar- 
mee hat der Geheime Regierungd- und 
Finanzrath Zoehning von feinem Pos 
ften als Brovinzial-Steuerdireftor von 
Pofen zurüdtreten müffen. Herr Xoeh- 
ning, der ein reicher Mann ift, hatte 
jüngft unter feinen ?reunden eine 
Brofchüre verbreitet, in melder er 
feine Annahme einer, vom preußifchen 
Finanz =» Minifter v. Rheinbaben ver- 
mittelten Benfion erklärt. Die Veröf- 
fentlichung diefes Schriftitüdes in den 
Zeitungen hat bedeutendesAuffeben er- 
regt und zu zahlreihen Kommentaren 
Anlaß gegeben, weil Herr Loehning, 
der ala hoher preußifcher Beamter eine 
intime Kenntniß der preußifchen Ver- 
maltung in Bofen hat, die Polen-Poli- 
tif des Minifteriums in verfchiedenen 
Buntten fritifirt. 

Herr Zoehning erwähnte in ber 
Brofehüre, daß nach einem Briefmechfel 
zmifchen Berlin und den höchften Be- 
amten der Provinz Pofen der Ober— 
präfident von Pojen ihm mittheilte, er 


%. 3. For | habe zwar abfolut nicht3 gegen eine 


— Loehningd — Braut einzumenden, 
e3 fei ihm aber unmöglich, feine Zus 
ftimmung zu ber Heirath eine ber 
höchften Provinzial - Beamten mit 
der Tochter eines früheren Feldmebels 
zu geben; da Died gerade fo jet, al3 ob 
der Dberft eineg Regiments dies thun 
mollte. Ein Minifterial = Rath oder 
ein höherer NRegierungsrath fönnte 
vielleicht unbeichadet eine Feldwebels— 


| tochter heirathen, nicht aber ein Ge- 


| 


heim- und Finanz-Rath. Der Ober: 
PBräfident fügte hinzu, daß ber fom= 
mandirende General und der Polizei- 
Vräfident feine Anficht theiiten. 

Herrn Loehnings Schwiegervater ift 
nun Selretär in einem NRegierungd- 
Amte in Bojen. Etlihe Wochen nad) 
feiner Verheirathung murde Loehning 
bom Finanz =» Minifterium in Berlin 
erfucht, feinen Poften nieberzulegen, 
wa3 er auch that. Herr Zoehning be> 
hauptet zwar, baß feine Anfichten über 
die PVolen-Bolitif beg Minifteriums 
nicht3 mit feinem erzmungenen Rüd- 


ftimmungen betreffs des Roheifens in | tritte zu thun hätten; troßdem ift aber 


der Geftalt durchzudrüden, wie die Re- 


allgemein die gegentheilige AUnficht ver- 


gierung fie wünfchte. AI2 Artikel 777 | Hreitet 


bis 784 zur Durcberathung kamen, 
wurden VBorfchläge eingebracht, welche 
eine Herabfehung und fogar eine gänz— 
liche Abſchaffung des Eiſenzolles an— 
empfahlen. Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter Moeller wies der Linken nach, 
daß, wenn Zoll auf Eiſen erhoben 
würde, keine Gefahr vorhanden ſei, 
daß das Ausland der deutſchen Eiſen— 
induſtrie wirkſame Konkurrenz machen 
könne. Er erklärte, er theile ganz die 
Anſicht der Groß-Induſtriellen, welche 
ſtets der Meinung geweſen ſind, daß 
die Abſchaffung der Eiſenzölle, welche 
Ende der 70er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts Platz griff, ein großer 
wirthſchaftlicher Fehler geweſen ſei. 

Der Sozialdemokrat Berſten bean— 
tragte, daß der Bundesrath ermächtigt 
werden ſolle, den Eiſenzoll zu ſuspen— 
diren, ſobald das deutſche Eiſen-Kar— 
tell Roheiſen in's Ausland billiger 
verkaufe, als im Inlande. Dieſer Vor— 
ſchlag wurde abgelehnt. 

Der Staatsſekretär des Innern, 
Graf v. Poſadowsky-Wehner, be— 
kämpfte einen weiteren Antrag, ver 
darauf hinauslief, den Import von 
Eiſen gänzlich zu verbieten, weil der 
amerikaniſche Eiſen-Truſt ſchon jetzt 
verſucht habe, ſeine Waare zu Schleu⸗ 
derpreiſen auf den deutſchen Markt zu 
werfen. Würde man, ſo führte er aus, 
in Deutſchland ſo weit gehen, die Ein—⸗ 
fuhr gänzlich zu verhindern, ſo wür— 
den, weil alsdann Repreſſalien zu be— 
fürchten ſeien, andere deutſche Indu— 
ſtriezweige ſchwer zu leiden haben. Oh⸗ 
ne den Schutzzoll auf Eiſen und andere 
Erzeugniſſe ſei ein Erblühen des deut⸗ 
ſchen Handels ein Ding der Unmög— 
üchkeit. Derjenige würde eine ſchwere 
Verantwortlichkett auf ſich laden, wel— 
cher den Zoll in dem Augenblick ab⸗ 
ſchaffe, in welchem ſich die fremden 
Mächte zuſammenthäten, um große 
ſchutzzöllneriſche Bündniſſe zu fehlie- 
per. 

Neu: Unruhen in Deutfd-Oftafrita 


Berlin, 30. Zuli. In Deutf-Dft- 
afrifa brachen abermal3 Unruhen aus, 
Die Eingeborenen griffen die deutfchen 
Sckußtruppen an, wurden aber mit 
blutigen Köpfen heimgeſchickt. Offiziös 
verlautet, daß die Gefahr eines aröße- 
ren Aufftandes vorüber jei. 


Vom Grazer Sängerfeft. 


Mien, 30. Juli. An Stelle der öfter» 
reichifchen Militärfapellen, deren Mit- 
wirkung befanntlid vom Bezirkätom- 
manbo wegen der Nicht-Erfüllung un- 
annehmbarer Bedingungen verboten 
mwurbe, fpielte bei ber erjten Haupt- 
Auffüscung ded 6. deutjchen Gänger- 
bundfeite® ein bairijche® Xrtillerie- 
Trompeterforpd. Das Verhalten des 
Korpskommandanten dahier, Succa⸗ 
vath v. Veya, welcher an der Störung 
die Hauptſchuld trägt, erregt allge— 
meine Entrüſtung, und es dürfte auch 
nicht an irgend einem Nachſpiel der 
Affäre fehlen, wenn erſt einmal das 
Feſt vorüber iſt. 

Der Feſtzug war übrigens, obwohl 
für denſelben keine Muſik mehr zu er⸗ 
langen war, nach allgemeinem Dafür⸗ 


halten großartig. Nicht weniger, als 


14000 Perſonen machten denſelben 
attiv mit. Bezeichnenderweiſe hatte 
während des Feſtzuges die ganze 
Grazer Garnifon Kafernen-Arreft! 


Der größte „„Zruft‘ der Welt. 


London, 30. Juli. De „Daily Mail“ 
fagt heute, e8 könne nicht länger ein 
Zmeifel darüber herrfchen, daß die brei 
tiefigen Del-Interefjen Rodefellers, der 
Rothſchilds und der Nobels unter fich 
ein Ablommen getroffen haben. Ohne 
irgenb meldhes Aufleben zu erregen, 
habe fich alfo der größte „Iruft“ ge- 
bildet, den die Welt je jah. Das Blatt 
meint aud, baf mwahrfäeinlich biejer 
neuejte „Zruft“ bie ruffifche Regierung 
gung an einer Anti», Zruft” 
zu erlaffen. 


beranlaßte, die Einladung zur Betheili- 
Konferenz - 


An der Brofehüre fagt Loehning 
auch, daß bie meiften höheren preu= 
Bifhen Beamten in der Provinz Pofen 
das Verhalten der Regierung gegen die 
Polen verurtheilen, ebenfo ihre Verfol- 
gung ber polnifchen Zeitungen und die 
Ueberwachung der polnijchen Bererne. 

Die Brofhüre wird von den ibe= 
talen Zeitungen vielfach bejprochen, 
und fie prophezeien in Verbindung mit 
diefer Angelegenheit Angriffe auf bie 
Regierung im Landtag. Die „Vofjtjche 
Zeitung“ jagt, e3 jei unmöglich, über 
die Sache ruhig zu fehreiben, und bie 
Gefchichte höre fi mie eine aus den 
Zeiten vor der Schlacht bei ena an, 
als die preußifche Ariftofratie auf dem 
Höhepunkte der Kaſten-Inſolenz an— 
gelangt war. 

Allerlei von den Boeren. 


Kapſtadt, 30. Juli. Bei der, ſchon 
kurz erwähnten Vermählung der Toch— 
ter des Boeren-Generals Delarey mit 
deſſen Sekretär Ferreira dahier zeigte 
ſich wieder, wie ſehr dieboerenkomman— 
danten als Helden geehrt werden. 
Sämmtliche Zugänge zur holländiſchen 
reformirten Kirche waren von großen 
Mengen dicht umlagert, welche die Ge— 
neräle Boiha, DeWet und Delarey 
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüß— 
ten. Als das Brauftpaar erſchien, er— 
hoben ſich die Kirchgänger wie Ein 
Mann und brachen in ſolche Jubelrufe 
aus, daß ſich der Geiſtliche veranlaßt 
ſah, der Menge zu bedeuten, ſie möge 
ſich ruhig verhalten oder die Kirche ver— 
laſſen, da er ſonſt die Trauung vorzu— 
nehmen auße: Stande fei. Als nach 
dem feierlichen Alte DeWet wieder an 
der Kirchenthürs erfchien, hob ihn eine 
Anzahl! befondbers begeifterter Bemun- 
derer auf ihre Schultern und trug ihn 
unter Hurrahrufen Dabon. 

Einen jehr beaeijterten Empfang er- 
hielten Delarey und Botha geiterr. 
auch in Schellenboſch. Ihre Kutſchen 
wurden von je 60 Studenten nach dem 
Rathhauſe gezogen. Bei dem Frühſtück 
bedienten die Studenten die Theilneh— 
mer als Kellner. General Botha ſagte 
in feiner Rede, daß der Tag der Waf- 
fenftredung der jehmerzlichite feines 
Lebens gemwefen fei; man mülle fich 
mit der Ihatfache jebt abfinden und 
fich dem Willen Gottes fügen. 

Hamilton, Bermuda, 30. Juli. Der 
Transportdampfer „Roslyn Caſtle“ 
fuhr mit 350, aus der Kriegsgefan— 
genſchaft entlaſſenen Boeren nach Süd— 
afrika ab. 

London, 30. Juli. Der noch hier be— 
findliche Boerengeneral Lukas Meyer 
wurde auf vielerlei Weiſe gefeiert. 
Heute ſpeiſte er auch bei Lord Roberts. 
Er kann nicht alle geſellſchaftlichen 
Einladungen annehmen, da er ſchon 
am Samſtag nach Karlsbad zur Kur 
reiſt. 

Die Gerichtsverhandlung gegen den, 
des Hochverraths angeklagten Oberſt 
Lynch, der bekanntlich als Vertreter 
des Kreiſes Galway in das Parlament 
gewählt wurde, iſt abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die Vertheidiger des Angeklagten 
werden das Beweismaterial nochmals 
prüfen. 

Unter den letzten Belaſtungszeugen 
waren die Amerikaner George Grieg 
und Worthington, welche ſagten, daß 
ſie in der Nähe von Vereenigung als 
angebliche britiſche Spione von Boeren 
verhaftet worden ſeien, und daß Lynch 
als öffentlicher Ankläger gegen ſie auf⸗ 
getreten ſei. 

Diamanten⸗Schutzzoll verlangt. 


Frankfurt a. M. 30. Juli. Bon 
Diamantfchleifern in Hanau ift eine 
Petition beim Reichstag eingelaufen, 
melche jich für den, jhon dur Per: 
mittelung des Sentralverbanded ber 
deutſchen Induſtriellen eingebrachten 
Antrag, auf geſchliffene Diamanten 
einen Werthzoll von 10 Prozent zu le⸗ 
gen, ſehr entſchieden ausſpricht. Es 
wird berborgeboben, daß diefe Anbu- 
ftrie mat noch flein, aber für ben Ar- 
beitet ſeht lohnend ſei. 
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 „Abendpoft“, Chicago, Mittivod), den 30. Zuli 1902. 


Teſegcuphiſche Nolizen. 
Inland. 

— Im Staatsgefängniß zu Danne— 
mora, N. Y., wurde George D. Middle⸗ 
ton, welcher 1901 ſeine Gattin ermor⸗ 
dete, mittels Elektrizität hingerichtet. 

— Gouverneur Odell ton Nem Yort 
ſtellt die Angabe in Abrede, daß er eine 
Eiſenbahn-Stellung bei dem Harri— 
man'ſchen Syndikat annehmen werde. 

— Die „Malcom Brewing Co.“ in 
New VYork iſt mit 8800,000 Verbind⸗ 
lichkeiten bankerott. Die Beſtände wer— 
ben auf 8750,000 geſchäitzt. 

— Die amerikaniſche Regierung iſt 
vor Anarchiſten gewarnt worden, welche 
kürzlich aus der Türkei ausgewieſen 
wurden und ſich auf dem Weg nach den 
Ver. Staaten befinden ſollen. 

— Etwa 30 ausgehungerte Yaqui- 
Indianer, darunter cuch Frauen, über— 
fielen eine „Ranch“ bei Hermoſillo, 
Mexiko. Sie wurden überwältigt und 
nach Hermoſillo gebracht, wo General 
Torres über ſie zu Gericht ſitzen wird. 

— Ueber Verwüſtung ſeiner Felder 
durch die Hochfluthen in Verzweiflung 
gerathen, machte der Farmer und Vieh— 
züchter Chas. Preble bei Lanham, 
Nebr., drei Selbſtmordverſuche; der 
dritte, mit dem Strick, war erfolgreich. 

— Unweit Copperton, Wyo., erſchoß 
der Minenarbeiter M. A. Step den 
mexikaniſchen Schafhirten Don Mar— 
tin und verwundete einen anderen 
Schafhirten. Er ergab ſich den Be— 
hörden und behauptet, in Nothwehr ge— 
handelt zu haben. 

— Richter Phillips in Cleveland 
entſchied den Fall der fünf Korporatio— 
nen, welche gegen die, um $18,000,000 
erhöhte Einfhägung appellirten und 
bom County-Auditeur Craig unterftüßt 
wurden, zugunften der KRorporationen 
und gegen Mayor Kohnfon und -bie 
Stadt Cleveland. Die Stadt mird 
mwahrjcheinlich Berufung einlegen. 

— Während die 53jährige Wittme 
Dena Hubelborft in Grand Rapids, 
Mich., auf ber Treppe ihres Haufes 
faß, feuerte ihr Schwager Martin 
Hubelhorit aus einer alten }Flinte einen 
Schuß auf fie ab, der den fofortigen 
Iod zur Folge hatte. Als der Thäter 
verhaftet wurde, zeigte er feinerlei 
Reue, 

— Der Bunde3-Appellhof ın St. 
Louis befiätigte den Befund des Bun- 
besfreisgericht3 don Nebrasfa, monad 
ein Schanfwirth für den Tod eines 
Gaftes verantwortlich gehalten werden 
fann, wenn der Betreffende in feinem 
— bes Wirthes — Lokal fo viel ge= 
trunfern bat, daß ihm im betrunfenen 
Zuftande ein Unglüdsfall zuftößt. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Wafhingtoner 
fiegten über Chicagoer mit 5 zu 2, ©t. 
Lonifer über Philadelphiaer mit 3 zu 
1, Detroiter über Boftoner mit 6 zu 5, 
Baltimorer über Lievelander mit 8 zu 
7. „Rational League” — Bofton 6, 
Chicago 1; Pittsburg 14, Brooklyn 1; 
St. Loui? 5, New York 1; Cincinnati 
2, Philadelphia 1. 

— In Cedar Rapids, Ja., gab 
Chas. W. Perkins, 15 Jahre Kaſſirer 
der Diſtrikts-Bureaus der Northwe— 
ſtern Mutual Life Aſſociation von 
Milwaukee, angeblich zu, 830,000 Gel— 
der der Geſellſchaft verſbekulirt zu ha— 
ben. Beamte der Geſellſchaft in Mil— 
waukee erklären, ſie wiſſen nichts von 
der Geſchichte; übrigens ſei die Geſell— 
ſchaft auf alle Fälle durch die Kaution 
gedeckt. 

— Die Illinoiſer Geſundheitsbe— 
hörde gewann im Appellationsgericht 
in Springfield ihren Prozeß gegen 
Millard F. Bailey, einen Graduirten 
der mediziniſchen Abtheilung der Uni— 
verſität von Tenneſſee. Die Behörde 
hatte ſich geweigert, dem Kläger das 
Recht zur Praxis in Illinois zu ver— 
leihen, weil ihrer Behauptung zufolge 
die beſagte Univerſität in dem Jahre, 
als Bailey graduirte, nicht den nö— 
thigen Ruf als Lehranſtalt hatte. 


Ausland. 


— In Paris ſtarb Fürſt Uruſow, 
Bruder des ruſſiſchen Botſchafters bei 
der franzöſiſchen Regierung. 

— König Viktor Emanuel reiſt am 
22. Auguſt mit dem italieniſchen Ma— 
niſter des Auswärtigen nach Berlin 
ab, um Kaiſer Wilhelm zu beſuchen. 

— Das fortwährend ungünſtige 
Wetter droht, die Ausſichten auf eine 
Weinleſe in Portugal gänzlich zu ver— 
nichten. Die Reben ſind bedeutend vom 
Mehlthau befallen. 

— Die Leiche des, in London geſtor— 
benen Bonanza-Millionärs Mackah 


wird im September oder Oktober nach 


den Ver. Staaten gebracht, 
von der Wittwe. 

— In Suſa bei Tunis, Nordafrika, 
endete der Prozeß gegen die, der Er— 
mordung des Marquis de Mores An— 
geklagten damit, daß El Kheir zum 
Tode, und Horua Chiakh zu 20 Jah— 
ren Haft verurtheilt wurde. 

— Die Bankiers-Kommiſſion in 
Shanghai hat Nachricht erhalten, daß 
Großbritannien undıdie Ver. Staaten 
ihre Verfuche, die anderen Mächte zu 
bewegen, die Zahlung der chinefifchen 
Entfhädigung in Silber anzunehmen, 
eingejtellt haben. 


— Nah dreimonatigen Verhand- 
ungen wurde die Häuferfteuer in Ja— 
pan bezüglich der Ausländer geregelt, 
und damit eine Reihe vielfach vermwidel- 
ter Fragen gelöft. Yeht mird eine 
ſchiedsgerichtliche Abſchãtzungs-Behör⸗ 
de eingeſetzt werden. 

— Das deutfche Kanonenboot „Ban- 
ther“ ift nach der faribifchen See ab- 
gefahren. Der Kreuzer „Gazelle,“ mel: 
cher urfprüngli nur temporär nad 
den faribiihen Gemäflern gefandt 
wurde, ift nun der amerifanifchen 


begleitet 


Station ftändig zugeiheilt worden. 


— Ein englifches Kriegägericht be- 


fchäftigte fih mit der Unterfuchung | 


der ſchmachvollen Chikane, welchen der 
Leutinant Gregſon von dem 2. Leib- 
garde⸗Regiment ſeitens ſeiner Kame⸗ 
raden ausgeſetzt war. Die Angelegen⸗ 


— 


heit hat bekanntlich bereits das Parla⸗ 
ment beſchäftigt. Es heißt, daß zwei 
— wahrſcheinlich kaſſirt wer⸗ 
en. 


— Der. Londoner Inqueſt in dem 
Falle der neun Mädchen, welche vor 
einiger Zeit bei einem Brande in der 
Vicioria Straße verbrannten, iſt be— 
endet. Die Geſchworenen erklärten, 
daß die „General Electric Co.“ ſich 
gröblicher Nachläſſigkeit ſchuldig machte 
und außerdem die Fabrik-Ordnung 
umagina. Auch die Feuerwehr kriegte 
einen Rüffel. 

— Die Erregung, welche durch die 
Schließung der, von religiöſen Genoſ— 
ſenſchaften in Frankreich geführten 
Schulen verurſacht wurde, hat be— 
trächtlich abgenommen. Es hat dies ſei⸗ 
nen Grund darin, daß keine der 
Schulen, deren Leiter die Schließung 
verweigern, mit Gewalt geſchloſſen 
werden, ehe diesbezügliche Dekrete für 
die verſchiedenen Departements erlaſ— 
ſen ſind. 

— Knall und Fall entlaſſen 
wurden zwei hohe franzöſiſche Mari— 
ne-Offigiere, der Vize-Admiral De 
Beaumont, welcher zugleich Marine— 
Präſident von Toulon war, und der 
Kontre-Admiral Servais, der die At- 
lantiſche Dipifion befehligte. Der 
Sturz des Kontre-Admirals Servais 
wird gemwiffen fenfationellen VBorgäri- 
gen zuaefchrieben, die fich dahin zuge 
fpitt haben, daß fich der Kommandant 
Barry erfchoß. 

Dampfernach richten. 

XRX 
Königin Luiſe von Bremen. 
Tacoma von Seattle, Waſh. 
Rotterdam: Rotterdam von New Dort 


rt. 
Liverpool: VÜceante don New Dort; Noordland 
von BhHiladelphia; Avernia und Ganadlan von Bor 


New Dort: 
Dolohama: 


iton. 
Blasgow: Ethiopia von New Port. 
Gihgegangen. 


New Port: Blücher von Hamburg; Majeftic nad 


Liverpool. : 
———— Empreß of Japan nach Victoria, B. K. 
Blasgow: Roſarian nach Montreal. 


Loialberidt. 


— 


Maſſenverwalter ernannt. 


Auf Antrag der Chicago Title & 
Iruft Co. ernannte Richter Horton 
heute 2, S. Dimälen zum gerichtlichen 
Vermalter des Eigenthbum3 der Su: 
burban Railroad Co. E3 murde fer- 
nerhin ein Einhaltäbefehl ermirft, nach 
melchem e3 den Beamten der Gejell- 
[haft verboten wird, den gerichtlichen 
Verwalter in der Ausübung feiner 
Amtapflicht in irgend einer Meife zu 
beläftigen oder zu hindern. Herr Om3= 
len war bi3 vor Kurzem Präfident der 
Suburban Railroad Eo., von melcher 
Stellung er freiwillig zurüdtrat. Die 
Chicago Title und Truft Co. reichte 
das Gefuch für die Ernennung eines 
gerichtlichen Vermwalter® im nterefle 
der Bondinhaber der Gejelichaft ein. 
Ueber $400,000 follen an Zinfen für 
die erften bupothefarifhen Schuld= 
berfchreibungen der Bahn, welche $1,- 
250,000 betragen, überfälfigq fein. 

Die Suburban Railroad Co. ift die- 
felbe Gejellichaft, deren Geleife an der 
40. Use., -von- Taylor bi8 Randolph 
Str., weil fie nicht benüßt wurden, von 
der Stabt aufgeriffen morben find. In 
der Eingabe, auf Grund deren der 
Maflenvermalter ernannt wurde, mird 
der Richter des Tyerneren erfucht, Die 
Stadt durch einen Emhaltöbefehl da- 
ran zu berhindern, dem Maffenvermwal- 
ter bei der Neulegung der Schienen 
etwas in den Weg zu legen. Diefem 
Geſuch iſt vom Gerichtähof bis jegt noch 
nicht entfprochen worden. 


Nah Indianapolis. 


Poftamts-Anfpektor Folter benad- 
richtigte Kapitän Shippy von der Süd: 
Ehicago-Bezirfamahe, daß er Heute 
Nachmittag die drei dort feitgehaltenen 
angeblichen Poftamtsräuber John Sil- 
foil, White Pearl und Yofeph Allen 
abholen werde, um fie nad Indiana 
poli3 zu bringen. Gilfoil fol angeb- 
lid dem Kapitän Shippy geftanden 
haben, daß er und feine Kumpane am 
18. Juli Chicago verlaffen und fidh 
nach Valparaijo, Xnd., begeben hätten. 
Dort habe man fie wegen Lanbitrei- 
cherei verhaftet, am näclten Tage aber 
twieder frei gelaffen. In Balparaifo 
feien fie dann in einen Güterfchuppen 
eingebrochen, morauf fie Hobart, \nd., 
einen Beſuch abjtatteten. In Hobart 
fei ihnen ein Mann und eine Frau in 
die Quere gelaufen, die jie um verfchie- 
dene Werthfiüce erleichtert hätten, und 
ihr Raubzug im dortigen Güterfchup- 
pen fei auch nicht vergeblich gewefen. 
In Oft EColefton hätten fie im Poſt— 
amte einbrechen mollen, doch jet ihnen 
ber Boden unter den Füßen zu heiß 
gemorden. 
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Ging in die Falle. 


John L. Valleley, der angeblich Chef 
der „Commerce InveſtmentCompany“. 
einem angeblichen Schwindelunterneh— 
men, war, ging geſtern in eine ihm 
von den Detektives Ryan und Critty 
geſtellte Falle und wurde verhaftet. 
Einer der „Geheimräthe“ rief Frau 
Valleley in ihrer Wohnung, Nr. 850 
Sawyer Ave., mittels Fernſprechers 
auf, ſpielte ſich als Theilhaber ihres 

| Mannes auf und erfuchte fie, ihrem 
Manne mitzutheilen, daß er ihn im 
| Strand Pacific Hotel fprechen müfle. 
ı Als fpäterValleley fich telephonifch mit 
dem Hotel in Verbindung jeßte, ant- 
| mortete der Detektiv: „Ih bin Tan— 
| teröley und ich muß Sie in einer wich- 
; tigen Angelegenheit |predhen.“ — „Ich 
lann nicht nach dem Geſchäftsbezirk 
fommen,“ antmworteteBalleley, „erwarte 
Sie. aber Nr. 784 W. Mabdifon Str.“ 
Dort erfolgte jeineBerhaftung. Arthur 
 EXelley und R. M. Tanferäley, ferne 
‚ angeblichen Kumpane, wurden fchon 
| früher dingfeſt gemacht. 


— Um jeden Preis. — Schwieger⸗ 
ſohn gie feiner diden Schmwiegermut- 
ter auf dem Wege zum Bahnhof): „ch 

laube, wir müflen etwas rafcher gehen, 
fonft fährt ber Zug ab." — „U Gott 
| ich kann nicht mehr!" — fc, fom- 
men Sie ber, ich nehm’ Sie auf ben 
Rüden.“ — —— 


zer verlor ihren Gatten vor 2 Jahren. 


"> Wer war der Diedt 
frau Jennie Saunders will beftohlen wor- 
den fein. 


Stau Iennie Saunders, Nr. 3701 
Ellis Abe., meldete heute in der Haupt- 
mache, daß ihr aus einem Behälter im 
Fidelity Sicherheitägemölbe, Nr. 145 
Ranbolph Str., $710 in Baar ent- 
wendet murden. Leutnant MeWeeny 
hat die Deteftive-Sergeanten Halpin 
und Hogan mit der Aufarbeitung des 
alles betraut. Frau Saunders gab 
an, daß fie ihren Verluft am Montag 
entbedte. Sie habe den Gejchäftsfüh- 
rer 3. E. Bronfon fofort benachrichtigt, 
und bdiefer Herr verjprud, die An- 
gelegenheit zu unterfuchen. Heute hätte 
er ihr mitgetheilt, daß die Unterfuch- 
ung tefultatlos verlaufen fei, und fie 
babe jich daher entjchloffen, die Polizei 
zu benachrichtigen. 

„sh habe feit zwei Jahren einen 
Behälter im fraglichen Sicherheits- 
gemwölbe gemiethet,” fagte Frau Saun= 
derö, „ohne daß mir bisher eimas 
ähnlich Uinangenehmes zugeftoßen wäre. 
Anfangs Juni hatte ich $860 in Baar, 
Schmudjahen im Werthe von $200 
und verfchiedene Doktumente im Behäl- 
ter. Am 14. Juni holte mir mein 
Sohn George von dort $150, womit ich 
Verfiherungsgebühren und Mieth3- 
ging für ben Behälter bezahlte. Als 
ıh am Montag den Behälter öffnete, 
fand ich zu meinem Schreden das Geld 
nicht mehr por. 

Gefhäftsführer Bronfon erklärt, daß 
ſowohl Frau Saunders, ald auch ihr 
Sohn, Schlüffel zu dem Behälter ha- 
ben, und daß Beide jederzeit unbean- 
ftandet zugelaffen wurden. Beamte der 
Gejelichaft befiten feine Schlüffel, 
und haben auch feinen Zutritt zu den 
Behältern. Außerdem fei hinter dem 
Namen eine jeden Kunden ein Lo- 
fung3mwort eingetragen, und nur ber- 
jenige, der da& Lofungsmwort Tenne, ers 
halte Zulaß zu dem fraglichen Behäl- 
ter. DieGemwölbe wurden im‘fahre1871 
eingerichtet. Das große Feuer Ionnte 
ihren Inhalt nicht befchädigt. E3 feien 
zwar fchon ab und zu Beichwerben über 
angebliche Verlufte erhoben worden, bie 
fih aber ftet3 al3 unbegründet erwiefen 
hätten. Gemöhnlih hätten bie Be- 
Tchmerbeführer fich verrechnet gehabt, 
häufig hätten fie aber auch ihre Gelber 
und Werthfachen außerhalb des Behäl- 
ter3 liegen laffen. n derartigen Fäl- 
len wurde Geld und Werthfachen jtet3 
dem rechtmäßigen Eigenthümer wieder 
zugeftellt. 


Miktraut ihrem eigenen Sohn. 


Angeblich aus Furcht davor, daß ihr 
Sohn Kohn D. Wiggind aus Des- 
plaine3 fich ihr Geld aneignen -molle, ift 
die im Battle Creel-Hofpital, 33. 
Place und Cottage Grove Avenue, un- 
tergebrachte Frau Lucretia Gordonier, 
welche an einem unbeilbaren Zeiden 
dahinfiecht, vem Wahnfinne nahe. Die 
Leidende hatte vorher in der Wohnung 
ihrer Freundin, Frau Anna Piper, 
2952 Vernon Avenue, Unterkunft ge= 
funden. Bor menigen Tagen erfchien 
angeblih Wiggin?! bei feiner Mutter 
und bat fie, ihm den Schlüffel zum 
Sicherheitägemwölbe anzuvertrauen, mo 
fie ihre Werthfachen untergebracht hat. 
Gleichzeitig wollte er fie bei Dr. Anna 
E. Killiner, 5735 N\ndiana Avbe., wo 
fie bejfere ärztliche Behandlung und 
Pflege finden könne, unterbringen. 
Frau Gordonier, welche jo mie fo an 
Verfolgungswahn zu leiden fcheint, 
fah in dem Berfud, fie anderömo un 
terzubringen, nur einen Aniff, um fie 
zu berauben und fiedelte jofort nad 
dem Battle Ereet-Hofpital über. Das 
Ableben der alten Frau wird übrigens 
in nicht ferner Zeit erwartet. 


Auf 45 Cents ang fekßt. 


Das Direltorium der PBroduftenbörje 
hat entjchieden, daß 45 Cents ein al- 
len-Umftänden nad gerechter und an= 
gemeflener Preis für Hafer für AYuli- 
lieferung jet, und ift auf diefe Weife 
den Spekulanten zu Hilfe gefommen, 
melde Hafer auf Juli-Lieferung ver— 
fauften, ala der Preis 40 Cents noch 
nicht erreicht hatte. Patten und bie 
übrigen Spefulanten, melche die Ha= 
ferſchwänze ins Wert jebten, waren 
mit diefer Entfcheidung des Direfto- 
riums natürlich nicht weniger als zu= 
frieden, alles Murren hilft ihnen jett 
aber nicht3, und fie werden jich eine ge= 
hörige Bejchneidung des Geminnes ge- 
follen laflen müflen, den fie aus ihrer 
Schwänze zu ziehen hofften. Es ift 
fehr jelten, daß das Direktorium der 
Börfe eine derartige Entjcheibung 
trifft, welche natürlich in erfter Linie 
gegen Schwänzen gerichtet ift. 


An den Maiden des Gefekes. 


Unter der Anklage, Schankwirthe 
mit gefälfchten Cheds im Gefammt- 
merthe ven etma $1000 hineingelegt zu 
baben, murde C. A. Johnſon, ein 
früher wohlhabender Grundeigenthums⸗ 
makler von Weſt Pullman, von den 
Detektive-Sergeanten Alcock und Ste— 
vens von der Hauptwache verhaftet, als 
er, elegant gekleidet und eine Gaſſen— 
hauer⸗Melodie pfeifend, aus einem 
Theater an State und Van Buren Str. 
trat. Bisher hat die Polizei drei ſeiner 
angeblichen Opfer entdeckt, und zwar 
Fred Potthaſt, Madiſon und Clark 
Str.; Charles De Koker, Nr. 8321 S. 
Park Ave. und A. R. Lindman. Die 
Polizei behauptet indeſſen, daß der Ar— 
reſtant noch mindeſtens 50 Opfer ge⸗ 
prellt hat. Johnſon weigert ſich, 
irgend welche Angaben zur Sache zu 
machen. 


* Der 7N Jahre alte Henry Koeritz 
wird heute Mittag mit der 36 Jahre 
alten Wittib Tillie Goellner in den 
Eheſtand treten. Koeritz, welcher in 
dem Hauſe No. 1237 Southport Avbe. 
mohnt, fam im Yahre 1852 nad) Ehi- 
cago und bat fi im Laufe der Zeit 
ein beträchtliche Vermögen erworben. 
Seine erfte Frau, welche ihm mehrere 
Kinder fohenkie, die alle verheirathet 
find, flarb vor 11 Jahren. rau Goell- 


Gegen die Beinzimmer. 


Polizeichef ONeill fordert firenge Unter: 
drüdung derjelben. 

BPolizeihef ONeill hat heute feine 
fämmtlichen Infpettoren antreten laf- 
fen und ihnen aufgetragen, ihre Re= 
piere nach fogenannten Weinzimmern 
abzufuchen, diefelben jchließen zu laf- 
fen, einerlei mo fie find, und um Wi- 
derruf der Lizens des betreffenden Wir- 
tes einzufommen. 

„Wenn hiernad) ein Weinzimmer in 
Chicago gefunden werden jollte, werde 
ich den Reviermächter, welcher daflelbe 
geduldet hat, vor die Disziplinarbehör- 
de bringen. Der Bolizift follte wiflen, 
ob in feinem Revier Weinzimmer find, 
auch der Sergeant, welcher die Reviere 
abpatrouillirt, jollte e3 mwiflen. Wenn 
diefe Beamten erklären, man habe ih 
nen gejagt, die Augen zu fchließen, 
fo will ich da8 miffen, und den höheren 
Beamten, einerlei welchen Ranges er 
ift, vor die Behörde ziehen. Ach kann 
den Befehl zur lUnterbrüdung ber 
Meinftuben nicht deutlicher machen als 
er ift. Die Ordinanz ijt Klar, fie muß 
durchgeführt werden, denn das Vor— 
handenſein von Weinzimmern in der 
Stadt läßt ſich durchaus nicht rechtfer— 
tigen. Das iſt die Politik des Mayors 
Harriſon, welche ich im Begriff bin, 
auszuführen.“ 

Der Polizeichef ermahnte die In— 
ſpektoren ferner, ſorgfältig auf die 
Einziehung aller Lizensgebühren für 
Wirthſchaften, Hunde u. ſ. w. zu ach⸗ 
ten. Er erwarte in dieſer Hinſicht ſo— 
fort gründlichen Wandel. 

Auf Empfehlung des Polizeichefs 
hat der Bürgermeiſter in einem heute 
aus Huron Mountain, Mich. eingetrof⸗ 
fenen Schreiben die Lizenſen folgender 
Wirthe widerrufen: 

Grady Bros., 439 State Str. 

MichaelChambers, hinter dem Hau— 
ſe 211 Monroe Str. 

In der Kneipe der Gradys ſollen 
Jungen und anrüchige Charaktere viel 
verkehrt haben, zum Aergerniß der 
Anwohner. Chambers' Wirthſchaft ſoll 
mit einem Hauſe, in welchem diebiſche 
Dirnen wohnen, inVerbindung geſtan— 
den haben. Letzteres iſt unlängſt ge— 
ſchloſſen worden. Dies iſt das zweite 
Mal, daß die Lizens für die Cham— 
bers'ſcheWirthſchaft widerrufen wurde. 

Auf Empfehlung des Polizeichefs, 
Hauptmanns Schüttler und Inſpek— 
tors Campbell iſt Chas. P. Sievers, 
1275 N. Clark Str. eine neue Lizens 
ausgeſtellt worden, da Sievers Beſſe— 
rung gelobte. 


Aus dem Irrengerichte. 


Der Fall Schiewe lockt außergewöhnlich viele 
Zuhörer an. 

Ungemöhnliches Interefle erregt das 
gegen den Kohlenhändler Alb. Schiemwe, 
North Ave. und Paulina Str., anhän- 
gig aemächte Verfahren, der, mie be- 
richtet, vor dem Iribunal des Richterd 
Gomer auf feinen Geifteszuftand hin 
geprüft werden wird. Die Verhand- 
lungen finden in Richter Elifforb3 
Gerichtzfaal, im dritten Gtod des 
County-Gebäudes, ftatt. Der unges 
möhnlih große Saal wurde gemählt 
weil eine große Anzahl Zeugen zu 
vernehmen find, und auch eine Unzahl 
Zufchauer zu den Verhandlungen ftrö= 
men. Während der Morgenfitung wur: 
den bie fünf erforderlichen Gejchmore- 
nen ausgewählt. Sodann hielten die 
Unmälte des Angeflagten und befien 
Frau, der Klägerin, die Eröffnungs- 
anfpradden an die Jury. Edward U. 
Alihman, der Anmalt der Klägerin, 
führte aus, daß Schiewe feine Frau 
bes Ehebruchs bezichtiat hatte, und daß 
er verlangte, daß fie ihre angeblichen 
Miffethaten einem SKomite von Ge 
meindemitgliedern der Kirche beichte, zu 
ber jie Beide gehörten. Als fie fi 
weigerte, fei fie fo graufam behandelt 
worden, daß fie zu der Weberzeugung 
gelangte, daß ihr Mann irrfinnig fei, 
und fie ftellte daher den Antrag, ihn 
für irrfinnig zu erklären. 

Hugh DMeill, Schiemes PVertheibi- 
ger, erklärte, ven Bemweis dafür erbrin- 
gen zu wollen, daß feinKlient nicht nur 
durch wahnmigige Eiferfucht veranlaßt 
wurde, feine rau zur firchlichen 
Beichte aufzufordern. 


Schwer verlegt. 

Ein von R. 3. Gerded gelenttes 
Juhrmerk jtieß geftern Abend an Nubie 
Str. und Chicago Ave. mit einem meit- 
lih fahrenden eleftrifhen Straßen 
bahnmagen der Chicago Ave.-Linie zus 
fammen. Der fRofjelenter faufte un- 
fanft auf das Pflafter, und erlitt fehmere 
Verlegungen am Kopf und an den 
Schultern. Er wurde mittel3 Ambu= 
lan; nad feiner Wohnung, Nr. 79 
Brigham Str. geſchafft. 

enge 


Berhandlung imGange. 


Bor Richter Horton begann heute 
Nachmittag die Verhandlung über das 
Einhaltöverfahren, melde „Steuer- 
zahler“ Rice angeitrengt hat, um die 
Abmwaflerbehörde an dem Ausbau der 
Kontrolwerte zu Lodport zu verhin- 
dern. Da: PBerfahren ift im Intereſſe 
der Ausbeutung der Waflerfraft dur 
reiche Unternehmer eingeleitet. „Wir 
glauben,” jagte Anwalt Todd, der Ver: 
treter der Abmaflerbehörde, „daß die 
Allgemein-Xnterefien de3 Sanitäts- 
Dijtriktes die Aufhebuna jenes Befehls 
fordern. Die Sache drängt, aber wir 
werben bi3 auf das Aeußerfte fämpfen.” 


Kurs und Rem. 


* General Heniy E. Corbin, Gene- 
raladjutant der Bundesarmee, ftattete 
geftern unerwartet dem Fort Sheridan 
einen Befuhh ab. Er war von feiner 
Gattin und dem Dberftien Webb Hayes 
begleitet. Er fam um 54 Uhr NRad;- 
mittags an und fuhr nach zmeiftündi- 
gem Aufenthalte weiter. Nach einer 
oberflächlichen Ynipettion des Forts 
und feiner Imgebung foll der General 
in Ausficht geftellt haben, daß die noch 


bermilberte Strede de3 Kheridan Drive 
* Fort Sheridan und Highland 


ri in nächſter Zulunft in Stand ge⸗ 
eht werden wird. 


3 


— 


Aus der Tiefe empor. 


Die Bevöllerung aller Meeresufer 
weiß von ungeheuren Schätzen zu er⸗ 
zählen, die unbehoben auf dem Meeres- 
grunde liegen. Diefer Glaube ift 
durchaus nicht unberechtigt. Bon Zeit 
zu Zeit jpülen die Wellen wirklich 
Hunderte bon Goldmünzen and Zand. 
Zulegt geihah das an der Küfte von 
Eornmwalliz nad; einem heftigen Sturm 
im Auguft 1898. Was aus der grau- 
figen Tiefe des Meeres durch mutbige 
Taucher hervorgebracht wird, erzählt: 
ein Bericht in der Zeitſchrift Himmel 
und Erde“. Es ſind Schätze, die in⸗ 
folge von Seeſchlachten, Feuer oder 
Sturm verloren gegangen ſind und oft 
Jahrhunderte lang underſehrt auf dem 
Meeresgrund liegen. In der denkwür— 
digen Schlacht von Abukir hatte Ad— 
miral Nelſon den L'Orient“, eines der 
franzöſiſchen Schiffe, in die Luft ge— 
ſprengt. Nebſt großen Mengen ande— 
rer Schätze hatte es 600,000 Lire in 
klingender Münze und den ganzen ge— 
raubten Kirchenſchatz der Kathedräle 
von Valetta an Bord. Das Schiff 
war ausgeſchickt worden, um Bona⸗— 
parte den rückſtändigen Sold der fran— 
zöſiſchen Armee zu überbringen. Im 
Magen eines ungeheuren Schwerffi— 
ſches fand man zwei 80 Quadratzoll 
große, vom geſunkenen „Orient“ her— 
rührende, mit rohen Diamanten ge— 
füllte Holzkiſtchen. Ehe man ſeiner 
habhaft werden konnte, hatte der ſich in 
der Nähe des Wracks herumtreibende 
Rieſenfiſch den Tauchern viel Angſt 
und Sorge bereitet. 

Im Jahre 1799 ſtrandete das große 
Kriegsſchiff „Lutine“ an der —— 
Ihen Küfte. E3 war auderfehen, un- 
geheure Schäge von Yarmouth nad 
dem Terel zu jchaffen. In einem 
furdtbaren Sturm ging troß der über- 
menf&lichen Anftrengung der Mann« 
Ihaft das Schiff mit Mann und 
Maus unter. Achtzehn Monate lang 
unternahm man fortwährend Ber: 
gungsverſuche, bis es endlich gelang, 
80,000 Pfund Sterling in Münzen zu 
heben. Doch war das nur ein Theil 
der an Bord befindlichen Ladung. Erſt 
1857 waren die Arbeiten von Erfolg 
gekrönt, und der feit 58 Jahren in der 
Tiefe ruhende Schab wurde gehoben. 
25,000 Pfund Sterling fielen dem 
Lloyd zu. ntereffante Reliquien, die 
Sciffsglode, ein Theil des Steuerru- 
derd? murben gefunden. Ym Jahre 
1806 fifhte man in Meymouth mit 
Hilfe einer Taucherglode 62 Kiften auf, 
melche 350,000 Dollars enthielten. Die 
einige Jahre vorher gefunfene „WUber- 
gabennn“ hatte diefe verloren. Sogar 
235 Jahre nach dem Untergang eines 
Schiffes hat man koftbare Güter aus 
der Meerestiefe unverfehrt and Tages- 
licht befördert. Das Schiff „Haar= 
lem” ging 1648 in der Tafel-Bay un 
ter mit all den vielen Kiften von Au- 
riofitäten und Antiquitäten, bie zum 
Verlauf an europäifche Mufeen  be= 
ftimmt waren. Sie wurden 1883 von 
Tauchern aufgefunden. Die Kiften 
enthielten Göten, feltenes Porzellan, 
foftbare Glas: und GSilbermaaren. 
Das Porzellan hatte nicht im mindes 
Iten gelitten. Die Silbergeräthe was 
ren aber faum noch fenntlich. 


Die KHaifergruft in Spener. 

Der Bau der neuen Kaifergruft in 
Speyer fohreitet rüftig weiter und man 
fann fich heute Schon ein richtiges Bild 
hiervon maden. Die Steinfärge, bie 
durchfchnittlic ein Gewicht von 36 
Zentner haben, find jchon an Ort und 
Stelle. Die irdiiche Hülle der Kai- 
ferin Bertha, der Gemahlin Heinrichs 
VL, ift als fogen. Bhantom eingehüllt. 
Sie liegt auf einem Holzbrette, wie fie 
ehedem auf einem folchen, mit Weiden 
gebunden, na Speyer gebracht wurde. 
Man bat noch das urfprüngliche Lei- 
henbrett und Refie der Weiden gefun- 
den. Da man ber Pietät megen der 
falifjhen Kaiferin ihre urjprüngliche 
Lage ließ und der Boden des Königs» 
chore8® aus fommetrifchen Gründen 
nicht erhöht werben fann, mirb Die 
neue Gruft bei aller Schönheit bod) 
etwas von den Einfchräntungen beibes 
halten müffen. ebt, mo über ben 
Särgen nod das majeltätifche Gemölbe 
des Domes offen herabfchaut, nimmt, 
fich die höhere Grabhftätte anders aus, 
al3 wenn das Gruftgemölbe die Grä- 
ber bebedfen wird. Neben dem Sarge 
Konrads II. zeigt auch ber Garg 
Heinrih3 IV. die Spuren eijerner 
Bänder, die mohl damals angelegt 
wurden, ala er in der Afra-Kapelle 
ftand. Der Bau wird borausfichtlich 
bi8 November fertig fein. 


Blaue Rofen. 

Die Gartenbaugefelichaft in London 
bat bei Gelegenheit einer großen, zur 
Feier der Krönung veranitalteten Aus- 
ſiellung auch eine Roſenſchau ausge— 
ſchrieben, die ſehr zahlreich beſchickt 
worden iſt und manches Neue enihält. 
Großes Aufſehen exregte die von einem 
amerikaniſchen Züchter ausgeſtellte 
blaue Roſe, die mit ungewöhnlichen 
Vorſichts maßregeln vor den Gefahren 
der Seeluft und des Salzwaſſers über 
den Ozean gebracht worden, aber auch 
in vollkommen friſchem und kräſtigem 
Zuſtande in London angekommen war. 
Man hatie ſie in einem beſonders ge— 
bauten und ſchön gearbeiteten kleinen 
Gewächshauſe über das große Waſſer 
gebracht. Von wiſſenſchaftlicher Be— 
deutung war ein während der Ausſiel⸗ 
(ung gehaltener. Vortrag über die Züd- 
tung von Rofenarten. Der Vortragen- 
de, ein fehr erfahrener Züchter, äußerte 
die Anficht, dab Form und Yarbe, Ge⸗ 
ftalt und Gerud, die man durdh Kreus: 
zung ergiele, immer zufällig feien, job ß 
der Züchter fih niemals eines beflimmz, 
ten Ergebnifles verfichert Halten fünnte, 


— Ein hoffnunggvoller Junge. — 
Großmutter (zu ihrem Entel, dem 
Scäufterlehrling): „Na, kannt Du 
denn aud fchon ordentlich ’3 Maaf- 
nehmen?“ — „Ra, ob id fon 'n 
Maak nehmen kann, fogar ’n Meefter 
feinen Korn vertrag’ id fchon!“ 


„Boro-Bormalin" (Gimer & mend ni 
era Beten ir Hund mad Silee une 
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Zu fpät. 


Ein neues Xrland in Südafrika will 
Großbritannien begreiflicer Weife 
nicht entftehen Iaffen, E3 hat an dem 
alten Irland mehr ald genug und hat 
überdies die trübe Erfahrung machen 
müffen, daß bie Boeren nicht blo3 mit 
dem Munde Widerftand zu leiften ver- 
mögen. Daher darf man bem eben 
wieder genejenen Solonialjefretär 
Ehamberlain wohl glauben, daß er 
ebrlih unb aufrichtig beftrebt fein 
wirb, die untermorfenen Republiten 
mit ber britifchen Herrfehaft pollftändig 


Er; auszuſöhnen und die Boeren zu treuen 


Unterihanen zu maden, Auf ber an- 
beren Seite haben mehrere Boeren- 
führer die Erklärung abgegeben, daß 
ihr Voll den Frieden, den es geſchloſſen 
hat, auch zu halten gedenkt und der 
britiſchen Regierung keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten wird, wenn dieſe gleich⸗ 
falls ihren Verſprechungen treu bleibt. 
Nachdem ſie die Waffen niedergelegt 
haben, wollen die Boeren den Sieger 
nicht mit Hinterliſt und Tücke be— 
tämpfen. 

Zunächſt will Großbritannien die 
ehemaligen Republiken als ſogenannte 
AKronlolonien verwalten laſſen, d. h. 
durch Beamte, die von der britiſchen 
Krone ernannt werden ſollen. Indeſſen 
wird den Boeren von vornherein die 
Ausſicht eröffnet, daß ſie in abſehbarer 
Zeit dieſelben Rechte erhalten werden, 
deren fich die Kapfolonie, Kanada und 
Auftralien erfreuen. Ie fchneller ge= 
orbnete DVerhältniffe eintreten, befto 
eher, verfihert Herr Chamberlain, wird 
den neuen Kolonien auch die politifche 
Selbftftänbigfeit verliehen werben. ‘in 
der Uebergangszeit wird Großbritan» 
nien feinen Verfuch machen, den Boe- 
ren ihre Sprache, ihre Ueberlieferungen 
oder ihre befonberen Eigenichaften zu 
rauben. Ebenfo wenig wird e& ihnen 
ihre Ländereien nehmen, aber ba e8 
noch; eine Mafie Land gibt, dad nicht 
von Beeren behaut mird, fo mird 
man möglichft viele britifche Unftebler 
anzuloden verfuchen. Großbritannien 
behält fich das Recht vor, allen den» 
jenigen Leuten die Rücteht zu verbie- 
ten, die fi) vem Frieden uttd der Orb» 
nung abgeneigt zeigen, witd jedoch Die 
Berbannungsproffamation' nicht zum 
Gefehe erheben. Die Kriegstoften wird 
es nicht den Goldgrubenbefigern allein 
auferlegen, fondern nach ben Grund» 
fägen der Gerechtigkeit und Billigfeit 
fo vertheilen, daß die Entwidlung bes 
Landes nicht aufgehalten wird. Zum 
Schluſſe verſicherte Chamberlain noch— 
mals, daß die Regierung alles auf- 
bieten wird, um die Einführung ber 
Selbftveriwaltung in den neuen Kolo» 
nien zu beichleunigen und eine bauernbe 
Berföhnung zmwifcher dem bolländijchen 
und dem britifchen Elemente herbei= 
zuführen. 

Deffenungeachtet ift e8 fragli, ob 
die britifche Herrichaft in Süpdafrifa 
lange dauern wird. Der Empfang, der 
den Generälen Delarey, Botha und De 
Met gelegentlich ihres VBefuches in ber 
Kapftadt bereitet morben ift, läßt da= 
rauf fchließen, daß jie nicht nur bon 
ihren eigenen Mitbürgern, ſondern auch 
bon ihrenStammmesgenofien in der Kaps 
tolonie und fogar von den „Afrilandern“ 
englijcher Abfunft ala Vorfämpfer ber 
‚ nationalen Sade betrachtet und gefeiert 
werben. GSelbft die Schwarzen fcheinen 
bon dem Gebanten erfaßt zu fein, baß 
„Afrika den Afrifanern” gehört und 
den Englänbern entriffen werden muß. 
Der langiierige Krieg gegen die Boe- 
zen hat das militärifche Anfehen Groß- 
britanniens jchwer erfihüttert und bie 

dalichkeit der Logreißung dargethan. 
Die Veranlafjung, aus der er hervorge⸗ 
gangen ift, hat auch das fittliche „Pre- 
flige* der Engländer ftart aefchädigt 
und ein Mißtrauen gegen fie erzeugt, 
das nicht jo leicht wieder verſchwinden 
wird. Auch wenn fie fich eifrig bes 
müben, den Boeren wieder aufzubelfen, 
werben fie boch nicht da Andenten an 
bie unglüdlichen Opfer bed Krieges 
verwifchen können, befonders nicht an 
bie Frauen und Slinder, die m ben 
Pferchlagern zu Tauſenden hingemor- 
det worden ſind. Ihre Beweggründe 
werden ſtets verdächtigt, ihre Maßnah⸗ 
men immer getadelt werden. Die Un⸗ 
zufriedenheit wird von Jahr zu Jahr 
wachſen, und der erſte große Fehlgriff 
der britiſchen Regierung wird zu einem 
allgemeinen Aufſtande führen. 

Vor dem Kriege wäre die Verſöhn⸗ 
= Tichteit, der Chamberlain jet Ausdrud 
gibt, am Plape gewefen. Hätte er 
Damals den Boeren Zugeftänbniffe ge- 
‚mat, fo wäre der Verzweiflungstampf 
“ bermieben ımb ein erträgliches Ver⸗ 
bältniß zmifchen den Boeren und den 
 „Dutlanders“ hergeftellt worben. Nach 

dem aber die Boeren für ihre Freiheit 
mb Selbftitändigkeit fo viel Blut haben 
= n müffen und vem ftolzen Al- 
fo gewaltige Schläge verfekt ha- 

en, wird die britiſche Herrſchaft in 

übafrifa immer nur auf f 

hen fliehen. Mären bie amerikani- 
en Kolonien jeinerzeit unter ähn- 

a 

—* ikaniſchen ilen. 

itte ſich Großbritannien Doch. nicht 
ınge ten fönnen. Auch 
gehören. 


Zr 
— 


Eine WundersGranate. 


Der große amerilanijhe Erfin- 
| dungsgeiſt iſt ebenſowenig unterzukrie⸗ 
gen, wie der „Firecrader“ am glorrei⸗ 
ſchen Vierten und die Mäuſefurcht im 

neuzeitlichen »athletie girl“, das 
ſtark genug iſt, einen wilden Hengſt zu 
bändigen und’ fühn unb unerfähroden 
genug, einem Schod unfhulbönoller 
Zäublein in einer JEDER Nachmit⸗ 
tagsſtunde das Lebenslicht auszubla— 
Man nimmt an, daß des Dien- 
tes ewig gleichgeſtellte Uhr in Heer 
und Flotte der Entmwidelung des Ge- 
wies — und Srfindungsgeift ift Doch 
Serie — nicht günftig ift und für 
folde im Gamajcendienft aufgehende 
Drganifationen wie Deutf'hlands Heer 
| und Ylotte trifft daS mohl zu, denn ob» 
wohl die deutichen Offiziere fich fchon 
Mühe genug gegeben haben, große Er- 
findungen zu machen, fo ift ihnen das 
doch nicht gelungen. Deutfchland hat 
mande Erfindungen in der Waffen- 
und Panzerplattentonfiruttion aufzu= 
| weifen, die wurden aber faft aus- 
nahmalos bon Zipiliften gemacht und 
nicht von Militärperfonen, die doch eis 
gentlich die Nächten dazu find. Aber 
hierzulande ift da$ ander. Das ame- 
rifanifche Genie, dad aud bie Dffi- 
ziere mit ber Muttermilh ober mit 
eitle’s Kindermehl einfogen, läßt fich 
nicht fo leicht unterfriegen und bricht 
fih Bahn, allen mwidrigen Umftänden 
zum Trotz. 

Krupps Ingenieure und Chemiker 
haben bekanntlich einen Panzerſtahl er⸗ 
funden, der alles andere Derartige ſo 
tief in den Schatten ſtellt, daß man ſich 
in Waſhington wohl oder übel ent— 
ſchließen mußte, die amerikaniſchen 
Kriegsfahrzeuge damit zu umkleiden, 
wollte man nicht riskiren, daß ſie in 
einem etwaigen Kriege durchlöchert 
würden, wie ein Sieb. Onkel Sam 
mußte ſich bequemen, dem deutſchen 
Michel einen Tribut zu bezahlen für 
die Benutzung ſeines Härtungsverfah⸗ 
rens für Stahlplatten und das war 
ſehr bitter. Das war ein kleiner Fleck 
auf dem amerikaniſchen Ehrenſchild, 
den wegzuwiſchen, eigentlich die Pflicht 
eines jeden Patrioten war. Es haben's 
viele verſucht, Ziviliſten, wie Militär— 
perſonen, und endlich iſt's — und zwar 
großartig! — gelungen. 

Ein hoher amerikaniſcher Offizier 
hat eine Erfindung gemacht, die nicht 
nur mit einem Satze den Vorſprung 
einholt, den der deutſche Michel mit ſei— 
nen Panzerplatten errungen hatte, ſon— 
dern die den Onkel Sam gleich um 
mehrere Pferdelängen vorausbringt 
und die deutſche Errungenſchaft völlig 
werthlos macht — theoretiſch ſchon 
alle kruppgepanzerte Kriegsſchiffe mit 
Mann und Maus auf den Erdboden 
verſenkt hat. Man mag einwenden, 
das heiße den Mund etwas voll neh— 
men, und die „Zukunft diskontiren,“ 
aber das iſt ja gerade das bezeichnend 
Amerikaniſche, daß man ſich mit Klei— 
nigkeiten nicht abgibt, gleich Groß— 
artiges erfindet und ebenſo plötzlich 
auf dem Papiere Gewaltiges damit 
leiſtet. Niemals iſt man drüben auf 
der anderen Seite des großen Fiſch— 
teichs im Lutfſchlöſſerbau dem amerika— 
niſchen Genie auch nur annähernd nahe 
gekommen; in dem Rennen um den 
Preis da für ſind alle Ausländer noch 
immer „Außenſeiter“ geweſen, deren 
„Zeit“ gar nicht mehr notirt wird. 


Man wird nun wohl ſo halbwegs 
einen Begriff bekommen haben von der 
Größe und den welterſchütternden Fol⸗ 
gen der neuen Erfindung, die jener 
Offizier — General Crozier heißt er 
— gemacht hat, und nun mögen die 
näheren Angaben über die Erfindung 
ſelbſt folgen, denn nun werden ſie die 
gebührende Würdigung finden. Alſo: 
General Crozier hat eine Granate er— 
funden, welche im Stande iſt, eine drei— 
zehnzöllige Platte des feinſten Krupp'⸗ 
ſchen Panzerſtahls zu durchſchlagen, 
und die erſt explodirt, nachdem ſie den 
Durchſchlag gemacht hat. Die Granate 
verkörpert alſo gleich zwei Erfindun— 
gen; bie eine iſt der Zeitzünder, ber 
leßteres möglich macht, die andere der 
Sprengjtoff, der jo viel ftärfer ift, ala 
der bisher benußte, daß e3 möglich mar, 
der Oranate einen viel bideren 
Stahlmantel zu geben und ihre Dur: 
Ichlagsfraft damit fo bedeutend zu ftei- 
gern, daß fie, wie gefaat, einen brei- 
zehnzölligen Banzer durchſchlagen kann, 
während Granaten ber gemöhnlichen 
Art und felben Größe nur fieben Zoll 
Krupp'ſchen Panzers durchdringen 
können. 

Da kein einziges europäiſches oder 
aſiatiſches Kriegsſchiff mehr als zwölf⸗ 
zöllige Panzerung beſitzt, und die erſt 
nach dem Durchſchlag des Panzers kre⸗ 
pirende Granate das ganze Innere des 
Fahrzeugs zertrümmern muß, ſo liegt 
es auf der Hand, daß ſämmtliche Pan—⸗ 
zerichiffe der Welt bem Untergang ge= 
mweihbt find, wenn mir nur mollen. 
Wenn die ausländiichen Mächte fchlau 
find, fo verfaufen fie ihre Kriegafchiffe 
alg altes Eifen, ehe fie noch mehr Geld 
daran verlieren, und neue zu bauen hat 
gar feinen Zmwed, da ein genügend ftar- 
fer Panzer ihre ganze Tragkraft in 
Anfpruh nehmen und michts übrig 
laffen würde für Mafchinen und Be- 
ftüdung. Und für die Ver. Staaten 
gilt eigentlich dasjelbe. Denn wenn bie 
Sranate des Generals Crozier 
nur annähernd ſo gut iſt, mie 
behauptet wird, dann wird es 
nicht lange dauern, bis die 
europäiſchen Mächte ſich durch aller⸗ 
hand ſchändliche Mittel, vielleicht auch 
durch ſchnöden Ankauf, die Geheim- 
niſſe der Granate verſchafft haben, und 
dann könnten ſie die amerikaniſchen 
Schiffe ebenſo gut durchlöchern, wie 
wir die ihren. 

Das hat man in Walbington mohl 
Eu —— als Ki —* er * 

er großartigen ragen in bie 
Welt hinauspofaunte. Denn bak aud 
weiterhin Panzerfchiffe werben 
m 


a ‚Bielleicht denkt man aber auch in 
afbington, fo fehnell und fo verber- 
benbringenb jchießt ber. General Ero- 
zier mit ſeinen Granaten noch lange 
nicht, warten wir's erſt einmal ab. 
Und wenn man ſich die Sache überlegt, 
ſo hat man damit nicht ſo ganz Un— 
recht. Täuſcht das Gedächtniß nicht, 
ſo wurde ſchon ein paar Mal aus 
Waſhington gemeldet, daß Geſchütze 
hergeſtellt wurden, welche aͤlle Kriegs— 
Ihiffe der Welt aus dem Wafjer und 
alle Spapen aus den Bäumen blafen 
fönnen; Die Sriegsthiffe jchwimmen, 
und bie Spaten leben aber Alle nod), 
und — bie Ießteren — zmitfchern ein= 
ander zu, daß ed gar nicht weh thut, 
auf dem Papier umgebracht zu mer= 
ben. Das mögen fich die europäifchen 
Kriegsichiffe, bezm. ihre Dffiziere und 
Mannfcaften, auch zuflüftern. 


Der Streit um die Waflertraft. 


Nicht bloß die Arbeiterverbände ha— 
ben Grund zu Klagen über die lanb- 
läufige richterliche „Regierung dur 
Einhaltöbefehle“. Was foeben ber 
biefigen Abmäfjerungs-Behörde und 
(mittelbar) den durch die Behörbe ver— 
treienen Bürgern und GSteuerzahlern 
bes Abmwäflerungs-Bezirted miderfah- 
ren ift, ift zum minbeften jo erftaun= 
ih und unbegreiflich wie irgend Et= 
mas, ba3 bie berühmteften mweitpirgini- 
fhen und pennfyloanifchen „Injunf- 
tions-Richter” jemals geleiftet haben. 

Der zu Grunde liegende Ihatbe- 
ftand ift ben Lefern befannt. Der 
große Schwenmtanal — nothmenpdig, 
um bad Trinfwaffer von Millionen 
Menfhen vor tödtlicher Verunreini- 
gung zu fhüten — tft gebaut worden 
auf Grund eined Staatsgefege® bon 
unbeftrittener und unbeftreitbarer 
Verfaſſungsmäßigkeit. Indem bie 
Bürger Chicagos und der ſonſtigen 
Beſtandtheile des Abwäſſerungs-Be— 
zirkes den neuen Waſſerweg 
ſchufen, durch den nun das Seewaſſer 
in gewaltiger Menge in den Des— 
—— und von dort hinab in 
den Miſſiſſippi geleitet wird, haben ſie 
zugleich eine Waſſerkraft ge— 
ſchaffen, die der Ausnutzung harrt und 
deren geſchäftlicherWerth vieleHundert⸗ 
tauſende Dollars beträgt. 

Wem dieſe Kraft von Rechts wegen 
gehört? Selbſtverſtändlich Denen, die 
ſie hervorgebracht haben: — den Bür— 
gern Chicagos (oder, techniſch geſpro— 
chen, des Abwäſſerungs-Bezirkes), die 


das Werk unternommen und zwiſchen 


dreißig und vierzig Millionen Dollars 
dafür ausgegeben haben. Dieſes Be— 
ſihrecht und Nutzrecht wäre vernünfti— 
gerWeiſe ſelbſtverſtändlich ſelbſt dann, 
wenn es nicht bereits durch Geſetz aus— 
drüdlich anerfannt wäre. Thatſächlich 
ift es jo anerfannt. Das ſelbeſtaats⸗ 
gejeß, melches zum Bau des Kanals 
die Ermächtigung ertheilt und die Ein 
feßung der damit betrauten Behörde 
und deren Obliegenheiten und Macht: 
bollfommenheiten regelt, enthält aud 
die Beitimmung, daß die Behörde zu 
beftimmen und zu verfügen haben fol 
(“to-control and dispose”) über jed- 
mede Waflerfraft, welche durch dieger- 
ftelung oder die Benugung des Ka= 
nalö hervorgebracht wird. Das Gefek 
fagt klar und deutlich, daß Diefes Recht 
der Behörde jo mweit reicht wie der la= 
nal felbft. 

Tußend auf das Gefeß, hat die Bes 
börde auf ber Strede des Kanals auf 
ihrem eigenen Grund und Boden ben 
Bau eined Dammes begonnen, wie er 
nothmwenbig ift, die biß jegt ungenüßt 
binftrömende Kraft praftiih nußbar 
zu machen. Sie bat dabei mit demfel- 
ben guten und offenbaren Rechte ges 
handelt, wie etwa eın Privatimaniıı, ver 
e3 unternimmt, eine Bumpe zu De= 
nutzen, die er mit feinem Gelbe bezahlt 
und auf feinem Grund und Boden her- 
gerichte: hat. 

* * * 

„Klar wie Kloßbrühe!“ Nur nicht 
klar genug für die richterliche Weis— 
heit, die hier geſtern der Behörde die 
Fortſetzung des Dammbaues unterſagt 
hat, weil — irgend ein dunkler Ehren— 
mann, der da ernten möchte, wo er 
nicht geſäet hat, die Nutznießung der 
werthvollen Kraft für ſich haben 
möchte. Seitens der betreffenden Per— 
ſon (oder Geſellſchaft) wird ein gerie— 
bener Anwalt ins Gericht geſchickt, der 
dort erklärt, daß ſein Auftraggeber ſich 
durch den Dammbau geſchädigt fühle 
und deshalb das Gericht erſuche, dieſer 
Schädigung Einhalt zu thun: — am 
liebſten für immer; wenn aber das lei— 
der nicht angehe, dann doch wenigſtens 
auf ſo lange, bis die Behörde ihr Recht 
zu dem, was ſie thut, in den Gerichten 
über alle Anfechtung hin bewieſen ha— 
ben werde. 

Und der Richter ſetzt ſich flugs hin 
und fchreibt, was derAlntragjteller ber- 
langt, obne diefen auch nur zu fragen: 
„Wer find Sie denn eigentlich und wel—⸗ 
he: Recht haben Sie in der Sade?“ 

Hätte er fo gefragt, fo hätte dieAlnt- 
wort mwahrjcheinlich gelautet, daß ber 
Betreffenre irgendwo ein Stüd Ufer: 
land erworben habe oder zu erwerben 
beabfichtige an dem Fluffe, in welchen 
das Kanalmwafler fi eraieht und daß 
er bort die Mafferfraft ausnügen 
wöchte, die durch die neue Waflerzu- 
fuhr gefchaffen morben ift, in melchem 


"Vorhaben er fih aber beeinträchtigt 


finden würde, falld die Kraft bereits 
auf der Kanalſtrecke durch die ins 
Wert gefehte Abdammun- abgefangen 
mürde. Ein Bemeidgrund ungefähr fo 
ftarf und triftia. al8 e n der Farmer 
Hin dem Farmer Kunz verbieten 
mollte, feine (Kunz'3) Kühe zu melten, 
weil andernfalls er. (Hint): fie nicht 
melfen fönnte, wenn fie fi zufällig 
auf feine MWiefe verirrten:: 

Menn ein gerichtlicher Eingriff, wie 
er bier vorliegt, wirklich ftatihaft ift, 
wer ift dann noch fidher in feinen Ei- 
genthumädrechten? Man könnte ebenfo 
mohl auf da8 Verlangen einer beliebi- 

rfönli einem Marne: die 
e8 verbieten, das 


verhaftet. 


Zweifel unterliegt, daß der wunder⸗ 
bare Befehl ſchließlich wieder aufgeho⸗ 
ben werden wird, ſo wird dadurch die 
Sache wenig beifer gemadt. Borläu- 
fig ift die Ausführung de3 begonnenen 


Werkes gehemmt. Die Behörde kann | 


den Dammbau vor Aufhebung des Be- 


fehles nicht fortfeßen, ohne fich der Ge-" 


fahr auszufegen, daß fie ber Richter 
wegen “contempt of court” ins Ge⸗ 
fängnif fchide. Und wenn jene Qeute, 
beren feder Plan es ift, fish anzueig» 
nen und zu ihrer perfönlichen Bereiche- 
rung außzunügen, ma8 bon Recht8 me- 
gen beim Gemeinmwejen gehört — wenn 
biefe Frechen Grabjcher den begonnenen 
Kampf fortjegen, in dem fie Nichts zu 
verlieren und Alles zu aewinnen ha= 
ben, und Dabei noch einige mehr fo ge- 
fällige Richter finden fo mögen 
Jahre vergehen, biö da3 Gemeinmefen 
zu feinem Rechte fommt. 


= m * 


Nie und nimmer wird es dem ge— 
wöhnlichen Menſchenverſtande 
leuchten, 
ein Hohn auf Vernunft und Gerechtig— 
keit ſei. Selbſt von juriſtiſchen Auto— 
ritäten wird erklärt, daß die Waffe 
des Einhaltsbefehls nur zur Anwen— 
dung gebracht werden ſollte, wo es kein 
anderes Mittel zur Abhilfe gibt. Hier 
gab es andere Mittel. Es hat dem 
Geſuchſteller kein nicht wieder gut zu 
machender Schaden gedroht. Wenn er 
wirklich ein Recht auf die begehrie 
Waſſerkraft beſaß und durch die Be— 
hörde an ſeinem Rechte geſchädigt 
wurde, ſo konnte er durch eine Scha— 
denerſatzklage ſich Genugthuung ver— 
ſchaffen. Der Abwäſſerungs-Bezirk 
iſt vollkommen zahlungsfähig. 

Steinen Falls hätte der Befehl bemil- 
ligt werden follen, ohne die verflagte 
Behörde auh nur anzuhören und ihr 
Gelegenheit zu geben zu dem Nadh- 
weiß, daß der Schaden, melcher burdh 
den erlangten Befehl ihr und dem 
durch fie vertretenen großen Gemein- 
teen zugefügt wird oder werben kann, 
unendlich größer ift alö ber, melcher 
dem Kläger hätte erwachlen fönnen, 
wenn biefer auf ben andermeitigen, 
ihm offen ftehenden Rechtämweg verwies 
fen worden märe. 

„Eines Mannes Rede ift feine Rebe, 
man fol fie hören Beide“. Gerade 
das Gericht ift der Ort, mo biefer 
Sprud am meiften beherzigt merben 
follte. Wuch gegenüber dem Verlangen 
nad Einhalt&befehlen. 


Eokalbericht. 
Beſtrafte Neugier. 


Ein morſcher hölzerner Bürgerſteig brach 
unter der Laſt von 50 Perſonen zuſam— 
men, die ſich um einen Ver— 
wundeten drängten. 


Dier Perf nen wurden ſchwer, ein Dutzend 
andere leicht verletzt. 


Unier der Laſt von 50 Perſonen, die 
ſich vor dem Gebäude Nt. 3438 Halſted 
Str. angeſammelt hatten, um zu ſehen, 
wie ein durch einenRevolverſchuß wahr⸗ 
ſcheinlich lebensgefährlich verwundeter 
Mann nach dem Sprechzimmer eines 
Arztes getragen wurde, brach geſtern 
Abend ein morſcher Bürgerſteig zuſam— 
men. Die darauf befindlichen Perſonen 
purzelten in wüſtem Durcheinander 
zehn Fuß tief hinab. Vier der Verun— 
glückten erlitten ſchwere, ein Dutzend 


Andere leichte Verletzungen. 


Enos Daley, alias „Buckey“, welcher 
in das Gebäude getragen wrirde, hatte, 
wie vermuthet wird, im Verlaufe eines 
Streites an 38. und Morgan Str. eine 
Schußwen de erlitten, die von dem ihn 
behandelnden Arzte als lebensgefährlich 
bezeichnet wird. Als er in dag Sprech 
zimmer bon Dr. T. A. Daly, Nr. 3438 
Halfted Str. getragen wurde, fammel- 
ten Sich gegen 50 Berfonen vor dem 
Haufe an, unter deren Laft der Bürger: 
jteia zufammenbrad). 

Die Schwerverlekten find: 

Frau Elizabeth Fitzſimmons, Nr, 
3756 S. Halſted Str., 38 Jahre alt; 
Verrenkung beider Knöchel. 

Kiitie Nugent, Nr. 961 37. Str., 
zwölf Jahre alt; innerliche Verletzungen 
und Hautabſchürfungen am linkenArm. 

John Parker, Nr. 3738 Halſted Str., 
acht Jahre alt; erlitt mehrere Rippen— 
brüche. 

Guſt. Wiſe, Nr. 3407 Auburn Ave., 
40 Jahre alt; Schädelwunden. 

Die Verunglückten befinden ſich in 
— 2* Wohnungen in ärztlicher Behand⸗ 
ung. 

Daley, der 26 Jahre alt iſt und im 
Gebäude Nr. 3425 Halſted Str. wohnt, 
ſteht in ſehr ſchlechtem Rufe. Er iſt 
ſchon wiederholt verhaftet worden. Er 
verſichert, daß er infolge eines unglück— 
lichen Zufalls geſchoſſen wurde. Die 
Polizei iſt aber der Anſicht, daß er im 
Verlaufe eines Streites niedergeknallt 
wurde. Als der That verdächtig wur— 
den James Riley und John Murphy 
Daley fand Aufnahme im 
Nothfall⸗Hoſpital. 

* Heute Nachmittag wird Richter 
Gibbons die Verhandlung in dentlage⸗ 
fällen gegen die Firma Lydon «„ 
Drews wegen Rauchunfugs eröffnen. 
Die Schleppdampfer genannter Ge— 
ſellſchaft ſollen für mehr Ruß und 
Rauch verantwortlich ſein, der vom 
Fluß aus über die Stadt geweht wird, 
als ein halbes Dutzend Wolkenſchaber. 
Es iſt dies das erſte Mal, daß der 
Rauchinſpeltor gerichtlich gegen die 
Beſitzer von Schleppern vorgeht. 


Skrofeln 


Blasse, schwache, gebrechliche Kinder 
sind in neun aus zehn Fällen damit be- 
haftet und viele ältere Leute leiden daran. 

Die gewöhnlichen Anzeicheı sind Ge- 
schwüre am Halse, Abcess, Hautaus- 
schläge, entzündete Augenlider, wunde 
Ohren. ' a 

s 
Hood’s Sara aparilla 


ein= | 
daß folches Verfahren nicht | 
B 101 (ah a ‚ zejfirt werden auf Grund eines unver- 


ER, 
E 


Weitere Enthülungen. 
Ueber die Wirthfchaft im Jrrenhaufe zu 
Kantafee. 


Goup. Yated und Senator Ten 
Small, der eigentliche Leiter des Jr- 
tenhaufes zu Br und ber repus 
blitanifche „BoB“ von Kanfatee Coun- 
ty, haben hier längere Berathungen in- 
folge Veröffentlihung der Standal- 
gefchichten au der Irrenanftalt im 
Santafee gehalten, und ber Gouber- 
reur hat geftern Abend dann derPreffe 
folgende Erklärung zugehen laflen: 

„sch habe den Vermaltungsrath ded 
rrenhaufes zu KRanlatee erjucht, die 
in der Chicagoer Prefie erhobenen 
Anklagen zu unterfuchen, jomeit fie 
Ungeftellte betreffen. Die unbeftimmte 
Anklage, daß ein Mitglied des Ver— 
waltungsrathes ſich unfittliher Hand- 
lungen jchuldig gemacht Habe, werde 
ih) der Staatsmohlthätigteitäbehörde 
übermweifen, fobald mir der Name bes 
aljo Bezichtigten genannt wird. 

„Die ganze Behörde kann nicht pro= 


antmwortlichen, namenlofen Angriffes.“ 
Herr Small gab jeiner jittlichen 


| Entrüftung ob folcher Angriffe gegen 


die Anftaltsleiter Ausdrud, aud) ans 


| dere Mitglieder desßermaltungsrathes 


hielten nicht mit Auäpdrüden ihrer hoch- 
gradigen Entrüftung zurüd, und Rid)- 
ter John Gibbons verfprach ſogar eine 
gründliche Unterfuhung und die Bes 
jtrafung der Schuldigen. 

Supt. Corbus gab eine mweiiere Er=- 
Härung ab, die eigentlich neue Anflas 
gen enthält. Er fagte, dah das in Kan- 
fatee befolgte Syitem, die Jrrfinnigen 
in Cottages unterzubringen, eine ftren- 
ge Aufficht zu allen Zeiten falt unmög- 
ih made. Ueber 100 ziemlich geiftig 
gefunde Perfonen feien unter den \n= 
faffen. Diefe Perfonen feien von den 
Countybehörden dorthin geſandt wor— 
ben, weil le&tere dieQaft der Erhaltung 
auf den Staat abmwälzen wollten. Die- 
fe Unglüdlichen hätten feinen anderen 
Platz, wohin man ſie ſchicken könnte. 
Fanny Cannon wäre eine derſelben ge— 
weſen. Sie hätte ſich frei bewegen kön— 
nen, habe auch in der Küche gearbeitet. 
Er mwiffe wohl, daß die Trrau nicht in 
die Anftalt gehöre, aber diefelbe fei ein- 
fach heimathalo8 und ihre Schmeiter 
fönne fie nicht beherbergen. Fanny 
fei mit einem an leichtem |terfinn lei= 
denden Altoboliter befannt gemorden 
und biefer die Urfache ihres Unglüds. 
Lena Dyrtra, die andere Bethörte, ei 
nur zu Zeiten ihrer Falltrampf-An— 
fälle, alle zwei Monate, geiftesleidend, 
fonft normal. Auch fie habe Jich Frei be= 
wegen bürfen, fei aber eingefperrt wor: 
ben, als fie mit männlichen Infaflen 
zu bertraut geworden fei. Die Ans 
ftaltsärzte hielten dies aber für eine 
falfche Behandlung, und er hätte fie 
iieber frei umhbergehen lafien. Bald 
darauf fei fie Mutter geworden und 
habe mehrere Perfonen ala Väter des 
Kindes bezeichnet. 

Schatmeifter Miller erhebt bie poli= 
tifchen Steuern bon den Ungeftellten. 
Gouverneur Vates ..hatte bekanntlich 
fireng unterfagt, Ungeftellte zu Bei- 
fteuern zu veranlaffen, melche weniger 
ald $50 den Monät verdienten. Dann 
fol da8 Gehalt mander diefer Leute 
auf $50 erhöht morben fein, moranf 
ihnen die Beifleuer zu politifchen Zme- 
den für die Small’fche Feldzugstaffe 
abgezogen werden fonnte. Diejfer Ab- 
zug mar fo bebeutend, daß die Leute 
meniger verdienten ala früher. 


Frl. Julia Lathrop und Dr. Emil ©. 
Hirſch, welche aus der Staatswohlthä— 
tigkeitsbehörde ausgeſchieden ſind, we— 
gen der politiſchen Verwaltung der 
Staatswohlthätigkeitsanſtalten, erklä— 
ren, daß die Enthüllungen ſie nicht 
überraſchten, ſo etwas müſſe man er— 
warten. Frl. Lathrop ftellt Dr. Cor: 
bus übrigens das Zeugniß eines vor⸗ 
trefflichen Beamien aus. 

—— — 


Im Counth⸗Zwinger. 


Charles W. Spalding auf Grund des von 
Richter Dunne ausgeſtellten Habeascor⸗ 
pus⸗· Befehls nach Chicago gebracht. 

Charles W. Spalding, der frühere 
Präſident der „Globe Sabvings Bank“ 
und Schatzmeiſter der Illinoiſer Uni— 
verſität, wurde geſtern auf Grund des 
von Richter Dunne ausgeſtellten Ha— 
beas Corpus-Befehls aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu Joliet nach Chicago gebracht 
und im Countyzwinger eingeliefert, mo 
er zur Zeit in Zelle Nr. 521 logirt. 
Er legte die Fahrt von Xoliet nach Chi⸗ 
cago, bon feiner Frau Louiſe Ervin 
Spalding und feinem Anwalt W. ©. 
Underfon begleitet,‘ unter der Obhut 
bes Gefängnißdiretiors John 2. Whit- 
man in einer Trolley Car zurüd. Er 
wird morgen Vormittag 10 Uhr dem 
Richter Dunne vorgeführt werben, der 
ihn, wie er zuperfichtlich erwartet, in 
Freiheit ſetzen wird. 

Sein langer Prozeß und ſein Auf— 
enthalt im Zuchthauſe haben ihre Spu—⸗ 
ren im Geſichte Spaldings zurück— 
gelaſſen. Er beabſichtigt, falls er in 
Fe gejegt wird, in Rabensmood 
einen Wohnfig zu nehmen, mo zur Zeit 
feine Frau wohnt. Er erflärte geftern 
Abend, daß er fofort nach feiner Frei⸗ 
laflung fi mit den Angelegenheiten 
der „Globe Sapings Bank“ befaffen 
werde. Er jei überzeugt, daß die Be- 
ftände der Bank genügt hätten, um die 
Yorderungen ber Runden zu befriebi- 


‘gen, und daß nod) ein genügend großer 


Ueberfhuß bleiben müßte, um den 
Altionären 50 Prozent ihres Gut: 
babens zu zahlen. Die Recbenjchafts- 
berichte der Maffenverwalter, det „Chi- 
cago Title and Zruft Co.“, güben feine 
Aufklärung über die Art und MWeife, 
in welcher die Außenftänbe der Bant 
eingezogen wurden. Er, ala Befiker 
bon 25 Prozent ber Aktien, werde bie 
Angelegenheit gründlich unterfuchen. 
Er befiritt ferner ganz entfchieden, daß‘ 
er, wie gerüchtweiſe verlautete, eine 
toße Summe Geldes hei Seite ge- 
fft Babe. Seine Frau habe ſelbſt 
be gehabt, die Gebühren für feinen 
Anwalt aufzutreiben, - 


ten, 


— — —— —— 


Im Zeihen der Aumgenfireits. | 


Sorderungen der Brauereimafchiniften.— 
Großer $rachtverlader:Derband. 

Die Brauermafhiniften_ unierhan- 
dein zur Zeit mit der Chicago-Mil- 
maulee Bremers’ Ajfociation behufs 
Einführung der achtſtündigen Arbeits⸗ 
zeit zu den bisherigen Löhnen, welche 
zwiſchen 365 und 8125 den Monat 
ſchwanken. Unlängſt iſt den Brauerei⸗ 
heizern der achtſtündige Arbeitstag be— 
willigt worden. 

Larry Curran, welcher den Ausſtand 
der Frachtverlader leitete, berief einen 
erſten internationalen Kongreß der 
Frachtberlader nach hier ein. Daran 
betheiligten ſich die ſämmtlichen hieſi— 
gen Unions und zwei aus Oſt Si. 
Louis. Die Vertreter befchlojfen, ihre 
Berufsgenoffen, porerft in allen Groß: 
ftädten, zu organifiren. Untons mwer- 
ben zur Zeit in Gedar Rapibs, Ja., 
Kanfas Eity, Harriäburg, Ra., Clin: 
ton, Ya., St. Xojeph, Mo., und Hart: 
ford, Eonn., gegründet. 

Die Tederation of Labor hat den 
Ferniprehamt-Damen entichieden von 
einem Streit abgeratben und dringt auf 
gütliche Beilegung der angeblich befte- 
benden lebelflände, mie der Giünft- 
lingswirthſchaft. 

Chicago wird von einer Epidemie 
von Knabenausſtänden bedroht. Die 
Votenjungen von Fuller & Fuller ba- 
ben den Anfang gemacht und ihnen 
ſchloſſen ſich ihre Genoſſen in allen an— 
deren Großgeſchäften mit Droguen an. 
Die Jungen verlangen $4 die Woche 
Lohn; jegt erhalten fie von $2 bis $4. 
Der Organifator der Federation of 
Labor, Fikpatrid, veranlaßte fie, zur 
UÜrbeit zurüctzufehren, ebenfall3 die 150 
Botenjungen der American Diftrict 
Zelegraph Eo., unter dem Verfprechen, 
mit ben Arbeitgebern Rüdfprache zu 
nehmen. Auch, die Laufjungen in den 
Hotels wallen ſich organiſiren und adht- 
ftündige Arbeitägeit verlangen, deäglei- 
chen find die, in den Kiften- und Schuh: 
fabrifen auf der MWeftfeite befchäftigten 
Jungen um einen Freibrief bei der Te- 
beration or Labor eingelommen. 

Holgende Unions halten heute Abend 
Derfammlungen ab: 


Banfchreiner No. 10 — 2. und State S 
rücken⸗ 


r. 
und Baueiſen-Arbeiter — 198 Madiſon 
Strohze. 


Bauſchreiner No. 5 — Center und Clark Str. 
Bauſchreiner No. 419 — 151 Oft North Ape. 
Vereinigte Metallarbeiter — 104 Randolph Str. 
Wäſcherinnen — 104 Randolph Str. 


— — — — 


Allgemeine Entrüſtung. 


Der Grundbeſitzerverband von Süd 
Harlem iſt erboſt, weil Friedensrichter 
Richardſon die Verhandlung der An— 
klagen wegen Glückſpielveranſtaltung 
gegen die Beſitzer des dortigen Renn— 
platzes verſchleppt. Sie behaupten, ein 
Vetter des Friedensrichters ſei als 
Richter auf dem Rennplatze angeſtellt. 
Nun verſuche man, die Prozeſſe bis 
nach Beendigung der Rennzeit zu ver—⸗ 
ſchleppen. Der Verband will ſich jetzt 
unmittelbar an die Großgeſchworenen 
wenden. 

Ald. Leininger hat vor den Großge— 
ſchworenen geſtern Nachmittag beſtrit— 
es ſeien ihm 8200 dafür 
verſprochen worden, daß er eine 
Weichenordinanz der Gates Iron 
Work Co. im Stadtrath zur An— 
nahme bringe. Der Geſchäftsführer 
dieſer Firma beſtätigte das. Durch die 
Anlage der Weiche wäre das Eigen— 
thum des Bauunternehmers Hanreddy 
ganz von Schienen umgarnt worden, 
über den Werth von Hanreddys Eigen— 
thum vermochten ſich die Schiedsrich⸗ 
ter, Dunne, Neely und Hanecy, aber 
nicht zu einigen. LQeininger will nur 
beehalb die Ordinanz beaünftigt ha= 
ben, meil die Gejellihaft durch Ber: 
größerung ihrer Anlagen 600 bis 700 
Männern mehr Beihäftigung gäbe. 


Aur; und Neem. 


* Senrh Thurman, der frühere Se- 
fretär der MWeißgieker-Union, ermirkte 
bor Richter Hall Haftöbefehle gegen 15 
Männer, welche ihn angeblich derartig 
bermöbelt hatten, daß er mehrere Mo- 
nate lang da8 Bett habe hüten müffen. 
Die Angeklagten find fämmtlich Ange- 
ftellte ber Allis-Chalmers Co. oder der 
Meitern Electric Co, und bislang 
wurde nur einer von ihnen, Nacob 
Kohnfon, in Haft genommen. Sie 
follen Ihurman angeblich verprügelt 
haben, mweil er Vorgänge in der Union 
der Metal Trades Affociation berra= 
then haben jol, mwa3 Ihurman aber 
berneint. 


— —— 
Für die S mmer⸗Ferien. 


5oſeitiges Büchlein, betitelt „Hints to 
Touriſts?, iſt von der Chicago & North⸗ 
weſtern⸗Bahn herausgegeben worden, welches 
kurz ungefäht 200 Sommer-Plätze in Wis⸗ 
konſin, Michigan und dem Nordweſten be— 
ſchreibt und —333 gibt über Ja⸗ 
gen, Fiſchen und Hotel-Bequemlichkeiten in 
jedem. Sichett Euch eine Kopie, indem hr 
vorſprecht oder ſchreibt an die Stadt-Tidet⸗ 
Office, 212 Ciart Str. i!16.18,21,2,25,28,30 


— — — — 0 — — — 
Toded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rad» 
riet, daß uirfere gelichte Mutter, 
Frau Lucia Blume 
eitorben ift. Veerdigung Freitag Morgen um 9 
dr vom Zrauerbanfe, 342 8. Hallted Str., 
nah der ©&t. Yranzistus-Ktirde, don da nad 
dert St. Ponitacius-Gotte3ader. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Margaretha, Anton $. und Helena Blume, 


Rinder. 
John B. Schmitz. Schwiegerfohn. 
mido 


Todes⸗Anzeige. 


mr und 

ridt, dab meine 
Anna Maria Aumer, geb. Neifen, 

am Mittwod, den 30, Juli, um 12% Uber, im 

Alter von 39 Jahren, 4 Monaten und 26 Tas 

gen nad langer Aranfbeit felig im Herrn ent- 

Alafen iſt. Bern indet ſtatt 


Die 
uft, zgens, 
&t. —— Some, Eher imerbille. Se Um ftille 
Theiſnahme 
nen: 


Belannten die traurige Nadh- 
Gattin 


Sreilaa, den 1. 
bitten die trauernden Sinterbliebe- 
Joſeph Anumer, Gatte, nebit Familie. 


— — — 


Todesſ⸗Anzeige. 
Freunden und Bekgnnten die traurige N 
— —— zu 
es 
im AI 60 Bi 
Bas ET ar 
Bau ina- Straße, nad dem N 
f ftatt. ; ö 


ie 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die 
Nächricht, daß mein leber Gatte 
Karl Nie 

beute in Glen Euhn, Ill. nad bier 
monatigem jiveren Leiden im Alter don 
54 Jahren, 7 Monaten und 23 Tagen 
eitorben dit, Die Beerdigung findet am 
onnerftag, den 31. Auli, fiatt bem 
Jrauerbauje in Glen Eliun, um 1:30 
Rahmittags per Spesialzug nad der 

ell3 Str. N. W. Station, bon dort per 
utihen nah Graceland. Um itilles 8er 
leid bittet die trauernde Gattin: 


Emilie Ried, geb. Narel. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Pelannten die traurige 
Nacricht, dab “ 
Mary Ellen Riemeniperger 

] (geb. Thompion 

eliebte Gattin bon Hermann Riemen» 
verger, am Dienitag, den 29. Jult, um 
3 Ubr 30 Min. Nachmittags, Im Alter 
bon 28 Jahren und 3 Monaten geftorben 
ift. Beerdigung Donneritag, den 31. 
Juli, um 2 Uber Nachmittag, bon 4449 
Armour Abe. nah dem Dalmoods« 
Friedhofe. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die ** Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 
Fricdrich W. Voltker 

am Montag, den 28, Juli, in Kanſas Cith, 
Mo., tim Alter von 50 Jabren, 1 Monat und 
28 Zagen geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
am PBonnerftag, den 31. Juli, tat, vom 
ZTrauerbauje, 252 Weit Huron Straße, in Chi⸗ 
cago, um Uhr Nachmittags zum Leidengaties» 
dienit nad der Et. PBeters-Kirche, Weit Chicago 
Avenue und Noble Straße, bon dort na m 
Waldbeimsitriedhof,. Um itilled Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenens 

Katharina Volker, Gattin. 

MAdeline Bolter, Tochter. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
rit, daß unfere liebe Tochter 

Maria Wolf 
am 29. Juli im Alter von 21 Jahren und 5 os 
naten nad furzem Leiden geitorben iit. Beerdi⸗ 
qung am Donneritag, den 31. Juli, um bald 10 
Ubr Vormittags, vom Xrauerbaufe, 3033 Fifth 
Avenue, per Kutiden na St. Antonius 
Kirche und bon dort per Train nah dem St. 
"arten: Friedbhofe. Die trauernden Hinterbliehes 
nen: 


Beier und Barbara Wolf, Eltern. 

Peter, Georg, Xonis, Charles und 
Albert, Brüder. 

Joſephina, Franziska, Schweſtern. 


der St. 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden umd Belannten die traurige Nad« 
richt, dab unfere geliebte Toter und Schweiter 
Helena Sawuſch 
im Alter bon 16 Jabsen, 1 Monat und 27 Tas 
gen nah jhmerem Leiden felig im Herrn ent« 
Ihlafen tft. Die Beerdigung findet itatt am Don» 
nerftag, den 31. Juli, Nadmittag3 1 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 239 Syutbport Ade., nad _der Et. 
Jalobisstirde, Ede Garfield Ave. und Nremont 
Eir., von da nah Eoncordia. Um itille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrih und Emilie Sawuſch, geb. Gerſch, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Ameig e. 


richt, daß mein geliebter Gat 
William Baumer 
im Alter von 53 Jahren plövslich geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 
81. Juli, Nachm. 2 Uhr, vom Xrauerbaufe, 403 
Wells Str. nach Graceland. Um ſtille Theilnah⸗ 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Bertha Baumer, geb. Heil, Gattin. 
Ida, Tochter. dimi 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
te 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach 
richt, daß mein lieber Gatte 

Georg Kratzeiſen 

am 29. Nut, Nahmittags um 4:45, geltorben 
ift. Die Veerdigung findet ftatt am Bonnerftan, 
den 31. Ruli, Nadmittags 1 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 1019 Armitage Mpe, 


h trauernde 
Gattin: 


Die 
Helene Kratzeiſen. 
Danflagung. 


Allen Verwandten, Freunden. und VBelannten 
fagen wir biermit unferen innigften Dank jür 
die beralide TIbeilnabme bei dem PBegräbnifie 
unferer geliebten Toter und Echmeiter 

Emma Ghlers, 

Ganz befonders berzliden Dant dem Herrn 
Paftor Dieg für die troftreihen Worte, fomwie 
der Groß Barl Loge Nr. 9, ©. D. 9. ©, und 
den treuen Freundinnen der Berftorbenen: 
Augusta VBorensli, Tberefa Schmittle, Jda Nies 
mer, Hedwig Bubbel, Jda Mueller, Eınma 
Deder. 

Heinrich Ehlers nebft Frau und Kindern, 


FITZSIMMONS & JEFFRIES 


baben ihr Pie Nic gehabt, aber die 


International Association ol Machinists 


Lolten ein Pic » Nie ab am Sonntag, den 8, 
Yuguft, im u River Grove, zu melden Alle eins 
geladen jin®. Kommt und habt ein Pic-Ric. ge 
verfajien das RortipweiternsDepet, As Str.:6tns 
tion, um 8:30, 9:30, 10 und I1 Ubr Borm. und 
1:90 Nehm., halten au Elpbourn Yımetion, Mapies 
wcod, Apor\ale und Irving Bart. fomodimidofe 


THE RIENZI, 


Ecke Diverſey, Clark und Evanſton Ave. 


BER KONZERT u 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
momiſte EMIL GASCH. 


The Relic House. 


Refinnralion und Bierhalte 
WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 


gegenüber vom Lincoln Bart. 5 Minuten von der 
Menagerie und dem Müplenrad. Zelephone Rath 
1306 In6, frfomi.3ıne 


OLDORFF’S GARTENEEM 
Madison Str. und Aitenheim Station. Harlem. 
EI” Jeden Dounerflag, Samitag und Gonntag 
Ronzert und Vorſteſſung! 

Lake StreOochbahn (MNRandolph Stri⸗ Linie 3 


ger) oder Radiſon Stre⸗Cars fahren zu meinem 
ten. — ÜEinttitt frei. Hl,mifrfe,im 


Derlangt: 


10 erfter Klafie Finifhers an Coats, 3 
Hand Knopflohmadher, 3 Knopf: Annäher 
an Goats, 4 Baifterd (Männer) anGoats. 
Höchite Löhne, angenehme Arbeitäräume; 
furze Stunden. Nachzufragen 


192-194 Van Buren Str., 6. Floor. 


dimide 


Alle Geihäftszweige, Gtensgraphie, Xypeimrting 
ſ. Touch⸗ Methope). —— Prachtig ein⸗ 
ar Moderne Metyoden. Strifte Disziplin. 
rünpfigfeit und Gencuigfeit find Regeln ber 
Säule. Sprecht dor, jreibt oder telephonirt Gens 
trat 3] nnd alle Einzelheiten merden prompt ie 
fhidt, Sommers@urius jest eröffnet. 15j1® 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutichland, —— — 


E — 
Deutihe Optiker. 
und ta 


EMIL H 
See ISCH, 


DT N. WATRY & c9. 
99 E. RANDOLPH STR. 
GE a 





— —— — 


—— — 


EZotalberichi. 
becgſeiche mit Xſagern. 


Die leichtfertige Erledigung von 
manchen Klagen gegen 
die Stadt. 


Auch) die Geleifean der Raudoiph, 
awifhen 40. und 52. Str,, 
müſſen weichen. 


Marcus Hanna für „Boß“ Lorimer. 


Die Art und Weiſe der Erledigung 
von Schabenerjag-Prozeffen gegen die 
Stadt Seitens de8 Gtabtanmwalts 
Diwenz gibt zu benten. Zwei Wochen 
iang waren Cha. Slee, 239 Bomwen 
Aoe., und Chas. Shepnire, 3401 Her- 
mitage Ave, Gefchworene in Klagen 
gegen bie Stadt auf Schabenerfah für 
Berlegungen auf Geitenmwegen, und 
gejtern Abend murben fie zu einer 
neuen ‘ury herangezogen, melcher ein 
Vertreter desStabtanwalt3 dann mit- 
theilte, er hätte fich mit dem Stläger 
auf einen Vergleich zu $1500 geeinigt. 
Der Kläger befchrieb dann, ivie er auf 
einem jchadhaften Seitenmege gefallen 
wäre, ein Arzt beftätigte, Daß er ben 
Derlegten bebanbelt Hätte, und ein 
Bild des Seitenmweges wurde ben Ge- 
Ihworenen gezeigt und biefe wurden 
darauf angemiejen, ein Zahlungsur- 
theil zu Gunften de Kläger über 
$1500 abzugeben. Da erhoben die ge: 
nannten beiden Gejchworenen Ein- 
fprud. Herr SIee erklärte, er Jet 
nicht überzeugt, daß der Kläger über- 
haupt einen Beinbruch erlitten bat, 
wie er angegeben hätte, daß er ferner 
nicht wüßte, ob der Kläger nicht zur 
Zeit des Unfalls betrunken geweſen 
twäre und fih durch eigene Schuld die 
Berlegung zugezogen hätte,und daß ihm 
überhaupt die ganze Abmadhung „Ipa= 
niſch“ vorkäme. RichterChetlain pflich— 
tete Herrn Slee bei und erſuchte die 
beiden Parteien, heute ihre Zeugen 
vorzuführen, um den Fall zu verhan— 
deln. Statt deſſen trommelten der 
Kläger und der Vertreter des ſtädti— 
ſchen Anwaltes eine neue Jury zu— 
ſammen und dieſe entſprach ihren 
Wünſchen. Stadtanwalt Owens ſagt, 
er laſſe alle ſolche Klagen vor Geſchwo— 
renen verhandeln, um ſich den Rücken 
zu decken. Früher hätte man gar nicht 
ſo viele Umſtände gemacht. In dieſem 
Falle hätte der Kläger leicht ein Zah— 
lungsurtheil über 533000 oder 34000 
erwirken können. Richter Chetlain hin— 
gegen meinte, die vorgelegten Beweiſe 
genügt awkeineswegs zur Feſtſtellung 
der Berechtigung auf Schadenerſatz. 

* * * 

Stadtvater Hunter iſt jetzt mit der 
Beſeitigung der „todten“ Straßen— 
bahngeleiſe Leſchäftigt. welche die 
Suburban Co, an der Randolph Str., 
zmifchen 40. und 52. Xoe., angelegt 
und fegar zmwifchen der 40. und 48. 
Ir. in einer Breite von 28 Fuß ein- 
sezkunt hat. Die Randolph Straße ift 
130 Zuß breit‘ und wird durch jene 
Sinzäunung verunziert. Dieje Geleife 
find eine Foıtjekung derjenigen an ber 
40. Uve., zwiichen Taylor und Ran- 
dolph Straße, melde AldermanScully 
nach einem Prozeh entfernen ließ. 

* * * 

Der Beliter des „Edelmeiß"-Gartens 
bat augenjcheinlich über jeine Gegner 
gefiegt, denn lehiere, die Hyde Park 
Brotective Aflociation, find von dem 
Uebereinfommen mit dem Bürgermei- 
ter zurüdgetreien, daß jie feine 
Schritte gegen den Sommergartenbe: 
fißer ihun werben, biß ermittelt mor- 
ben ift, ob diefer die Zuftimmung eini- 
ger der Grundbefiger in dem Straßen: 
gevierte fich erfauft habe. Die Gefell- 
ichaft will dem Gartenbeliger unter der 
Untlage de unlizenfirten Schantbe- 
triebes angeblich zu Leibe gehen und 
die Folge dürfte die Ausftellung der 
Lizens ſein. 

* * 

Die Steuerrevifionsbehörde hat ſo— 
weit fechztgAutomobile zu insgefammt 
$11,000 eingefchäßt, mas einem Steu- 
eriwerthe von $632 gleichfommt. Die 
Herren zeigten fih etma& ungläubig, 
als einige der „Gefpenfter"-Beftger be- 
haupte:en, man fönnte heutiaen Tages 
ein gute Automobil für $100 kaufen. 
Die meiften Automobile find angeblich 
erft jeit dem 1. April angejhafft wor- 
ben und baher biefe® Jahr abgaben- 
frei. Mehrere der Herren miefen nad), 
daß fie ihre Gelbftfahrer mit ihrer 
Tahrhabe verfteuert hätten. Paul Pi- 
card ftüßte fi darauf, daß er jegt in 
Winnetla wohne, auf feinen Fahrten 
nach Chicago zwar feinen „rothen Teu⸗ 
fel* benußte, aber bier abgabenfrei 
märe. &3 half ihm nichts und fein Ge: 
fährt murd» mit $1500 gebudht. 

%. 3. Palmer von Riverjide hatte 
fein fteuerpflichtiged® Gigenthbum auf 
nur $285 angegeben. Sein Automobil 
murbe mit $1000 Steuermwerth einge- 
tragen und feine Gefammteinfhägung 
auf $20,000 erhöht. 

E. Der, im DelPrabo Hotel wohn⸗ 
bajt, erklärte franf und frei, fein 
Automobil habe einen Werth bon 
$10,000, mwa3 ihm allgemeine Aner- 
fennung einbrachte. 

Frau E. Bett3, 191 Walnut Str, 
legte ald Beweis dafür, dak ihr Auto⸗ 
mobil erplodirt wäre, ein dies darftel- 
lendes Zeitungabilb vor. Die Behörde 
ftrich die diesbezügliche Einfhähung. 

Kohn Alerander Domie hat mäh- 
rend feines Bermeilens in Chicago 
etwas gelernt und die Einfchäßung 
feine& fteuerpflichtigen Eigenthums ift 
eine bebeutend höhere, alö biöher, bie 
Gteuerrepifionabehörbe in Late Coun- 
dp heat jebodh SZmeifel, ob er bei ber 
Einfhäßung feiner Haußeinrichtung 
au $500 nicht mandheß vergeffen habe. 
Seine Fabrhabe hat er mit $14,070 
angegeben, feine Antbeilfcheine in 22 
mit $12,300, die Spikeninbuftri 
bortjelbft mit $96,450; ferner bie Zion 
Land and Inveftment Co, mit $91,- 
280, den Zion Leibftall mit $1680, 
die Ziegelei mit $5,585, bie Bauapthei- 

g mit $820, den „General Store“ 


lung 820, be reral Store 
mil „533520, bie, Sion Bant. mit 


5, Zion Lumber Affociation 


mit $11,560, Zion Hobelmühle mit 
82780, Zion Printing and Publifh- 
ing Eo. mit $3300, Zion Wagenmwert- 
ftatt mit $170, 

* * * 

„Boß“ Lorimer hat es Schwarz auf 
Weiß: Marcus Aurelius Hanna wird, 
wenn er überhaupt im Herbſt eine 
Wahlrede hält, eine für ihn im ſech— 
ſten Kongreßdiſtrikt halten, auch Mar⸗ 
tin B. Madden im erſten und H. S. 
Boutell im neunten Kongreßdiſtrikte 
rechnen auf die Redekunſt des Sena⸗ 
tors von Ohio. Des Weiteren ſind die 
Senatoren Dolliver und Beveridge 
und Sprecher Henderſon von Jowa 
eingeladen worden, hier Anſprachen zu 
halten. 

Im 4., 5. u. 8. Kongreßbezirk wer⸗ 
den die Republikaner erſt im Septem— 
ber entſcheiden, ob ſie überhaupt Kan—⸗ 
didaten aufſtellen wollen. Dann hoffen 
ſie zu wiſſen, ob der Kandidatenzettel 
der Partei für die Counthyämter An— 
klang findet, und ob die Wähler wohl 
wegen der Tarif-, der Truſt- und der 
Philippinenfrage veranlaßt werden 
können, den Parteikandidaten ein Ver— 
trauensbvotum zu geben. Sollte das 
Countyticket ſchlechte Ausſichten haben, 
ſo werden, um das volle Parteivotum 
„herauszubringen“, Kongreßkandida— 
ten aufgeſtellt werden. 

* * * 


Präſident Geo. E. Cole und Sekre— 
tär H. V. King von der Legislative 
Voters' League haben heute ein Rund— 
ſchreiben an die Wähler des 17. Se— 
natsdiſtriktes — 19. Ward, die erſten 
ſieben Prezinkte der 9. und die erſten 
zehn Prezinkte der 10. Ward — ge— 
richtet. In demſelben empfehlen ſie 
unter Hinweis darauf, daß der Advo— 
kat Edward J. Smejkal, 77 Bunker 
Str., unter der Anklage des Wahl— 
betrugs ſteht, alſo eines Ver— 
brechen?, da3 fih g°-en die Haupt- 
grundfäße unferer freien Regierungd- 
form richte, feinen Gegentandidaten, 
ben jungen Anwalt Chas. E. Erbitein, 
einen Republitaner, 382 ©, Halfted 
Str. mohnhaft. Ferner wird ber An- 
malt Clarence ©. Dartom in bemfel- 
ben Diftrifte, an Stelle der beiden de= 
mofratifchen Kandidaten Thos. 2. 
Horan und Kohn Noonan für das Un- 
terhbaus der Legidlatur empfohlen, 
da leßtere feit Jahren an der öf— 
fentlichen Krippe geftanden hätten und 
für das bon ihnen erftrebte Amt feine 
empfehlenswerthen Cigenfchaften befä- 
Ben. Des Weiteren wird empfohlen, 
ftatt für denBiedermann Kohn Bomers, 
für U. 3. Harris, feinen republifani- 
jchen Gegner, ala Senatsfandidaten zu 
ftimmen, nad) dem Grundfahe, irgend 
Jemand ift beffer al3 Pomerd. Leber 
Harris behält fi die Liga meitere 
Mitteilungen vor. 

Angeblich ein Sirngefpinft. 

Die hiefige Polizei fand fich geftern 
bemüßigt, die Militärbehörben zu Fort 
Sheriban auf eine angebliche Verſchwö— 
rung unter den Militärgefangenen 
zwecks Maſſenausbruchs aufmerkſam 
zu machen. Im Fort bezeichnete man 
geſtern die angebliche Verſchwörung als 
ein Hirngeſpinſt. Nichtsdeſtoweniger 
wurden die Poſten aber verſtärkt. 

George Elliott, ein Nr. 339 Engle— 
wood Ave. wohnhafter Milchmann, 
meldete dem Leutnant Barrett von der 
Bezirkswache zu Englewood, daß er 
eine Unterhaltung zmifchen einem Sol- 
daten und einem Ziviliften angehört 
babe, aus der herborzugehen fchien, daß 
dieGefangenen in dem Militärgefängniß 
einen Yunnel arüben, um auf Diele 
MWeife ihre Flucht zu bemerfitelligen. 
Die Unterhaltung hätte er in einer 
Wirthihaft gehört. Nähere Angaben 
über das Zofal meigerte er ich zu ma= 
chen. Der Soldat fei jung gemefen und 
babe einen Schnurrbart getragen. Leut⸗ 
nant Barrett erftattete der Hauptmache 
Meldung, und von dort murben bie 
Militärbehörden in Kenntniß gefekt. 
Diefe erflärten, daß Elliotts Angaben 
eilel Dunſt ſeien, da keine Verſchwörung 
beſtände, und die Militärgefangenen 
auch nicht im Stande wären, unenldeckt 
einen Tunnel zu graben. 


Kurz und Neu. 


* Einig: Bewohner der Drtfchaft 
Berimyn moller dem Studenten William 
R. Clark von der Pale = Univerfität 
eine Rettungsmebaill: ftiften. Sie 
waren Augenzeugen. ald Clarf, der in 
Berwyn zum Beſuch bei Verwandten 
weilt, ſich zwei wild dahinſtürmenden, 
durchbrennenden Pferden in die Zügel 
warf und mit Hintanſetzung feines 
eigenen Lebens vier Schulkinder rei— 
tete, die mitten auf der Straße fpiel- 
ten, auf melder die Durcdhbrenner 
herangaloppirten. 
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„Adendpoft“, Chicago, Mittwad, den 30. Juli 1902. 


Detter und Saatenſtand. 


Der Bericht über die letzte Woche lautet im 
Ganzen recht günftig. 

Nach dem Bericht des Bundes-Ader- 
BausDepartements, Abtheilung Illi⸗ 
nots, war daß MWetter in ber bergan- 
genen Woche im Allgemeinen troden 
und daher günftig für die Farmarbeit. 
Im füblichen Theile des Staates ha- 
ben die Saaten durch die anhaltende 
Irodenheit bereits fogar eimas gelit- 
ten, in den nörblichen und mittleren 
Diftrikten dagegen hat der Mangel an 
Niederfchlägen nicht geſchadet. Die 
Weizenernte ift vorüber und bie 
Drefharbeit in vollem Gang. Der 
Ausfall der Ernte ift im Allgemeinen 
ein guter, auch Roggen fteht gut. Die 
Haferernte ift in den mittleren und 
füdlichen Bezirken nahezu beendet und 
ihr Ertrag ift immerhin ein redht be= 
friedigender. Mais fteht in ben nörbli- 
hen und mittleren Bezirken gut, in 
den füdlicheren ITheilen de3 Staates 
machen fich aber die Folgen der Tro- 
denbeit bemerkbar und in einzelnen 
Gegenden ift der Stand der Saat jehr 
beeinträchtigt worden. Befenftorn ber- 
[pricht eine gute Ernte. Die Heuernte 
in den füblichen und mittleren Bezir- 
ten kann ala beendet angejehen werden, 
in ben nörblichen Theilen deö Staates 
ift fie bereit3 meit tborangejchritten. 
Das Heu ift im Allgemeinen qui aud- 
gefallen. Die Weiden im füdlichen 
Theil des Staates beginnen infolge 
der andauernden Dürre zu leiden, im 
Reit des Staates ftehen fie aber noch 
gut. Die Gartengemüfe ftehen gut, im 
füdlichen Theil ift jedoch Regen noth- 
wendig. Sartoffeln verfprechen .eine 
große Ernte, einige wenige Gegenden 
ausjenommen. Die Ausfichten für die 
Uepfelernte haben fih nur wenig ver- 
beffert, mährend fie für Pfirfiche nod) 
immer fchleht find. SKleinobjt ver= 
fpricht einen reihen Ertrag. 


Dr. Lee beftraft. 


Richter Undermood bühte geflern Dr. 
Kofeph Lee um $50 und bie Koften bed 
Verfahrens, meil er in dem Haufe 294 
Aſhland Boulevard ohne behördliche 
Erlaubniß ein Hofpital betrieben hatte, 
Als Zeugen traten der Friedensrichter 
Willis Melville von Großdale und bie 
308 Albland Boulevard mohnenbe Frau 
Joel Connors auf, welche ausfagten, 
daß das Geflöhn und Gefchrtei, welche 
die ganze Nacht hindurch aus dem Ho- 
fpital dringe, die Anmohner faft zur 
Verzmeiflung bringe. 

Örundeigenthümer ben Glen Ellyn 
fanden fich geftern zu emer Beiprech- 
ung zufammen, um gegen die Verleg- 
ung de3 Hofpitals der St. Lufe Gefell- 
Ihhaft nach ihrer Gegend zu proteftiren. 
Das Gerücht, daß DO. E. Miller, der 
Präfident des kürzlich an Wabafh oe. 
außgebrannten Hofpitald der St. Qufe 
Gejellichaft, die Mbficht habe, das alte 
Hotel und die damit verbundenen Bart: 
anlagen in Glen Ellyn zu faufen, hat 
die Bemobner der Vorftabt in große 
Aufregung verfekt. Sie wollen die 
Verlegung des Hofpital® nach Glen 
Ellyn wenn irgend möglich verhindern. 


— — 


»Allerhaud Gerüchte. 


Auch geſtern gingen an der Börſe 
allerhand Gerüchte in Bezug auf die 
angeblich nahe bevorſtehende Vereini⸗ 
gung der Schlachthausfirmen von Ar— 
mour & Co., Smift & Co. und Nel⸗ 
ſon Morris & Co. um. So verlautete, 
daß die Verſchmelzung in Europa zu 
Stande gebracht werden ſollte, wohin 
J. Ogden Armour ſich auf eine kurze 
Erholungsreiſe begeben hat. Von an—⸗ 
derer Seite wurde verſichert, daß, wenn 
die Vereinigung zur Thatſache gewor— 
den ſei, die neue Geſellſchaft die Form 
einer „Security“-Geſellſchaft anneh— 
men, die verſchiedenen Schlachthaus— 
firmen äußerlich aber unabhängig von 
einander weiter beſtehen würden. Nach 
einer dritten Lesart ſoll Guſtavus F. 
Swift das Haupt der Rieſenvereini⸗ 
gung werden. 


Wenn an der angeblichen Verſchmel⸗ 


zung thatſächlich etwas iſt, ſo wiſſen 
die unmittelbar Betheiligten jedenfalls 
vollkommenes Stillſchweigen zu be— 
wahren, ſofern ſie die Gerüchte nicht 
als ganz und gar aus der Luft gegrif⸗ 
fen hinſtellen. 
— — —⸗— — 
Kavallerie⸗Kaſerne. 


Gemäß den Plänen des Oberſten E. 
C. Young wird das 1. Kavallerie⸗ 
Regiment der Illinoiſer Nationalgarde 
in kurzer Zeit eine eigene Kaſerne, mit 
Ställen, Reitbahn und allen anderen 
nötbigen Einrichtungen, befien. Der 
Dberft hat das Gebäude Nr. 521—527 
N. Clark Str. gemiethet, und es wird 
zur Zeit mit einem Koftenaufmand von 
$10,000 umgebaut. Sobald die Ka 
ferne fertig und in Stand gejeßt ift, 
werden die Chicagoer Abtheilungen 
bes Regimentd, Schwabren A, C, E 
und F, an einem Abend jeber MWoche 
unter Führung ihrer Rittmeifler bort 
ererzieten: Die anderen Schmwadronen 
deö Regiments find wie folgt veriheilt: 
B in Bloomington, D in Sprinafield, 
G in’Beoria, und H in Macomb. Die 
auswärtigen Schwabronen haben be- 
reits ihre Rafernen und Ererzierpläte. 
Es iſt Dies bas einzige vollftändige 
Rationalgarde-Kavallerie-Regiment in 
den Ber. Staaten. 


— ee. — — 


 * Die Verivandten bes 24 Xahre al: 

ten Fidel Billinger aus Dillon, ZU. 
haben die Polizet erfucht, den Aufent- 
Lalt des jungen Mannes zu ermitteln. 
Villinger verſchwand por mehreren Za= 
gen aus feiner Heimath, und richtete 
bon Chicago aus einen Brief an feine 
Eltern, in mweldem er fagte, baß er, 
wenn er nicht fofort Arbeit finde, 
Selbftmord begehen werde, 


— Prognoftiton. — Junge Dame: 
Ontel Paul hat ich doch end 
zen re und feiner Haus 
—— * Das wird ihm 


>. Aigder eine Gehalisaufsefjerung toften! 


he eg: 


Sicht 658 ans. 


Auf Kuba foll angeblich die Revolution vor 
der r ſtehen. 


Nach zweijährigem Aufenthalt - auf 
Kuba ift der 99 Aftor Str. mwohnende 
Douglas Charnlen bon bort hierher zu= 
rüdgelehrt. Mit großen Hoffnungen 
hatte er fich nach ver Berle der Antillen 
begeben, aber völlig entmuthigt fommt 
er zurüd. Charnlen kaufte eine Tabat- 
plantage und im erjten Jahre erzielte er 
einen Gewinn bon 10 Prozent bed an= 
gelegten Kapitals, in biefem Jahre aber 
feinen cotben Gent. Die Berhältniffe 
auf der Anfel, fagt Herr Charnley, find 
berart; daß er ‘edem abrathe, gegen- 
märtig, oder auch in der nächlten Zus 
funft, fein Heil dort zu fuchen. Eine 
Revolution ftehe in Huha por der Thür, 
Banterott, Arbeitslofigteit, Mord und 
Tedtfehlag bedrohten das Beftehen der 
neuen Republif, und ber einzige Aus- 
weg aus dem Elend fei die Angliebe- 
rung Kubas an unferen Staatenbund. 

Die Schuld an der Nothlage trane 
der Kongreß, der einen Gegenfeitigfeitä- 
vertrag zmifchen ben Ber. Sfaaten und 
der jungen Schteefterrepublit nicht habe 
obichliegen wollen. Die Hoffnung, dak 
der Vertrag angenommen merben mür- 
de, habe die Hubaner zu allen mögli- 
en Unternehmungen verleitet. Das 
nötbiae Geld für Berbefferungen babe 
man fi von den infändifchen Banten 
gegen Lagerbausfcheine ala Sicherheit 
geließen, und al& der Vertrag nicht, wie 
erwartet, angenommen murbe, feien bie 
Sicherheiten im Werthe aejunten und 
die Banten hätten fich gemeigert, felbft 
auf bie beiten Bürafchaften, Geld aus» 
zuleihen. Als Folge davon feien die 
Lanbeigenthümer in Banterott gera= 
then. Bor 8 Monaten noch habe man 
für Zuder 23 Cent3 das Pfd. erhalten, 
jegt betrage der Preis 910 Cent. Mit 
Iabaf ftehe es nicht beifer. Er habe 3. 
8. noch 60,000 Pfd. Tabak auf Lager. 
Bor einem Yahre hätte er dafür $12 
für 100 Pfb. befommen können, biefes 
Yabr könne er nicht mehr wie $5.50 da= 
für erzielen. Einer feiner Nachbarn 
auf Kuba, ber eine große Plantage be- 
fige, babe im lebten Iahre aus bemfel- 
ben Grunde über $85,000 verloren. 
Vor nicht zu langer Zeit habe die Zoll- 
einnahme des Hafen? von Havanna 
540,000 betragen; in diefem Sabre 
werde die Republif froh fein Fönnen, 
mern fie $19,000 an Zollgebühren in 
Havana erheben könne, 

Die Stimmung der Ynfelbewohner 
fei matürlichermweife fehr bitter gegen bie 
Der. Staaten, die man eine3 Ber- 
trauen&bruches bezichtige; die Kapitali= 
ften, die Kaufleute und die ruhiger ven- 
fenben Bürger mwünfchten jehnlichft, daß 
die Ver. Staaten die Anfel unter ihre 
Obhut nähmen und damit dem Chaos 
ein Ende machten. Die Bolititanten 
melche ihre Anftellungen nicht verlieren 
mollen, und einige patriotifche Hittöpfe 
dagegen, verfuchten das Volt gegen bie 
Der. Staaten aufzubegen. 


Trennung der Geſchlechter. 


Auf Erſuchen haben die Mitglieder 
des Senates der Chicagoer Univerſität 
dem Berwaltungsrathe derAnftalt ihre 
Anfihten über die Trennung der Ge: 
Ihlechter unter der jtubirenden Jugend 
aus ihren Yerienorten brieflich über: 
mittelt. Die - überwiegende Mehrheit 
des Genat8, dem die Leiter der einzel: 
nen AUbtheilungen und Profefforen an 
ben Senior und Yuntor = Colleges an- 
gehören, hat fich entfchieber für bie 
Zrennung der Gejchlechter erklärt und 
die Einführung des Planes diirfte bald 
erfolgen. Zuerft follen die Studiren- 
den in den Klaſſen derJunior⸗Colleges 
getrennt, fomwie zu große SKlaffen in 
drei —- je eine fiir männliche und meib- 
lihe und eine gemischte — getheilt 
werben. Dann bürfte der Bau eigener 
Lehrgebäude für die weiblichen Stu: 
denten folgen und fchließlich die poll- 
ftändige Trennung. Darüber dürften 
aber mehrere Yahre verftreichen. 


— — — — 
„The Vendome“ verkauft. 


Das große Apartmenthaus, „The 
Vendome“, an der Ecke von Monroe 
Ave. und 62. Straße, wurde von Sa— 
muel R. McEltoy für $300,000 an die 
Bendome Apartment Co. verkauft. Die 
Gejelfhaft, melde ihren gefehlichen 
Mohnfig in Ottawa County, Mich, 
bat, übernimmt eine auf dem Gebäude 
laftende Hnpothef in der Höhe von 
$75,000. 

Das Gebäude wurde vor der Welt- 
ausftellung von dem DBenbome Klub 
erbaut und ift 9 Stodmerfe hoch. Im 
Sabre 1896 ging ed durch Zimangäper- 
fauf an die Nortdmeitern Mutual Le 
bensverfiherungsgefellfchaft über, mel- 
che e3 Später an MeElroy verfaufte, . 

Richter ©. Cor verfaufte das drei- 
ftödige VBadfteingebäude, 138—146 
Sherman Str., für $52,000 an Albert 
Bailey. Lebterer fol den Kauf im 
Auftrage der Lale Shore Eifenbahn 
abgefchloffen haben. 5 


Greenberg und fein Endet 


Dein berüchtigten Konftabler Louis 
Greenberg murbe geftern von Richter 
Hutdinfon einftweilen verboten, Die 
Nr. 3002 State Str. mohnenden Ehe: 
leute Leo ©. Marks zu beläftigen. 
Marks behauptet, daß am 19. Auli ber 
Konftabler Greenberg und beffen An- 
malt Edward €. Billon in feine Woh: 
nung gelommen feien, und ihm eine 
Lifte von Gegenſtänden vorgeleſen hät⸗ 
ten, welche angeblich dem Wilſon und 
ſeiner Frau gehörten, und welche dieſe 
von ihm, Marks, nunmehr zurücker⸗ 
langten. Nachdem Greenberg dann die 
Herausgabe der Gegenſtände verlangt, 
habe er ſich geweigert, anzugeben, vor 
welchem Friedensrichter und wann der 
Fall zur Verhandlung kommen werde. 
Um Er nun gegen einen Ueberfall zu 
fihern, lich Maris durd) feinen An- 
malt Benjamin %. Gamuels eine 

‚Greenberg und Wilfon 
durch 


welche Greenberg und 


— 


Sue Safen 


EL 2 Du 


Verfahren gegen Martd und beifen 
Gattin anzuftrengen, - oder ein etwa 
bon einem Friedensrichter ausgeſtelltes 
Urtheil zur Vollftredung zu bringen. 


&t. Eaecilia-Brrein. 


Die alten Beamten einftimmig auf zwei 
Fahre wiedergewählt 

Sr ber geitern Nachmittag abgehal- 
tenen Geichäftsfigung des St. Gaeri- 
Iia-Bereind wurden die alten Beamten 
einftimmig' auf zwei Jahre mieberge- 
mählt und zwar mie folgt: 

Präfident, Profeffor Johannes Sin- 
genberger von hier; 1. Vize-Präfident, 

| Profeffor Karl Zeder vom Sa’efianum 
in St. Francis, MWis.; 2. Vize-Präft- 
dent, Pfarrer Peter Wigger von ber 
Heiligen Kreuz-Gemeinde, St. Louis, 
Mo.; Schriftführer, Lehrer Heinrich 
Hörnfchemeger von der HI. Dreifaltig- 
teit3-Schule St. Louis, Mo.; forr. 
Schriftführer, Heinrich Tappert, Affi- 
ftent an ber Muttergotte:Gemeinde 
zu Covington, Ky.; Schatzmeiſter, Jo— 
hann B. Seiz, New NPYork, N. Y. 

Als nächſter Feſtort wurde St. 
Louis ausgewählt, und zwar ſoll das 
nächſte Feſt daſelbſt im Johre 1904 
ſtattfinden. Folgende geiſtliche Herren 
wurden als Ehrenmitglieder in den 
Verein aufgenommen: Georg Held— 
mann von Chicago, Joſ. Rainer von 
St. Francis, Wis. und Wilhelm Tap— 
pert von St. Louis. 

Der Verein ſprach der St. Paulus— 
Gemeinde und ihremSeelſorger, Pfar— 
rer Heldmann, ſeinen Dank für die 
trefflichen Vorkehrungen aus, welche 
für das Feſt getroffen worden waren, 
ſowie für die überaus herzliche Auf— 
nahme, welche die Feſtgäſte gefunden. 
Das Feſt nahm geſtern Abend mit ei— 
ner Marien-Andacht, in welcher ver— 
ſchiedene der bei dem Feſt mitwirken— 
den Chöre ſangen, ſeinen Abſchluß. 


— — 


Vereins⸗Nachrichten. 


An der Sikung bes Rat,s der Elfe 
und der fämmtlichen Unterausjchüffe, 
melche geftern Abend unter dem Borfit 
bon Herrn Cremer in der Norbfeite- 
Turnhalle ftattfand, mwurbe der Be- 
[hluß gefaßt, zu empfehlen, den gro- 
Ben Karneval am Samftag, den 8. No- 
pember, ftattfinden zu laflen. mn der 
nächiten, auf den fommenden Dienftag, 
Abends 8 Uhr, nad der Nordſeite— 
Turnhalle einberufeıen Delegaten- 
fitung wird ein endgiltiger Beichluß 
in biefer frage gefaßt werden. Ur- 
fprünglic; hatte man den Karneval in 
ber erften Hälfte des Monats Dftober 
abhalten wollen, aber für die großarti- 
gen Vorbereitungen, welche noch getrof> 
fen werben müfjen, erfchien diefe Trrift 
als zu furz, auch find für den Monat 
Ditober fchon eine Reihe deutjcher Feit- 
lichkeiten in Ausficht genommen wor— 
ben. Die verfchiedenen Unterausfchüffe 
find übrigens fchon eifrig am Werk, 
und der Katneval verfpricht” fich zu 
einem Ereigniß erften Ranges zu ge= 
ftalten. 

In der legten Verfammlung bes 
Lincoln Deutfhen grauen 
bereind murben bie folgenden neu= 
erwählten Beamten in ihre Aemter ein» 
geführt: Er-Präfidentin, Amalie Reb- 
iter; Präfidentin, Karolina Hauf; Bi: 
zepräfiventin, Elifa, Kreienbring; 
Schriftführerin, Paulina Brandes; 
Rehnungsführerin, Bertfa Wegner; 
Schatmeifterin, Karolina Godenraty; 
Führerin, Eliſabeth Sebaſtian; In— 
nere Wache, Louiſe Hermann; Aeußere 
Wache, Eliſabeth Dietz:; Verwaltungs— 
rath: Emilie Albrecht, Karolina 
Brünnecke, Barbara Rock; Vergnü— 
gungs⸗Schatzmeiſterin, Karolina An⸗ 
derſon. 

Der Deutſche Frauen— 
Krankenverein hat die folgen— 
den neuerwählten Beamten in ihre 
Aemter eingeführt: Ex-Präſidentin, 
Friederika Böhm; Präſidentin, Au— 
guſta Steinecke (zum 12. Male); Vize— 
Präſidentin, Anna Henning; Schrift⸗ 
führerin, PaulineBrandis; Rechnungs— 
führerin, Auguſta Sporer; Schatzmei— 
ſterin, Karolina Godenrath; Führerin, 
Sophia Burr; Innere Wache, Eliſa 
Dießing (zum 10. Male); Aeußere 
Wache, Bertha Felger; Verwaltungs— 
rath: Barbara Schade, Lina Krauſe, 
Luzie Hanſen. Zur Feier der Inſtal— 
lirung wird morgen Nachmittag ein 
gemüthliches Piknik im Eureka Park, 
695 W. Irving Park, abgehalten wer— 
den. 

Anläßlich der kürzlichen Amtsein— 
führung ſeiner neuen Beamten wird 
der Viktoria Deutſche Frau— 
enverein morgen in Freris Grove, 
an Clark Str. und Carmen Ave., ein 
Piknik abhalten. Die neuen Beamten 
ſind: 

Ex-Präſidentin, Jenſine Wilde; 
Präſidentin, Henriette Kiederlen; Vize— 
präſidentin, Minna Saßer; Schriftfüh— 
rerin, Ida Wahle, 80 Willow Str.; 
Rechnungsführerin. Ida Weſche; 
Schatzmeiſterin, EliſabethMiller; Füh— 
rerin, Karoline Palmer; Innere Wache, 
Natalie Brückner; Aeußere Wache, Cä— 
cilie Stoeber; Verwaltungsrath: Em— 
ma Laitſch; Doris Oehring, Frederike 
Reetz; Vergnügungslomite: Chriſtine 
Schmidt, Käthie Kreifcher, Anna Sei- 
bel. 


Der&oncordia StammfRr. 
7 vom DOrben ber Pocahontas Töchter 
bat die nachgenannten neuen Beamten 
in ihre Aemter eingeführt: Er-Präfi- 
dentin, Anna Huber; Präfibentin, 
Clara Schwahn; 1. Bizepräfibentin, 
Ehriftine Schmidt; 2. Vizepräfibentin, 
Helene Kropfe; Schriftführerin, Ida 
Wahle, Nr. 80 Willow Str.; Red 
nungsführerin, Henriette Stieberlen; 
Schaßmeifterin, = Weiche; Führerin, 
Ella Boehning; Innere Wache, Frede⸗ 
rite - Reeg; Weußere Wache, Anna 
Murr; Verwaltungsrath: Anna Gerts, 

ta Buſſian; Bummelſchatzmei⸗ 
ſterin, Ottilie Heyden. 

Auf der großen Inſel im Humboldt⸗ 
Part hält verRoofenelt- $rau- 
—— —— 

Von 
| mern wird erwartet, daß fe „Rund 
i und frode Stimmung mitbein 
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Er entrann dem Tode! 
Die ergreifende Gefhichte von Frank Puly 


| 


| und U. Anopp, 


ERNST 
> 


Branf Qulan erwartete den Tod! Cingebült in 
eine fhwere Dede, vor Kälte zitternd, jein Antliä 
kleid und ausprudsfos, jein Buls faum merkber, 
erwartete er die acfürdtete Stunde. 

Mie ein Dieb in der Nacht ichlich fich Die Geikel 
über ihn. See Kraft erjchlaffte durch den jchred= 
lien Radıridywerk, feine Lungen jchmerzten ihn forts 
während, feine beftigen Suiten: Antälle jchienen ihm 
foum erträgfih, cr Tonnte wicht efien und fchlafen 
und jeine Kraft und fein fFleiih Ichwanden schnell 
dabin. Frank Lulay hatte Schwindſucht umd nicht 
nur ſjein Hausarzt, ſondern auch die Chicagoer Ge- 
ſundheitsbehörde beſtätigte dies. 


gen, für Kaffee, Limonade und Eis— 
cream, ſowie gut Wetter wird der Feſt— 
ausſchuß ſorgen, beſtehend aus den 
Damen Sophie Heubad, Frau Schutt 
Auch Spiele für die 
Kinder mie für die Ermachfenen find 
borgefehen. Das Pilnit beginnt um 
8 Uhr Morgen? und dauert biß 11 
Uhr Abende. 

Der Näh- und Hilfäpder- 
ein be& Deutfden Hofpi- 
tals mwirb morgen ein Sommerfeft 
abhalten, und zwar in Ertl’3 Grove an 
Abdifon Straße und Ajbland Abe. 
Der gefammte Reinertrag des Pilnifs 
fommt dem genanntcı Srantenhaufe 
zu'ute. Eintrittsfarten zum Preife 
bon 25 Cents jind bei allen Mitglie- 
dern des Näh- und Hilfäpereins, ſowie 
in der Dffice des Deutfchen Hofpitals, 
Larrabee Str. und Grant Place, zu 
haben. 


NRäffe und Dürre, 

Die ungewöhnlich trübe und feuchte 
Witterung Diefes Jahres regt zum 
Nachdenfen darüber an, of; das Klima 
der Erde trodener oder feuchter merbe. 
Um 1870, nad) den Erfahrungen einer 
fehr Scharf ausgefprochenen Trodenpe- 
tiode, war die allgemeine Stimme da= 
für, daß die Erde im Nustrodnen be= 
griffen jet. Zwanzig Nahre vorher 
glaubte man, unter dem Eindrud füh- 


ler und regnerifcher Sommer da3 Ge- 


gentheil. E38 gibt Erdftriche, für welche 
diefe Klimafhmwantungen jehr ernit- 
bafte Angelegenheiten find. Yn ns 
dien, im Inneren Sibirien, fowie in 
einem großen Theile von Nordamerifa, 
bringt eine Iirodenperiode ficherlich 
Mibernten. Umgekehrt ruft die naffe 
Periode in bielen Iheilen Europas 
Tehlernten beim Wein und cnderen 
märmebedürftigen Nubpflanzen mit 
Nothmwendigteit hervor. 

Die Gelehrten haben herausgefun— 
ben, daß in Perioden von ungefähr 35 
bi3 36 Jahren das Klima fchmwantt 
und mit ihm Ernten, Flüffe, Seen und 
Sletiher. E3 kommen aber aud 
trodene Jahre in einer naffen Periode 
bor und umgekehrt. Ein Beweismit— 
tel find die Gletfcher. Der Stand de3 
Sletfcherd muß mwechfeln je nach der 
Menge des ihn nährenden Schnees und 
je nach der Kraft der Wärme, die ihn 
verzehrt. Um 1770, 1820 und 1850 
waren die Gletfcher durch eine Reihe 
von Jahren gemwachlen, es waren alte 
Perioden; um 1800,1830 und jeit1860 
waren bie Gletfcher Klein, mährend feit 
1880 wieder eine Wachathumsperiode 
begonnen hat. Noch beffer zeigen bie 
Seen und Flüffe die Klimafhwantun- 
gen an. So verfchwindet in trodener 
Zeit der Neufiedlerfee in Ungarn be= 
fanntlih ganz. Der Hochftand der 
Seen um 1850 und wieder um 1880 
erwies fich ala eine ganz allgemeine Er- 
fheinung. Schwanten die Flüffe und 
Flußjeen, jo fann nur eine Schwan= 
fung der Regenmenge die Beranlaffung 
fein. &8 wurden die Befunde von 321 
©S.ationen berangezg.n. 

Das Ergebnik ift: Die Regen: 
menge ſchwankt in Gruppen von zehn 
bi8 fünfzehn Jahren. Da feit elf Jah- 
ren bie Schweizer Gletfcher wieder ver- 
geben und eine Reihe fühler und reg- 
nerifcher Sommer da3 reifende Publi: 
tum beläftiat hat, fo befinden wir und 
in einer nallen Periode, können aber 
bald auf „aut Wetter“ hoffen, meil die 
Regenperiode, welche mit ihren Wolken 
den Sonnenfchein ausfperrt, ihrem 
Ende entgegengeht. — In Ueberein- 
ftimmung mit den Klimaſchwankungen 
fteht auch der Beginn der Weinernten, 
bie wir (für Europa) nad Aufzeich- 
nungen durch fünf Jahrhunderte bin 
durch verfolgen fünnen. Denn  jtet3 
entfpricht den fühlen und regnerifchen 
Perioden eine jpäte, den warmen und 
trodenen eine frühe Weinernte. Jeben- 
fall8 hat die zuerft von Prof. Brüdner 
in feinem Buche „Klimajchwanfungen 
feit 1700“ auögefprochene Lehre eine 
große Bebeutung für Landmirihe, 
Maflerbauer, -Flußichiffer, für ben 
Meinbau befonders, eigentlich aber für 
alle Welt, denn für das Wetter und 
die Aufllärung der noch zum Theil 
räthfelhaften Schwankungen beffelben 
intereffirt fi) mohl jeder. 


. 835.00 Salt Late Eity. 
Chicago & Northweftern-Bahn. 


385 Rundfahrt Chicago nah Salt Lale 
City und Dgben, Nic wegen der VBerjamms 
fung der ®. ®. O. €., den 1. ug. bis 14. 
Ang., giftig für die Müdfahrt bis zum 31. 
Dt. Diefe wohlfeilen F rien find gils 
tig auf dem 


ten 
und geftatten die Qinreife über einer, umd 
rt über einer 
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Die ChHicagser Gejundheits:Behörde Hatte feinen 
Speichel dreimal unterfuht und jedesmal erflärten 
fie den Full für Shwindiudt. er usarzt bes 
ftätigte die Tiognefiä Der fundbeitäbebörde und 
es ichien, als ob jih mihts thun liche, als rusig, 
das Erde ebzjumarten, meldes allem Unfcheine mach 
nit mehr weit ab war. 

Pösglih fam eine Erleuhtung über ein Mitglieh 
der betrübten amilie, weides bon den munderbas 
ren Seilungen des großen Schwinbjuchtäarzte3 Dr. 
Koch gehört hatte. ie ließen ihn ins Hans rufen, 
um dem armen fyranf Qulay feine wunderbare Sins 
etbınung zu perabreichen. 

Der Leidende athmete die lindernden heilenden älts 
an Dämpfe und „AIuberkuline“ in feine Qungen und 
Yuftröhren. Sangjam, aber fider wirkten jie und 
er erbolte fih wieder an Kraft. Allmälig verihwans 
den jein Fröfteln umd Wieber, fein Rahtihweih, der 
ſchred liche Huſten und die aräßlicen Bruftſchmer zen. 
Dementſprechend ſchöpfte er wieder neue un). 

Heute iſt Frank Lulay Hark, kräftig, gelund umı 
wohl. Sein Hausarzt, jeine Freunde, Veine Rad 
barın und feine Mitarbeiter, Alle wundern ji über 
die wunderbare und werben beyeugen, da 
die Koch Yung Eure, 151 Michigan Ape,, Spicaos, 
Grant Yulay don einem fchredii von 
Shwindfucht furirt bat, nachdem die Gerumdheitds 
bebörbe und verihiedene Aerzte erflärt hatten, dab 
er an diefer fchredlihen Krankheit fterben mülje. 
Frant Lulanp wohnt 54 Grand -Unenue, tcago. 

Das Obige ift nur ein meiteres Beiipiel von dem 

wunderbaren Erfolg der Kod’ihen Ginatbmungss 
Tebandlung für Shwindfudt, Afbmea, Bronditis 
und Ratarrb. 
Die Chicago Dffice befindet fi im 151 Miciagn 
Arne. Schreibt megen Büchfein, meldes die Behand⸗ 
lung erMärt, die nicht nur Schmwindjucht, jondern 
— Aſthma und alle katarrhaliſchen Krautheen 
heilt. 


Strohhut oder Zylinder. 


‚Die Herrenmode mar in Franireich 
nie fo ftreng wie in England; aber e3 
gab doch gewiſſe Fälle, für bie der voll» 
ändige Fradanzug mit weißer Binde 
und Zylinder vorgefchrieben waren; fo 
die Trauung in der Flirche, fo der Bes 
fuh bes Sperrfige8 in der Großen 
Dper. Gegen erftern Braud nun ha= 
ben jchon zwei einflußreiche Barifer 
Modemenihen Sturm gelaufen, ber 
Scaufpieler Le Bargy und der früis 
here Kammerpräfivent Deschanel; 
beide erfchienen im Gehrod und farbi- 
ger Halsbinde nor dem Altar. Augen» 
blidlich nun gährt e8 in den Kreiſen 
der Sperrfigbefucher; von Frad und 
weißer Binde lafjen fie gmar nicht, da= 
für aber erheben fie bei ber großen 
Hige Einfpruch gegen ben brüdenden 
Zylinder; fie möchten ihn durch einen 
Strohhut erfeßen. Allerdings hat fich 
der Strohhut ſchon bei Abendgeſell⸗ 
ſchaften und Diners Bahn gebrochen 
und den Zylinder erſetzt; und anſchei— 
nend verträgt ſich der leichtſinnige 
Strohhut vortrefflich mit dem ernſten 
Abendanzug. 


Aber der Direktor ber Großen Oper, 
Gailhard, ift ein Feind diefer Neu- 
erung; ald Hüter ber zeitgeheiligten 
Zolinderüberlieferung hat er einen 
Ulas gegen ben Strobhut erlafen, 
meil ihm diefer zu der hehren Atmos 
Iphäre der Nationalalademie der Mus 
fit — fo lautet der Amtatitel der Gro- 
Ben Dper — nicht zu paſſen ſcheint. 
Indeſſen damit iſt den Sperrſitabon⸗ 
nenten nicht gedient; ſie ſind gewohnt, 
nad dem Effen zu irgend einer Zeit in 
der Oper zu.erjcheinen; müßten alfo 
vorher, wenn fie. auch fchon im Frade 
find, erft zu Haufe den Strohhut gegen 
ben SHlinder außtaufchen; und das ift 
bei den Barifer Entfernungen nicht 
leicht zu machen. Ahr Gegenvorfchlag 
an den Direktor Gailhard lautet nun 
dahin, fie zu ermächtigen, bei der 
Sperrfißgarberobe einen Zylinder als 
bejondere Sperrfig- und andelgang= 
trat dauernd zu hinterlegen, um ihn 
während ihres Dpernbefuches an 
Stelle des Strohhutes aufzufeken. 
Vorläufig ift diefe fchtwierige Sade 
noch nicht fpruchreif; Gaildard fträubt 
ih, denn dem Strohhute, fo glaubt er, 
würden mahrfcheinlich der Kurze Rod 
und bie farbige Halabinbe folgen. 


Englifde Gaftfreundfhaft. 


Zu Ehren ber nbier, die zur Prös 
nungsfeier nad London gelommen 
find, wurde —* großes Prunkfeſt 
gegeben, über deſſen Bezahlung jetzt ein 
heftiger Streit entbrannt ift. Die eng= 
Iifchen Gaftgeber find nämlich ber bil- 
ligen Unfiht, daß es das Einfachfte 
fei, die Rechnung aus dem inbifchen 
Staatsfchage begleichen zu laffen. Als 
lein gegen diefe Yorm der Ehrung 
fremder Gäfte wird in England felbft 
bon berjchiedenen Seiten Einfprud) er= 
hoben. Der „Obferver” erinnert bei 
biefer Gelegenheit daran, daß man In⸗ 
dien überhaupt mit Vorliebe bezahlen 
laffe. Er fohreibt: Das alte Wort: 
„In zmeifelhaften Hallen laffe Indien 
bezahlen,“ bat jchon in frühen Zeiten 
Anmendung gefunden. Es mar, wenn 
tpir und recht entfinnen, im Jahre 
1869, al3 man zu Ehren bes türkifchen 
Sultans einen großen Ball gab. Man 
fragte fi, wer für den Ball bezahlen 
folle und berieth lebhaft darüber. Da 
fand jemand die erleuchtete Ydee: Der 
Sultan ift ein muhamebanifdher 
Herrfcher, in Indien leben Muhamebas 
ner, alfo muß ber Ball im Eentralen 
Hof des indifhen Amtes ftattfinden. 
und Indien muß ihn bezahlen. Der 
Staatzfefretär Herzog von Argyl 
war ganz entzüdt über biefe bee und 
der Staatdrath fand fie ebenfo ein- 
leuchtend. So wurde benn nbien zur 
Zahlung verurtheilt. Es iſt wahr, daß 
man im Parlament einige ſcharfe Be⸗ 
merkungen darüber zu hören befam. 
Der verſtorbene Mr. Fawceit ſagte: 
„Mit dem gleichen Rechte fünnte man 
zu Ehren de3Papftes eine prächtige und 
feierliche Veranftaltung treffen und 
Auftralien mit den Koften belaften,meil 
bortFtatholiten leben.“ Jedermann geb 
zu, daß in Wirklichkeit daß Berhalten 
Andien gegenüber wenig nobel war, 
aber eö mußte trogbem bezahlen, und 
fo wird e3 auch diesmal bezahlen mülf- 
fen, da ed im Kabinett nur durd) eine 
Minderheit nerireten ift. 

— — ⸗ — 


— Renommage. TR „Aber, 
Dein Bräutigam ift für Deine 
ge ee ee 
ihn t er 
“ Inte mie“ 
„Gründen“ man 
Grund gehen. —* 


e 


— —ñ— —— nn nn —— — — — — — — — — — — — —— 


len 
den 





8. E, Cor. La Sail and Adams $ts. 


REPORT OF CONDITION 


At the commencement of business 


JULY 24th, 1902. 


BESOURCES. 


Time ioans on securjty..82,778,925.25 
nd loans on se- 
CUEÄRY eneneenesenne on 8,157,849 40 
Bonds and stocks..... .. 6,534,661.93 
— 817,470,936.85 


LIABILITIES, 


— 

us fun 
Undivided 

vJashier's checks....... 
Certified checks 


Demand deposits 
Time deposits 


1,000,000.00 
354,729. 79 


=  .443,677.19 
$12,272,799.08 

10,221,124.20 
— 22,493,93,38 


Total ........ ... 925,292,330:26 


INTEREST PAID ON THE DAILY 
BALANCES OF CHECKING AC- 
COUNTS, ON SAVINGS DEPOSITS 
en CERTIFICATES OF DE- 


OFFICERS. 
BYRON L. SMITH, President. 
F.L. HANKEY, Vice President. 
GEORGE F.ORDE, Tashier, 

THOMAS C. KING, Asst. Cashier. 
SOLOMON A. SMITH, Asst. Cashier. 
ARTHUR HEUKTLEY, Secretary. 
H.O. EDMONDS, Asst. Secretary. 
HAROLD H. ROCKWELL, Asst. Sec’y. 

E. C. JARVIS, Auditor. 


DIRECTORS. 


A. C. BARTLETT, 
J. HARLEY BRADLEY, 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
MARTIN A. RYERSON, 
H. N. HIGINBOTHAM, 
MARVIN HUGHITT, 
WILLIAM A. FULLER, 
ALBERT A. SPRAGUE 
BYRON L. SMITH 


YOUR BUSINESS INVITED. 


Bericht über den Stand der 


Federal 


Trust and Savings 
Bank 


Beim Schluß des Gefchäftes am 4 Juli 1902. 
Beginn des Gefhäftes 2, Yuni 1902. 


Beftände. 
Darlehen und Distontos... .$3,417,390.52 
Bonds und Altien 362,059.15 


——88,799,449.87 
Möbel und Einrichtung 2 


18,723.45 
üllig von Banten 2,117,254.96 
Baar an Hand 


"429,210.82 
$6,337,638.90 


Grundkapital 
Ueberfhuk 
Unpvertbeilte Gewinne 
Depofiten 


$6,337,638.90 


i p s, Präſident. 
.Moo re, Vize.Präſ. u. Anwalt. 
C. Caſtle, Kaſſirer. 
eidenhelm, Hilfs-Kaſſirer. 
.Wagner, Hilfjs Kaſſirer. 
.Shuart, Sekretär. 
Direktoren. 


. &. Garry, Vorjik. Norman ®,. Ream, 

barles Deering, Natban G. Moore, 

» 3. Chalmers, €. 3. Buffington, 

V. Phillips, D. W. Burrows, 

» 2. Shebd, W. E. Phillips, 
A. E. Nusbaum, J. N. Vance. 


Statement of the Condition 


—o — 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0,, 


Before the Commencement of Business, 
JNLY 24th, 1902. 


RESOURCE“. 
Loans and Discounts....... $3,044,625.62 
AR 2.649.32 
Stocks and Bonds.......... 186,510.00 
Cash on Hand and in Banks... 1,135,855.16 
$4,369,640.10 
LIABILITIES,. 
Capital 


Ip 
Undivided Profits... 
DeopoBils............000.... 3,264,523.58 


$1,309,640.10 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FoREMAN. Vice-President. 
GEORGE N. NEISE. Cashier. mifrfon 


Bergnügungs-ZBegweifer, 


vDOperaHoufe—.Thr Wizard of Oy.” 
born. —.Ibe Etorfs.“ 
ago Opera Houfe.— Bauberilfe, 
ard =» Garten—Ronzerr jeden Üben» 
Sonntaz -Nahmittar. 
i.— Konzert jeder Übend urd Sonntag auf 


m. 

go Art Anfitute—Freir Beſuchs⸗ 
Mittwoh, Samftar und Gonntag. 
Columbiarn Mufen m. —Scamftags 
Eonntags ift der Eintritt toftenfrei. 


a m #2 eapm 


Fleifhpreife in drei Jahr: 
hunderten, 


Die vom Fuldaer Gefchichtänerein 
herausgegebenen „Fzuldarer Gefchichtö- 
blätter“ führen in einem Artikel: „Zur 
Geſchichte der Lebensmittelpreife in 
Fulda“ u. U. Folgendes aus: Durdh- 
jchnittlih find die Preife innerhalb 
300 Jahren von 1558—1850 um ba® 
3—fache geftiegen; ungefähr bie 
gleiche Steigerung erfolgt in dem fur 
zen Zeitraum bon meiteren 50 Jahren 
bon 1850 bis zur Gegenwart, fo daß 
aunfere heutigen Preife das 10—12fache 
berjenigen bes Jahres 1558 betragen. 
Diefer Unterfchted ift aber in Wirklich- 
feit nur ein fcheinbarer, meil er feine 
Haupturfache in der Herabminderung 
bes Gelbwerthes hat. Nicht das yleifch 
an fich ift theurer geworden, d. 6. fein 
Raturalmwerth geftiegen, fonbern ber 
Werth des Geldes ift in der gleichen 
Zeit in der angegebenen®eife gefunfen, 

— — — 
— Zu Zeiten gilt als Irrweg, was 
ſpäter zur Landſtraße ausgebaut wird. 


Thatſachen ũüber Kolorado. 


Ein intereſſantes Pamphlet Facts About 
Colorabdo, wird von der Chicago & North⸗ 
n, das in gedräng⸗ 
ben Uber Eiſen⸗ 


Arfenithaltige eugliſche Biere. 


In einem holländiſchen Monatblatt 
gegen Verfälſchung von Nahrungsmit⸗ 
teln werben interefjante Mittheiliingen 
über die Gemiffenlofigteit mancher eng⸗ 
lifcher Bierbrauer gemadht. Man wird 
fich erinnern, daß im vorigen Jahre in 
England eine fürmliche Beitürzung 
berrfehte, nachdem fich zahlreiche Er- 
franfungen und Todesfälle durch den 
Genuß arfenikhaltigen Bierd, das mit 
unteinem Kartoffelfirup gebraut wor⸗ 
ben mar, herauägeftellt hatten. Große 
Maflen folchen Bieres fanden den 
Meg nad) dem Feitlande, und auch in 
Holland wurde wiederholt Arfenif in 
englifchen Bieren nachgewiefen. Die 
englifhen Brauer wollten an das Vor: 
bandenjein von Arfenik in ihrem Bier 
nicht glauben, bi3 man ihnen den Gift- 
ftoff in der befannten metallifchen 
Spiegelform felbft vorleate. 

Neuerdings find, mie im Britifh 
Medical $ournal vom 7. Juni von Dr. 
MWoodyatt mitgetheilt wird, wieder 
einige Vergiftungsfälle durch arfenif- 
baltiges Bier feitgeftellt worden. Es 


| mag bemerft werden, daß Arfenif nicht 


durch arfenikhaltigen Kunftdünger, mit 
dem die zum Brauen beftimmte Gerfte 
und ber Hopfen gebüngt werben, in 
das Bier fommt. Früher mar bie 
Sache zmeifelhaft, aber die von Prof. 
Dr. Petermann, Direktor des belgi- 
fchen Staat3laboratoriums in Gemb- 
lour, angeftellten Verfuche haben be- 
mwiefen, daß Arjenif im Grund und 
Boden erft bei einer Menge von O,1 
Prozent giftig wirkt, und um biefe Zif- 
fer zu erreichen, müßten auf da3 Hel- 
tar jährlich mwenigftens 1000 Kg. Su- 
perphosphate mindeftens zehn Jahr- 
hunderte Yang gebraucht merben. 

Durch meitere Verfuche ift ferner 
nachgemwiefen morben, daß Hopfen, 
Gerjte und Zuderrüben auch bei Ber: 
mendung bon arfenifhaltendem- Kunft- 
dünger feine Spur Xrfenit enthielten. 
Der Arfenitgehalt des Bieres ift alfo 
ausschließlich auf die Beifügung un- 
reiner Glufofe zurüdzuführen. Dr. 
Hutchinfon in London fchreibt denn 
auch die erfchredende Zunahme des 
Krebjes in England zu einem guten 
Theile der Vergiftung durch Arfenik 
zu, da der wiederholte Gebrauch jolcher 
Genußmittel, auch wenn der Arjenif- 
gehalt nur ganz gering fet, Ihließlich 
zerftörende Wirfungen der ſchlimmſten 
Art für den Körper herbeiführen 
müſſe. 


Körper und Geiſtesſchwäche. 


Den Zuſammenhang zwiſchen körper⸗ 
licher und geiſtiger Schwäche zeigt auf's 
Neue eine Unterſuchung, welche Dr. J. 
Caſſel an den geiſtig minderwerthigen 
Kindern in den Berliner Gemeinde— 
ſchulen vorgenommen hat. Das Er— 
gebniß der Unterſuchungen wird in ei⸗ 
ner Veröffentlichung der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für öffentliche Geſundheits— 
pflege bekannt gegeben. Bekanntlich 
ſind für dieſe Kinder „Nebenklaſſen“ 
eingerichtet. Dort werden ſie getrennt 
von den übrigen Schülern beſonders 
unterrichtet. Vom Magiſtrat mit der 
ärztlichen Unterfuchung der geiltig ges 
tinger veranlagten Zöglinge im 9. Ber- 
Iiner Sculfreife betraut, hatte Dr. 
Caffel von Michaelis 1898 bi3 Michae- 
!i3 1900 inggefammt 129 Kinder unter- 
fucht. Die Ermittelungen. über das 
förperliche und geiftige Befinden des 
Kindes wurden nach beftimmten in ei- 
ner Tabelle zufammengefaßten Ge 
fihtspuntten angeltellt, fo daß im gan= 
zen 47 Fragen zu beantworten waren. 
So murde das Wichtiafte über eine erb- 
lie Belaſtung Geiſteskrankheit, 
Selbſtmord in der Familie, Blutsver— 
wandtſchaft, Tuberkuloſe) zu erkunden 
geſucht. Es folgten die bisher über— 
ſtandenen Krankheiten und das phyſi— 
ſche Verhalten der Schüler, und end— 
lich wurde mit Hilfe der Lehrer der 
Stand ihrer Fähigkeiten und Kenntniſſe 
feſtgeſtellt. Von den Kindern waren 
71 Knaben und 58 Mädchen. Es lit— 
ten 124 an ſchwachem Gedächtniß. Im 
Leſen waren 97, im Schreiben 89 und 
im Rechnen 94 hinter der Stufe zurück— 
geblieben. Gar nicht begriffen hatten 
das Leſen 18, das Schreiben 12 und 
das Rechnen 29 Schüler. Dagegen war 
ein normales, muſikaliſches Gehör von 
71 und ein gewiſſes Talent für Hand— 
fertigfeit von 69 Kindern an den Tag 
gelegt worden. Was die förperliche 
Konftitution betrifft, fo wurden bor 
allem jchledhte Ernährung und Blutar— 
muth feitaeftelt. Damit erklärt fich 
au das nicht weniger bemerfenamerthe 
Moment, vak 80 der minder begabten 
Kinder erft im dritten und vierten oder 
in einem nod) fpäteren Lebensjahre das 
Gehen aelernt hatten. 


Man vergefle die Kinder nicht 


mit ihren Gebredhen und Leiden, be- 
jonder8 während der heißen Monate, 
und daß Pujched’3 Kuren auch befon- 
der3 für die Kinder paffen. Schreibe 
an Dr. Pufched, 1619 Diverfey, Chi- 
cago, um ein Verzeihnif und Befchrei- 
bung der Mittel. An. 


— Gut parirt. — Förfter (am 
Stammtifh, gab eben eine jehr ftarf 
mit Yügerlatein gemürzte Erzählung 
aus feinen Yugenberinnerungen zum 
Belten und blidt ärgerlid nad ſei— 
nem Tifchnachbar, einem Jagdgaſte 
aus der Stabt, welcher ihn mieberholt 
mit mißtrauifhen Bliden firirt): 
Donnermwetter, Sie zweifeln wohl gar 
daran, daß ich ba3 Alles erlebt habe, 
was? — „Aber keineswegs“, erwiderte 
der Jagdgaſt mit ironiſchem Gleich— 
muthe, das Alles iſt ja ſo nahelügend.“ 

— Genugthuung. — Sehen Sie nur 
das verdrießliche cht des Kommer⸗ 

ienrathes Goldbauer an, weil er heute 

nd, felbft für fcehweres Geld, leinen 
Sihplag mehr erobern fonnte und nun 
fiehen muß, wie Unfereiner. — Ja, es 
hut beinahe wohl, fol einen Gelb- 
progen, imenigftens einmal auf eine 
Stunde, wenn fohon nicht unter ben 
Br en, jo doch unter ben Sihlofen 
zu will . — 


4 


Selbſtmmord eines Ameritaners in | Berlangt: Männer und Ruaben. 


Berlin, 


Die dunkle Vorgefhichte eines 
Selbftmorb3, den ein Amerikaner in 
Berlin in einem Hotel in der Anvalis 
benftraße begangen hat, befchäftigt zur 
Zeit die Kriminalpolizei. Wie jchon 
gemeldet, vergiftete fich im dem obigen 
Hotel ein Saft, der jih Karl Pohl ge: 
nannt hatte und aud Amerifa gefom= 
men war. Derjelbe Mann hatte ic 
einige Zeit vorher einem Yabrifanten 
Sirurgifcher Inftrumente ald Dr. med. 
Mar Reichel aus Nem Mork vorge- 
ftellt, ihm geflagt, daß eine Geldfen- 
dung, bie er aus Nem Mork erwarte, 
ausbleibe, und daraufhin mehrfach Un— 
terftüßungen erhalten. Sein Selbit- 
mord jteht, wie fich jetzt herausgeſtellt 
bat, offenbar mit einem Leichenfunde, 
ber diefer Tage in Charlottenburg ge= 
macht wurde, im Zufammenhang. Wel- 
cher Art aber diefer Zufammenhang ift, 
bedarf noch der Aufklärung. Was bis 
jebt feitgeftellt wurde, ift Tyolgendes: 

Am 1. $uni miethete eine feingeflei- 
bete Dame in einem Penfionat in der 
Quifenftraße ein möblirtes® Zimmer. 
Sie nannte fich bei der Anmeldung 
Frau Emilie Zethner aus Fürth in 
Bayern und gab an, daß fie furz bor- 
ber von Nem Norf nach Bremen gefom= 
men fei. Frau Sethner hatte einen 
größeren Reifefoffer und einen fleinen 
Handfoffer aldGepäd mitgebracht. Am 
nächſten Tage fam zu ihr ein angebli- 
cher Dr. med. Roechling, der einen flei- 
nen Koffer bradte.. Diefien Mann 
nannte die Dame ihren Bräutigam. 
Sie fer mit ihm zufammen von New 
Hork gefommen. Dr. Roechlings Mut— 
ter lebe in Bromberg und fei unzus 
rechnungsfähig gemorden. Daher 
fönne er 18,000 M., die ihm fonft erft 
nach) ihrem Tode zugefallen mären, 
fchon jeßt erheben, weil der Mutter 
das DVerfügungsrecht entzogen morben 
fei. Am 1. Xuli bat die angebliche 
Frau Zethner, die ftetS elegant geflei- 
det ging, ihre Wirthsleute um bie 
Rechnung, die 57 M. betrug. Sie habe 
am 2. Xuli noch einen Gang zu machen, 
werde nad) der Rücdkehr bezahlen und 
dann nach der Schweiz abreifen. Am 
näcdften Tage ging fie unter Zurüd- 
laffung ihrer Koffer auch weg, fehrte 

aber nicht wieder zurüd und ließ aud) 
nicht3 mehr von fich hören. 

Auh Dr. Roehlina erfhien nicht 
mehr. Am 4. Juli wurde nun hin- 
ter dem Charlottenburger Schloßgar- 
ten eine feingefleidete Frauenleiche au 
der Spree gelandet. Diefe Zeitungs- 
notiz befam auch der Penfionatsbefiger 
zu lefen, und die Befchreibung derZeiche 
veranlaßte ihn, mit feiner Frau nad 
der Charlottenburger Halle zu fahren, 
um fie fich anzufehen. Beide erfannten 
in der Todten ihre Mietherin Frau 
Emilie Zethner. In dem Nachlaß der 
Veritorbenen fand man aud) ein Her- 
renmäjcheftüd, befjen Zeichen mit ber 
Wäfche des angeblichen Karl Pohl alias 
Dr. med. Marfeichel übereinftimmten. 
Der Penftonsinhaber, der auch dieBe— 
jchreibung des Amerifaner8 au dem 

| Danziger Hof und feiner Kleidung las, 
befichtigte nun auch deffen Leiche und 
ftellte feft, daß Pohl, Dr. Reichel und 
Dr. Roedhling, der Bräutigam ber er- 
trunfenen Frau Zethner, ein und die= 
felbe Berfon find. Das MWäfchezeichen 
lautet Roe. Wahrſcheinlich iſt Dies 
feine Abkürzung, ſondern der richtige 
volle Name des Selbftmörderd. Man 
ift jeßt bemüht, eineSpur zu finden, Die 
auf die Vorgefhichte des dunklen Dra- 
ma3 führen könnte. 


— Klaffifche Schwierigkeit. — Herr 
MWamper! (welcher mit Frau und Fin- 
derfehaar in einer Bierwirthichaft dem 
edlen Geritenfafte längft über den 
Durfi zugefprochen hat, gibt, felbit jehr 
angeheitert, endlich mit jchmwerer Zunge 
da3 Zeichen zum Aufbrud): Seid Ihr 
Rader endlich beifammen? Safra, heut’ 
ift’3 wirklich fein Spaß, alle „die fchme- 
ren Häupter feiner Lieben“ zu zählen, 


Dreß Hemden, die paffen 

wenn $hr die dee habt, daß hr fie 
nicht befommen fönnt, ohne den Preis 
für auf Beftellung gemachte audzuge- 
ben, fo werbet Yhr etwas lernen und 
fparen das erfte Mal, wenn Yhr ein 
Gluett-Beabody Dreß Hemd anzieht, 


| Wir mahen jte recht, fertig zum Anzie⸗ 

| ben: die Gelderfparniß ift nur ein Grund fie 
zu kaufen. Verlangt ſie von Eurem 
Härbler, 


Cluett, Peabody & Co. 


Kleine Anzeigen. 


Zn 


— — —— — ——ru — — — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
Ein Mann als Helfer auf einem fFlas 


Verlangt: 
Ein Deutfcher vorgezogen. 5473 


ſchenbierwagen. 
Drexel Avenue. 


Ein ſtarker Junge, um im Butcher 


Verlangt: 
Gutes Heim 


Shod und Grocery Store zu arbeiten. 
und Lohn. 38 ©. 42. Ave. 


Ein guter Lunchmann, muß Fle'iſch⸗ 


Verlangt: 
35 S. Elarl Str., gegenüber 


ſchneiden verſtehen. 
dem Courthaus. 


Verlangt: 3 gute 2. Teamfters, um Steine zu 
fahren. 53 ©. Wood Str. mibofr 


Berlangt: Junger Mann, um Wagen zu fahren, 
für Haus: und "Stallarbeit in Bäderei. 1100 Mil: 
mwaufee Abe. 


Verlangt: Schneider, junger Mann, welcher So: 
fen und — tann. 53 Wells Str. 


Verlangt: En guter Schloſſer oder Helfer. 514 
Dgden Abe. 


Verlangt: Mann für Monument:Arbeit und Lets 
tering. 579 S. Ganal Str. 

Verlangt: Junger Mann, der im Grocerb Store 
gearbeitet bat. 19 &. Water Str., Bafement. 
Verlangt: Ein deutiher Mafhinenfeger. 

Klein Go. 126-132 Martet Str. 
— Guter deutſcher Dinner⸗Waiter. 493 
. Abe. 


Fred 
mdo 


— — — 
Verlangt: Ein Bäder welcher allein arbeiten kann 
in, einer Böderei. 12 Burlington Upe., La range, 


Gute Tifäler. 218 Franklin Straße, 


Berlangt: 
Rarger. 


Top Floor. 


Verlangt: in anftändiger, zuperläffiger 
Mann fir Fe etc. Mat, 146 Send 


: Verlangt: Painter; nur gute Leute, 
Vennerd, 8584 R. Clatt Str. 


Berlangt: Mann zum Reinmadhen, und: 15jähris 
ver Yunge. 451 Larrabee Sir. - t 


: %* 
— — 


Str. 
® 9 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent bes Wort.) 


Berlangt: Männer, welche ſtetige Arbeit wün—⸗ 
„ſollten vorjprehen. — Pläße für Wächter, $14; 
anitors in fFlatgebäuden, ; Männer für allgem. 
beit in W —— racht⸗Debots, 312; 
Vorters, Paders, 8143 Treiber fir Delivery, $12; 
Gabrifarbeiter, $10; Maiciniften, Elettriter, Gngis 
neer8, $18; Heizer, Deler, $14; , KRollettoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Ximeleepers, $12 aufs 
mwärts3; Dffice-Ajfiftenten, Grocery:, Shub:, Eıjens 
ipaaren» und andere Gleris, $10 aufwärts. — 
Ouarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Zreppen, zwijhen Monroe and Adams Etr. — 
Staat3-Lizens. mido 


Verlangt: Borter, der aufwarten Tann. 560 NR. 
Halfted Etr. 
127 


Verlangt: Ein Bäder an Brot und Role, 
Willow Str. mido 


DVerlangt: Bäder, leichte zweite Hand an Brot.— 
409 Divition Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit in Hard: 
mare:-Store, 920 Weit 21. Str. 


Nerlangt: Guter Junge in Apothele. 1934 Evans 
ſton Ave. 

Verlangt: Geihirrwaiher. 12 S. Water Str. 
_Derlangt: Tajhenpreiier an Hofen. 73 Ellen Str. 


Verlangt: Zwei gute Tabaf-Stripper für Wrap: 
pers und Pinders, Guter Kohn. 1519 Diverfey 
Boulevard. 


"Perlangt: Zinfmith. 1197 NR. Halfted Str. 

Verlangt: 2 erfahrene Männer un im Stall zu ar= 
u? und Rutichen zu treiben. 90 W. Yan Bis 
ten Str, 





Verlangt: Welterer Mann im Saloon. $10 den Mo: 
nat, Board und Zimmer; ftetige Arbeit; gutesgeim; 
Erfahrung nicht nöthig. Einer, der engliich fpreden 
tann. 139 €. Grie Str, 


"Perlangt: Erfahrener Preifer an Hofen. 
Mig. Eo., 741 Elt Grove Abe. 


Verlangt: PVBorter. 356 State Str.; 
Lund verftebt. Lohn $7 die Woche. 


Verlangt: Bartender; muß aufwarten helfen. — 
965 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Butcher, der felbftändig arbeiten 
fann. 856 40. Court, uchmt die 18. Str. Gram- 
ford Car’bi3 40. Ave. und geht zwei Viod füdlich. 


Verlangt: Deutih fprehender Kollettor, $6 und 
Kommijfion. Nahzufragen Donnerftag 10 bis 12, 
Raffirer Union Bant Bildg., 92. und Erie Ave. (Ein: 
gang an Grie Ave.) 


Verlangt: Guter Brotbäder. 442 E. 37. Str. 
Verlangt: Erfter Klajje deutiher Waiter. 190 W. 


2. Str. 


Olſon 


einer der 


Verlanot Tuchnger Barſender, der am Tiiche auf: 
warten fan; muß polnijch fprehen. Wm. Schmidt, 
139 W. Chicago Ape., Ede Sangamen. 


Perlangt: Ein guter Yunge um Cake-Bäckerei zu 
erlernen. $4 die Woche und Board für den Ans 
fang. 184 31. Sir. 


Verlangt: Gin Brotbäder. $9 und Board, 184 
al. Str. 


Verlanat: Guter Berläufer am Bäderiwagen. — 
440 Webſter Ave. 
Verlangt: Starker Junge in Bäckerei zu helfen. — 
440 Webſter Ave. 


Verlangt: Reinlicher flinker Bartender, muß Em⸗ 
pfehlungen haben. Verheiratheter Mann vorgezogen. 
Adr.: W. 927 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein erfahrener Lunchmann, der auch 
Porter-Arbeit thun kann. J. Groſſer, 24 Süd 
Clark Str. 
Berlangt: Ein Junge von ungefähr 15 bis 16 
Jahren, aus lutheriſcher Familie, mit gründlicher 
deutſcher Schulbildung, zum Eintritt in eine deut— 
ſche Buchhandlung. Paulus Liſt, 56 Fifth Avenue, 
Zimmer 416. 


Verlangt: Ein guter Kellner. 173 Madiſon Str. 

dimt 

re Schmied und Helfer. Frank Kunz, Wils 

mette, I Nehmt Evaniton Electric Car. dimi 
Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 370 W. 
. Str., Urbeiterhalle. dimi 


Verlangt. Gebe einem armen Aungen Heimath und 
Erziehung. Muß arbeiten. Adr.: 1190 N. 48. Ave. 
dimidofr 
Verlangt: Kolleftoren und Agenten für Berjjches 
rungs:Gefellihaft. Angenehme zen mit gutem 
ne 9 bis 12 Uhr. 193 ©. Clark Str., 

mer 21. 





Sim: 

dimido 
Beſtändige leichte Ar— 
dim 


Verlangt: Bäcker, ſofort. 
beit. M. Wittenberg, 151 Newberry Abe. 
Verlangt: Ein Cakebäcker als erſte Hand und ein 
Junge zum Helfen. 584 Ogden Ave. dimi 


Verlangt? 500 Ernte-Arbeiter für 

Nord- und Süd-Dakota, 82 bis BB per 
Koſt; billige Fahrt. — 200 Eiſenbahn-Arbeiter für 
Compary-Arbeit in Jowa, Minneſota, Dakota; 81.50 
bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter für 
armen und andere Arbeit.» Mob Labor Wgench, 
117 South Canal Str., gegenüber dem Union— 
Depot. Til, Im& 


— Berlongt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. Bu ers 
fragen 1720 DI Golony Blpg. ma x 


Rerlangt: Gabinet Waters, erfter Klaffe 
für feine Möbel. W. K. Cowan Mfg. Co., Peoria 
und Sinzie Str. 24jl,10% 


Berlangt: Aron Leaf Arbeiter und Bladimith, 
erſter Klaſſe WUrbeiter, in dieier Arbeit erfahren. 
The A. 9. Ardrems Co., Dalley und Milmwaufee 
Une. modimi 


Minneiota, 
Tag und 





Verlangt: Meffing:, Scroll- und Drabt:Ürbeiter. 
Erfahrene Männer an Bankarbeit. The U. H. Ans 
derfon Co., Milwantee und Dalley Ave. 28il,1m 
— — — — — — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Küchen-Chefs, Fry Gools, Morters, 
Waiters, Pantry Boy, Hausmann und Frau, Entry 
2 ©. Klarf Str., Zimmer 4 


— 


Clerk. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Barkeeper, junger Mann, 20 Jahre alt, 
willig und gefällig, mit U Nr. 1 Referenzen, jucht 
Stelle; mäßiger Lohn; Deutihe-Amerifaner. 
.:% 911, Abendpoft. 


Gefucht; Junder Deuticher fuht Stellung a8 
Porter KRohannes Brei, 26 Madifon Str. 


Gefuht: Gute dritte Sand PBrotbäder fuht Ars 
beit. 36 Dean Str. 


Gefuht: Ein frifeg eingewanderter Deuticer, vers 
uht jtetige Arbeit für Haus, 


beiratheter Dann, 
Adr.: 


Stall- oder Fabrikarbeit. 
Strabe. 


Geſucht: Bäcker, erſte Hand an Cakes, 
beit. G. 38 Abendpoſt. 


Adr.: 
Geſucht: Fleihßiger junger Mann, A Jahre, mit 
den beſten Empfehlungen, ſucht Stelle in einem 
Wholeſale Haus. Adr.: S. 704 Abendpoſt. 


Geſucht: Gute zwete Hand an Cafes fuht Stelle. 
611 Larrabee Str. 

— 
Geſucht; Junger, friſch eingewanderter Butcher 
wünſcht Stellung. 79 Van Buren Str., Lembacher. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineß-Lunchkoch 
Stelle. John Mondik, 43 Roſe Str. 


Geſucht: Ordentlicher, intelligenter Mann mittle— 
ren Wlters, Deutich-Defterreiher, por einem Monat 
aus Europa, der meiftens bei Serrichaften bedienftet 
war, juht Stellung als Diener bei beutfcher Herr: 
ihaft. Adr.: M. 597 Abendpoft. dimido 


%. U., 439 Canal 


ſucht 
dimi 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen in Korjetfabrif. Erfahrene Ars 
beiterinnen, ebenfalls —51* angenommen. Ste: 
tige Arbeit und guter Lohn. Gefunne und moderne 
Fabrif. Arbeit 53 Stunden per —— ſchließen 
Samftag um Mittag im ganzen Xahr. Sablin Eors 
kt €o., 43 Fulton Str., Südmelt:&de Fulton und 
linton Str., zweite Thüre bon der Ede. 

RBil,im&t 


Verlangt: Mädchen, an weißen Stoffen zu nähen. 
384 Weit Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen an Snger:Knopflohmaiginen. 
Dampftraft. 112 Mobatmt et. * a 


Verlangt: Mädchen, um Kataloge zu falzen, ers 
fahrene Arbeiterin vorgezogen. 770 Milwautee Üpve. 


Berlangt: Majhinen Operator an Hoſen; ftetige 
Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Str., nahe Milmwaufee 
und Lincoln Str. %Oiullw 


Verlangt: Zurners für Männer:Fravatten, ios 
wie Mädchen von über 14 Jahren zum Lernen. 177 
Adams Str., Goldenberg. 


Verlangt: Mäpden. Mafhinen = Hände 
Bafter8 an Knabenröden. Samftag halber Arbeits: 
tag. B. €. Hearighty, 417 W. 14. Str. 


Verlangt: Erfahrene Operatord, um an Wir 
Cording Bomer: age zu arbeiten. Chicago 
PBroiding & Emb. . 256 Franklin GER 
mido 


Berlangt: Mädchen für Be Wilfons und 
Singers Power-Nähmajchinen. tcage Braiding & 
Go., 24-256 tanklin Str, midofe 


Erfahrene Mafchinenmädchen an 
. Str. 


mibdofr 


Emb. 


Verlangt: 
Elettrifhe Kraft. 64 W. RD. 


— en und 
nu ne u er 
734 GEiybourn pe. 


Verlangt: Durdaus erfahrene Mädden ald Rai: 
freein und Sudbatterim But Sicherheit nie 
Önmen. „Little Yale, the Elothier“, 12. Str. und 
Dpden Une. dimi 


Berlangt: Mädchen zum Seamnähen und Step: 
pen an KSofen, leicht gu lernen. 1744 R. Peapitt Str. 


Hoſen. 


mido 


auen zum Rleidermas 
en. Mrs. Mapdfad, 


Ka 


——— 


Abendpoſt⸗⸗ Chicago, Mittivod, den 30. Juli 190 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Junge Mädchen, 14 biß 16 Yahre alt, 
leichte Arbeit an ndbichuben. 109 R. SBinco!n 
Str., nahe Grand pe. 


Verlangt: Sofort, tüchtige PBrefferin an Damen: 
teidern, auch außerhalb. Stetige Arbeit, guter 
Lohn. Näheres: 94 Elybourn Une, 


Verlangt: Ladenmädchen 
Hcmeyer, 347 Oft North Ave. 


Verlangt: Stripper, jofort. 602 Larrabee Str. 


Verlangt: Mäpdgen oder Frauen, als Pelz: 
Finifhers und Liner. 182 State Str., Zimmer 50. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Drei Frauen mittleren Alters für 
Küchenarbeit. 542 Lincoln Ave., nahe Sheffield Av. 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 1510 
Lill Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit in tleiner Familie. 538 LaSalle Une. 


für Candyſtore. — 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1104 N. Hal: 
ſted Str. mido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. #4 
die Woche. OO N. Aibland Une, Saloon. 

Verlangt: Ein Mädchen, auf zwei Kinder auf: 
aupafien. 542 Wieland Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 564 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen, 25 bis 35 Jahre, für Haus: 
arbeit. Wilfon und Elarendon Xpe. modofr 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 364 Yarrabee Str. 


"Rerlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 2 in 
fFantilie, Nachzufragen heute und Donnerftag. 160 
Sgood Sitr., 2. Floor. 


DVerlangt: Deutihes Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. 62% Milpred Ave, Late View. mdo 
Acltere Frau für Küchenarbeit. 
Garfield Houje. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1511 Berry Str., nabe Sunnpfide Ave. 
Verlangt: Mädchen für Handarbeit an IUnterzeug. 
1701 Glart Str., 2. Floor. mb 
Verlangt: Ein junges Mäddhen um bei deraud: 
arbeit mitzuhelfen. Gutes Heim. 1%8 Afbland Blood. 


8 


Perlangt: 
mdofr 


Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Tlei- 
ner Syanilie. 485 Milwaulee Ape. mbdo 


Verlangt: Mädchen für Ieihte Hausarbeit im lei: 
ner Familie, Guter Lohn. Kann zu Haufe jchlafen. 
706 N. Weftern Ane., 2. Flat. 


Abends. 


Verlangt: Mädchen, daS etwas Tocen Tann, im 
Saloon; guter Lohn. NR. Halfted Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. $4 die Woche und 
Zimmer. 378 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2372 Magnolia Ave, Edge: 


Verlangt: 
Ycmilie don Zweien. 
woter. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit; muß kochen können. Hoher Lohn, gute 
Behandlung. 4336 Indiana Avenue, 2. Floor. 

mi, do, fr, ſa 


Verlangt: Ein ehrlicher junger Mann, um das 
Grocery:Gefchäft zum erlernen. Kleiner Yohn im 
Anfang und gute Heimath. 141 enter Str. 


Berlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit; wenn auch noch nicht lange im Land, macht 
nichts, da noch audere Hilfe gehalten wird. Zu 
erfragen 298 Oft Chicago Avenue, zwiſchen Dear» 
born und State Str. mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 605 Pers 
teau Abenue. 

Verlangt: Eine Köchin und ein Mädchen für Ges 
ſchirrwaſchen. 81 Wells Str., Saloon. 

Verlangt: Ein Mädchen, das Liebe zu einem 
Kınde hat. $4 die Woche. 57 N. Clark Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
&. Sacramento Ave., 1. Flat. mibofr 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu helfen. Kleine Bäderei. Keine Kinder. 582 
Racne Ave. ‚nahe Lincoln Abe. 





Verlangt: Frau oder Mädchen für u - 
Hausarbeit. 912 Lincoln Ave. midofr 


Verlangt: Waichfreu. 442 Armitage Ave. 


Verlangt: Gın Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 518 Weft Chicago Abe. 


Berlangt: En nettes freundliches Mädden in Pri⸗ 
vatfamile. 6 Zimmer. Hoher Lohn. 163 34. Str., 
nahe Vernon Ave. 


Verlargt: Ein Mann wünfht eine Wirtbfdafte: 
tin, die über 50 Jahre alt ift. Vorzufprehen 8 llhr 
Morgend. 891 RN. Wood Str. 


- VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Hamilie. 873 Weit Madijon Str. 


Verlangt: Ein Mädcden für allgemeine Kausar: 
beit in der Bäckerei. Muß etwas im Store helfen. 
233 Oft Belmont Abe. 


Perlangt: Mädchen für afgemeine Hausarbeit. — 
465 &. FFullerton We. 


"Rerlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für ges 
möhnlihe Hausarbeit. Lohn —$5 die Woche. — 
1418 Ebgecomb Pl., Lale View. 


Chicago General Employment Agench, 118 5. 
Une; Brand: 3453 Indiana Une. Verlangt: 6 
weibliche Hilfe für Stadt und Country; für alle 
Sorten Stellungen. Tel.: Main 94. 


Verlangt: “Ein Mädchen, um bei ber Hausarbeit 
zu helfen. 541 Gleveland Abe. 


"Rerlangt: Starte Scheuerfrau. 451 Larrabee 


Straße. 


Perlangt: Yunges deutiches Mädchen. 
North Adenue. 


Verlangt: Frau fir Gausarbeit. Guter Sohn. ML 
N. California Ave., oben. dimidofrfa 


Verlanat: Alleinftehende Frau oder Mäden für 
Näharbeit und bei Tifh aufzumarten. German— 
American Hofpital ‚30 Velden Court, nahe Be 
m 


25 Oft 


Str. 
Verlangt: Dienftmähcdhen für allgemeine Sausar: 
beit. SO N. NRobey Str., 1. Flat. dimido 


Verlangt: Ein ftarfesg Mädchen für 
Sausarbeit. 455 S. Marfbiteld Une. 


Berlangt: in gutes Kindermäbchen. 1758 2 
m 


allgemeine 
dimido 


ming Blace. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen „Muß kochen Tön- 
nen. 3427 South Park Ave. dimidofrfafon 


Verlangt: Mädchen von 15 Kahren, um auf Baby 
aufzumwarten. 2730 Shield pe. dmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
359 Rarf Une, 2. Flat, nahe Dafley Avbe. dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 8. 1506 Oaldale Ave., 2. Flootr. bmt 


— EEE ches 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 421 
äderei. mbimi 


elers, das ein ordhte deutſch⸗a merila⸗ 

aiſche ee See befindet fi 586 R. 
ger Etr. —— — Gute —— ute 
dchen o elorat. ute u ms 
= au dan. x: Dearborn Sian* 


&. State Sir., 
®. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch —— älteres deutſchet 

ä das vorzüglih Tohen fann und gute 
Zeugniife beiikt, mäünfcht einen Plak_ bei anftändis 
er Serrihaft. Zu erfragen 64 Fist Str., nahe 18. 
Er. Hinterbaus, erfter Stod. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, katholiſch, Tucht 
einen Platz für Küche und Hausarbeit. Adr.: W 910 
AUbendpoft. 


Vflege von Wöchnerinnen übernimmt Fran Anne 
Schmidt, 53 Mohawt Str. 


Befuht: Anftändige rau fuht Wöchnerinnen zu 
pflegen. Maurer, 313 Mohamwt Str. 


Gefuht: AYunge Frau {ut Stelle ald Haushäls 
terin oder im Hotel. Stadt oder Land. Vefte Res 
ferenzgen. Ms. Kaften, 198 Oft Erie Etr. 


Geſucht u fucht Stelle für Hausars 
beit. Adr.: W. Abendpoſt. 

Geſucht: Starke Frau ſucht Scheuerplätze. 307 
Bladhamf Str., 2. Floor. 


—* t: Eine Bufinehlund-Kögin, die jelbftftän- 
ig toden tann, fuht Stelle. 1 Sudfon Übe., 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für allgemeinehaus: 
arbeit. 826 Sincoln Abe. 


Geſucht: Wlleinftehende- Frau 
zen, perfelte Saushälterin, 
fung. Stadt oder Land. 
pof. 

Geſucht: 
ſchen und Vutzen in und außer dem Hauſe. 
Bine Str. 


Geſucht: 


in mittleren Jah⸗ 
uſcht beſſere Stel⸗ 
Adr.: W. 913 Abend⸗ 


Deutſche Frau ſucht Stelle zum == 


tisch eingewandertes junges Mädchen 
fuht Hausarbeit. 118 Bifjell Str. 


: Eine geprüfte, erfahrene 
wünjcht Wöchnerinnen aufzumwarten. br.: 
Abendpoft. 


Geſucht;: Eine refpeftable 
usarbeit odder 
bendpoft. 


rau fußs 


als Haushälterin.  Adr.: m 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


& 28 für — Maſchinen⸗Konſtrulteur. 


* ul, feionmomi,im 


a TB © 


+ 


Geſchaãftsagei 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
‚Hinge“, Geihäftsmaller, 59° Dearborn Gtr., 
berfauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceries, Markets, überhaupt Geichäfte 


jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer lollten — 
18jl,1moX 


Bu verkaufen: 12 möblirte Simmer ‚immer Alles 
befegt. 489 Milmanlee Ave. 


u verfaufen: Reftaurant. Muk billig verlaufen. 
18] Wells Str. 


Zu vertaufen: Bafement:Saloon, Ede, billig, we: 
ge. Uebernahme anderen Geihäftes. Adr.: ©. 708 
bendpoft. mido 


Bu verkaufen: Bäderei, wegen Todesfall, billig.— 
Adr.: W. 914, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Befte Väderei der Süpfeite, 0850 
Store:Miethe, feine Wagen, wegen Erbidaft. Abr.: 
D. T. 30 Abendpoft. mido 


Zu verkaufen: Rand-Bäderei, tmegen Abreife. Zu 
erfragen: 1242 George Str. 


‚Bu verkaufen: Sand:Bäderei nebit Grocery, lim: 
ftändebalber billia. Keine Agenten. Adr.: ©. 715 
Abendpoft. 


. Zu verfaufen: Store mit Firtures für $35, paj: 
jend für Delifatefien ujw.; bilfige Miethe. Adrejie: 
W 939, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, qutgehender Ed = Saloon; 
äweier Gefhäfte halber. 139 W. Chicago Une, Ede 
Sangamon. — 


880, wenn Store ſofort verkauft wird, Zigarren, 
Candv, Laundry, Delitateſſen, Einnahmen an Zi— 
garren und Tabatk bezahlt Miethe; gquter Erfolg ga— 
tantirt; Gigenthümer verläßt die Stadt; 4 Sahne 
we: Miethe billig. Nahzufragen 179 Elybourn 
Avenue. 


Bu verfaufen: Wäderci, Storetrade, befte Lage, 
Eüpdfeite. 7303 Wentwortb ve. 301, 1m 

gu verfaufen: Wegen Abreiie ift ein Saloon mit 
Halle billig zu verlaufen. Adr.: U. 804 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Gin gangbarer Saloon ift wegen 
Todesfall günftig zu verkaufen. Weit Side Bing. 
&o., 405 Nord Paulina Straße, von 9 bis 10 1lhe 
Vormittags. 30j1,1,3,5,7,9,11,13,15, 17ag 


Zu verkaufen: Einer der älteſten Saloons auf 
der Südſeite; mit oder ehne Stock. Nachzufragen 
1930 Archer Avenue. midpfr 











Zu kaufen gefuht: Saloon. Keine Agenten. — 
Adr.: M. 992 Abendpoft. 


gu verlaufen: Gutgebender Millinerpftore nebit 
Wohnung, billig. 1118 Armitage We. mijo 





DEI kaufen aOltetablirten Runs Weaping Shop; 
8300 mertb; billige Mietbe, $IL; unterfucht. . 137 
Harlem Ape., Dat Bart. mdo. 





u verfaufen: Bäderei an Nordjeite, autachend, 

6 Nahre etablirt, es gibt keinen beſſeren Platz für 
einen guten Mann, gute Privat:Route. Muk Stadt 
verlafjen. Meife feine annehmbare Offerte zurüd. 
Eugene Prager & Eo., 77 Clark Str., Zintmer 10. 
dimide 


Zu verkaufen: Gute Abenppoft-Route, umftände: 
halber billig, habe 1334 Abonnenten täglih, Sonns 
tags 7832. NYalob NRid, IM Orhard Str. momija 


Muß bis zum 1. Auauft vertauft werden: Erſter 
Klaſſe Butcherſhop nebſt Firtures. 500 N. Clark Str. 
Rahzufragen im 2. Floor. dimi 


— 





Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäckerei. 825 täg⸗ 
liche Einnahme. Krankheitshalber. Adr. G. 316 
Ubendpoft. mdim 


Zu verkaufen Saloon, einer der älteften Platze 
auf der Nordſeite. Adr. G. 385 Abendvoſt. 





—— — — 
Zu verkaufen: Ein Baſement-Ed-Saloon. 
Buüſineß Lunch, im Hochbabnſchleifen-Diſtrikt, alter 
Pag, $1250. $750 baar, Reit auf Zeit. Hammel & 
Sana, M Fiith Une. Nil, Iwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u. Bfaff’s 
107—109 Weft Madifon Straße. 


Papillon, 


Zu vermiethen: Kücden:Privilegien und Reftaus 
rant. Gute Gelegenbeit für pafiende Leute. Nadyus 
fragen zwiihen 12 und 4 Uhr Nachm., bei U. Piaff, 
Eigenthümer. dimt 


Zu vermietben: 4 immer Flat mit Bad, Gas: 
Range und Vor, 811. 149 Lubed Str., nahe We: 
ftern Ape. und Metropolitan Station. mdofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Große möbliert Zimmer mit 
geeignet für einen 

8 
dimi 


Zu vermicthen: 
allen modernen Berbeiferungen, 
oder zwei Herren, nahe Nortbweftern Hochbahn. 
Fremont Str., Flat F. 


Verlangt: 1 oder 2 Roomers bei ältliher Frau, 
billig. 702 N. Halfted Str. 

Zu vermiethen: rontzimmer mit Bettzimmer. 
Dampfbeizumg. Flat für 2 junge Perfonen zuſam— 
men. 902 School Str. 





Zu vermietben: 2 helle Schlafzimmer mit Koft: für 
anftändige Männer. 76 Gardner Str, hinten, uns 
ten, 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 

Ein Deuticher, welcher der englifchen Spradhe nicht 
mächtig ift, jucht, um Diele Sprache zu erlernen, 
entiweder in einer engliichen Lehrerfamilie, die des 
Deutichen, oder einer deutichen Lehrerfamilie, die 
des Engliihen gut mädtig, Unterricht, Logis 
Koft. Gefl. Adr- mit Preisangabe an: & 
Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß dieſe Woche verfauft werden, ungeachtet de3 
Verlufte:. alles was von einem pracdtvoll ausgeftats 
teten Heim übrig ift; Steinway Baby Grand Piano, 
Mahagori:Parlor Suit und einzelne Stüde, Par: 
lor:Tifh, Kubinet, Mahagoni: Davenport, Hallens 
Uhr, Türkifche Leder-Stühle und Schaufelitühle, Les 


| der:Coud, Mahagon':Bibliothel3-Tif* und Schreibs 


tifch, Kombination Bücherſchrank, Eichenholz:Ehyim: 
mer:Set mit Lederfig-Stühlen, Meifing-Buttitels 
len mit Saars-Matragen und Bor Springs; Maha— 
gont und Birds-Eye Maple Dreiierd und Chiffo: 
nierd, eichenes yolding=Bett, Wilton Rugs und 
Gorpet?, Delgemälde, Bilder, Spiegel, Briczasbrac, 
Stand:Uihren, Spigen-Gardinen, Draperien etc. 
Diefe Sıden haben wenig dom Gebrauch gelitten, 
da fie nur furze Zeit gebrauht worden find, und 
mweren bie beiten die für's Geld zu haben ivarer. 
Umftände find eingetreten, die e3 für den Eigenthüs 
mer notbivendig machen, den Haushalt aufzugeben; 
Mırden alles Tieber zu irgend einem Breife vers 
shleudern, als die Sachen einem Lagerhaus überges 
ben. Gine perfönlihe Inipektion ift notbiwendig, um 
eine oberflächliche Idee von den Vorzügen dieier Sa: 
Ken zu befommen. Das Haus ift zu jeder Zeit ofs 
fen, bi3 dverfauft. Muß pofitiv fofort verkauft mers 
ten. Spreht heute vor. 261 Alhland Blod. 
26jl2mufo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 


(Aupeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Or verlaufen: Graue Pferd; KSalbpreis; keinen 
Gebraub dafür. 30 Ban Buren Str. 


Zu verfaufen: 2 leihte und ein fchiveres Pferd, 
Laundryivagen und ftarfes Bugap, billig. 636 R. 
Halfte Str. 

Zu vertaufhen: Ein ftarfes Bugghn gegen Plumb: 
ing. 1378 NR. Halited Str. 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit ? Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 8350 practpolles 
Eihen:Piano, 6 Monate gebraudt, für $195. 
Schul; Eo., 373 Milmaufee Abe. 

faſt 
orth Abe. 


175 kaufen feines Detmer Upright 
neu. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe 
3jl,im 
Nur 35 für ein feines 7 Octaven Piano, 
Eedgwid Str., nahe Divifion. modimi 
$135 Taufer feineg Detmer Upright Piano, faft 


ren. Wug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Anpe. 
Eil, Iw 


Zu verkaufen; Ein neues Piano, beſtes Fabrikat; 
fpottbillig für Baar. Mbdr.: A. 19, we 
jul,im 


Glegentes Upright Piano, in perfeltem Zuftande, 
uperläjfiges öftlihe Wabrifat; der Xon ift ums 
bertrefflih; merde dajielbe gegen Baar zu einem 
Drittel des wriprünglihen Koftenpreifes verkaufen. 
261 Afhlend Biod. il2wuſo 


ungariſches 
M. 


Kaufsd: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Fabrit:Abihnitte. Wir Haben groke 
Mengen von Fabril:Abfehnitten, imie folgt jortirt: 
Baumwolle (Heichmuste, weiße, fchwarge, farbiyr); 
wollene Wbichnitte (ganz mollene Mäntelftoffe); 
weiße, u und jhiwarze feidene Abichnitte, 
Sweepings. an adreſſire: Manufacturing Divis 
ſion, Marſhall Field & Co., Chicago, Ill. i 


Zu Taufen gefudht: Middleby Ofen Nr. 3 und 
Büderei = Geräthihaften. Adr.: W 912, Abendpoft. 
mido 


Nechts auwälte. 
(Ungeigen unter biefer, Qubrit 2 Cents das Wort.) 


—5 > Rraft, 148 State Str., Rechts⸗ 
anwalt. Rath frei. Preiſe % mäßig. Kommt und 
feht mi, wenn Ihr Trubel habt. &il,mifon, im 


oje Sabatb, dbeutjher Adpvotat. 
7— a 79 Dearborn Strabe, 
Ubendbs: 572 e Island %ne,, 


— —— — — — — — 


Deigenthum und Säufer. 
(Unzeigen — * ubeit A Ceata des Wert.) 


Farmlandereien. 


„eur She Euch zu verändern. gebentt, fo 
ommt mit auf die nächte Erfurfion am 5. Auguft 
und jebt. wie ihön die Trairie von Urkanjas if. 
Rur neunzehn Stunden Fahrt dia der Jlinois Gens 
tral:Bahn und der Preis für die Rumbfahrt bes 
frägt nur 820, Ahr findet da gut Zultivirte Far men 
und eine reiche. deutfche Anſie delung; aber 
es i guq noch autes Land ju haben für von $15 
bis 825 per Uder umd ift dasjelbe ebenjo fruchtbar, 
wie der beite Yllinoifer Boden, Wir haben große 
Streden für Randes und Heinere Streden von 80 
bis 160 Urde; alle innerhalb ein paar Meilen don 
Eijenbabnftationen gelegen. Wegen weiterer Einzels 
heiten ipreht vor bei U. Bopien, 172 Wafhington 
Etr. 19j1* 


Be = 2 Fee IE ET 
Zu verlaufen: 40 Ader Farın, gute Gebäude, ge: 


funde Gegend, nahe Late Mici i : 
1799 Welt Chicago Une. > san, $1000. Näheres; 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Reue 5 Zimmer Cott 
Baſement, 734 Oft Ravens wood ——— gub 
coln Uve., $1750. 8100 Anzahlung und $10 pro Mo: 
nat. Henry Dirks, 1204 iverjep Boulevard. 
Zu verfaufen: $10 per Monat und Zini i 
8 i 
gm und Xot. 366 Gleveland eu: a = 
‚D . 


Su verfaufen: 


Billig, Saus und Lot. 
bourn Ave. 


735 Eins 
Sjl,imxt 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: 80 für Ed⸗Lot mit BridsCottage, 
Nr. 1018 NR. Raulina Str., Ede Armitoge pe. 
Titel verfett. E. Haußner, 400 Elpbourn Abe. 


Zu verlaufen: 50X173, nahe Eiſton be. Gars 
8625 baar. SKoefter & Zander, 69 Dearborn Etr. 


dimt 
— ⸗ —ñe —ñ⸗ 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen Rommt für 
gute Refultate zu uns, wir baben immer Käufer an 
Sand. — Geld zu verleihen ohne Kommifjion. Gute 
Mortgages zu berfaufen. Sonntags offen bon 10 
bis 12. — Richard A. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 
5 Wajbington Str., Nordiweit:Cte Dearborn Str. 

——J3meig:Geidhäft-— 
1697 R. Clark Str., nördlid von Belmont pe. 
Zmai,X* 
EEE nn nn — —— 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
benennen dee 


Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:fapitalien don 
4% an, ohne Rommiffion ‚und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeldft. E Oypothelen zum Vers 
lauf ſtets an Hand. ormittags: 377 * Oohne 
Ave. Ede Cornelia, nahe Ehicago pe. Nahmittags: 
Unity: Gebäude, immer 1614, 79 Dearborn Str. 

22,77 3jlx* 
Geldodne fommiffieon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiifion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Sinfen don 468. ufer 
un) ————— und vortheilhaft verkauft und ver⸗ 
taufht. William Freudenberg & Co., 140 Waihings 
ton Gtr., Südoft:&de LaSalle Str, 9fb,ddja* 


Geld zu verleihen an Damen und ren mis 
efter Anftelung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
aten, Leichte —— Zimmer 16. 86 wel 
ingte= Etr. Offen bis Mbend? 7 be. 2mal* 
Ohne Kommifjion billige Privatgelder zu vers 
feiben. 1. und 2. Hppotbet. Adr.: U. 172 Abend+ 
poit. 24il,10% 


Geld don 46% ohne Rommilfion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Richard A Koch 
& 6o., immer 56, 85 Wajbingten Str, Ede 
Dearborn. Bmeiganeihäft: 1697 N. — 
Beſte erſte Hypotheken zu verkaufen. 








Glart ‚Str. 

36il* 
Zu verleihen: $30M auf bebautes Grundeigens 
tkum. MWor.: WE 02 Abentpoft. mifa 


PVrivat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Vrozent. Schreibt und ich erde borfpreden. 
Adr.: U 181, Abendpoft. 2ja* 


„Reine Rommifiion, — — auf Chicags un» 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
bone Main 839, ©. D. Etone & Go. 206 YaSılı 
tr. 2ien* 


Geld auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


% 6 Brend, 
138 La&alle Sir, Zimmer 3 — Xel.: 2737 Maia, 
Geld zu verleihen, 
auf Möbel, Bianos, Vierde, Wagen u.f.m. 
letne Anleihen, 
von 820 bis $400 unjere Epezialität. 
Bir nehmen Guch die Möbel nidt iveg, wenn mis 
die Anleihe machen, fondern tafien Diefelben 
in Eurem Befig. 
Bir haben das größtrdeutihe Bela: 
in der Gtabt. 
@fe guten, ebrlihen Deutihen, ommt ıw unE, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ihr werdet «8 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
borzufpreden, ebe et anderwärts binge 
Die fiherke und yuverläfjigfte Bedienung zugelichert, 


8. Brenn, 
128 La&ale Etr,, Zimmer 8 — Xel.: 2737 Mais 
10ap, 118 


@eld! @eld! 
s—3 Mortgage VoanComp 
175 Dearborn Str., Zimmer As und M. 
CHicago Mortgage Soan Gompernp, 
I W. Madilon Etr., Bimmer 20% 
Eüdoft:&de Halited Etr. 


FBie leiben Euh@&eld in aroken und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Beöbel, Grerde, Wagen oder ir⸗ 
gend melde aute Eicherheit au den billigften 2es 
dingungen. Darlehen Fönnen zu jeder geil demacht 
werden. —Theilzahlungen werden ne eit ans 
genommen, mwoduih die Koften Unlei vers 

oe Soan Gompyanı. 


tingert werben. 
Chicago ——8 
Bimmer 216 und AJ. 
llap® 


175 Deerborn & 
ü —— 
Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 


Leute auf leichte monatliche Wbzahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatlichen Haten: 
0 für $1.50 8 60 für 82.5 
$40 für 81.75 ! 75 für 22.50 
850 fitr 82.00 100 für $3.00 
Rein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu tyun babt; 
reelle Behandlung; altetablirte® und zuderläffiges 
Geſchäft. Otto T. Boelder, 70 LaSalle e 
ax? 


@eld! 
an 


— — 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Exrturfionen. 

California und Pacific Nortbiwet:—AYudfon Alten 

verföniih geführte Grlurjisnen gehen ab von Gbis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ durh Colorado und das Yelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen TonriftensZugdienit 
nad Galifornia und dem Pacific-Nordmweften, wos 
dur die Reife angenehm, billig und unterhalten 
wird. Bargains in Fahrten für gun oder bin und 
urüd nah Ealifornie, Portland, Tacoma, Geattle, 
salt Sale Eiiy und Eolorado Orten. Schreibt oder 
predt vor bei „Yudfon Alton Ezeurſions⸗“, 349 
arqueties@ebäude, ivegen freiem Hei gandbud. 

4in® 


Säulvdet@ug higend Deman @eLly 
Wir lollektiren ſchnell * oten, Miethe, Koks 
tehnungen, fForderungen jeder Art auf Brozente.— 
«Reine Kollektion, teine Bezahlung*. 
Die Spencer can 
85 Dearborn Etr., Bimmer 312.—Xel, — an 
„x 


12 beite Gabinet Pbotograpbten, $1.00. Bringt 
diefe Anzeige mit und hr befommt ein großes Bild 
in Farben. Freie Kopien und Bergröberungen. — 
Dffen Abends. 

3ohbnjon, 113 Of Adams Etr., 
2Zl,mifonmo* E gegenüber der PVoftoffice. 


Wechſel, Rehnungen, Rente tollektirt. Keine Bor» 
ausbezaglung. Gendet Poſtlarte. Albrecht, 230 
Wilmot Abe. 5il.,jamomi,im 


Ernft Elsner, Claim Agent, Collector und deut⸗ 
ſcher Notar. Alle geſetzlichen Sachen ſchnell geſettelt. 
Dffice: Zimmer 2307, 15 Dearborn Str. und 1540 
Milwaufee Abe. 19jl1ın 


Aleranderd GeheimpolizeisAigentur, 171 Waibing» 
ton 6Gir., Bimmer 206, unterfuht Dieb a t, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienverhaltniſſe 
u. ſ. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. 
Sonntags bis 12. Xelephon Main 1806. 80inimæe 


Laht Eure Schindeldächer mit unſerer Flint Rod 
Roofing deden, diefelbe hält 50 Jahre. Anglo Ame⸗ 
rican Roofing Eo. (nit inforporirt), 792 W. Ehts 
cago Avenue. 241,108 


Heirathsgeſuche. 
—* unter dieſer Rubrik 3 Ceuts das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch? Herr, Deutfher, 40 Yahre alt, 
ganz ulleinftehend, rüftig, angenehmes Weußere, mit 
etwas Kapital, möchte ſich verheirathen. Wittwe 
nicht ausgefhiofien. Liebe nur das häusliche Le: 
ben. Rur ernftgemeinte Offerten, feine Agenten. 
—* in Berjchiwiegenheit. Adr.: W. 938 Abend⸗ 
poft. 


Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter »iefer Rubrif 2 Genis das Wort.) 
Verloren: Aunger Great Dane, gemift, Belohs 
nung. 1271 Armitage Une, Otto Baumgarth, 


Aerztliches. 
(Unzeigen auter dieſer Rubrit 2 Gents Das Wort.) 


Achtung! Achtuno Achtung! 
Argend eine Krankheit wird geheilt bon einem hers 
perragenden Pryt mit lang äbriger —— für 
85.00 per Monat, einfhlicklid Medizin, precht 
per oder ee S— 4 — — 
Southern Ynftitute (m intorporirt), ide 
TU, jomife, A 


Eidg., Clark und Adams Str. 
** 


ae En Een m Dune Zu 
— Lungen⸗ ald:, Serzs, "Magens, Rebers, 
* en — und Hauenleden werden 
xt, ohne € nen un 
ei Direlter, 11 Webane Mur au Gase * 
iss, ° 


SEES 





eu 


», State Medical 


- Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße, 


Konfultiven Siediealten 
eralt. 2 a on 


ber grabuirte. mit hohen 
Ehren don beutjchen und amerifanijchen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Borträger und Spezias 


HR in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer ınd drenifder 
Krankheiten. Laufende von jungen Männern wurden bon einem frithzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergekelle und zu glüdlichen Vätern gemadt. 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Verlorene Mannbarlkeit, a 


erihöpite Lebenskraft, 


verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Gelclihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Brampfaderbruch. Ales find Folgen von Jugendjünden 


und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, 
Laſſen Sie fi micht durch faljche Scham oder Stolz 


fhnell dem legen entgegengehen. 


abhalten, Ihre fchredlichen Leiden zu befeitigen. 


bedenken Sie jedoch, dak Sie 


Mander fhmude Küngling vernachläfs 


figte feinen leivenden Zuftand, bis eS zu jpät war, und der Ted fein Opfer verlangte, 


Anftedende Kranfpeiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 
ften, jweiten und Dritten; gefhwürs 


artige Uffekte der Kchle, NRafe, Knochen uud Ansgehen der Daare, jomohl 
wie Strifturen,Egftitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dab fie 
nicht allein jofortige Linderung, fondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedenten Sie, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu Turiren, 
bie zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’s wohnen, fs 


fhreiben Sie um einen Frägebogen. 


eine genaue Beichreibung des Syalles gegeben mird. 


Sie tönnen dann per Poft hergeſtellt werden, wenn 


Die Arzneien werden in einem einfa⸗ 


en Kifichen fo verpadt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


| Medizin frei bis geheilt. 


a 2 DE le 
Wir laden überhaupt joldhe mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
geilung finden konnten, nad) unjerer Anftalt ein, um unjere neue Methode fih angedeis 


bei zu lafjen, die als unfehlbar gilt, 


Eprehitunden von 10-4 Uhr Rahhmittags und von 6—B Ihr Abend 
Spnutand und an Feiertagen nur von 10—12 Ubr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle u? 


Schiffskarten 


zu billigſtenn Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Bollmadchten, 


notariel und Eonjularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheitt, wenn gewünjct, 
wendet Euch direkt an 


Jonſuſent K. W. KEMPF. 
Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Biun, — 


—X 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Echſchaſten, hoſſmachlen, 


— — — — — — — — — — 
echſel, Roſtzahluugen, Militär u. Ven ˖ 
fionsfadien,. Notaritäts- n. Rechtsbureau, 

CHICAG@O, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abendd. Conntag bis 12 Uhr. 
20no,mifafo* 


Finanzielles. 


—ccc 
9 | | 
old zu ver eilen 
1 fe) in Beträgen bon $2000 

u auf audgeiuchte Sicher» 
d 2 beit in Chieago Grund⸗ 
eigenthum. 


A. Holinger & Go., 


famomi* 172 Wasbingien Str. 


KOzminskı & YOoNDORF, 
l 
Geld Brundeigentyum 


u ben nichtig BE Zinfen. 


Erſte ihere Sppothcken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. _1itjamit 


Bruchleidende 


ſowie alle an Ver⸗ 
—— 
Rüdgrats, 
Beine umd 
Leidenden merben 
mit meinen — Abppbaraten voſitib geheilt. 
VBruchbänder, 200 veridiedene Sorten. Leibbin⸗ 
ben für ihmaden. Leib, Wlutterfchäden, * 
' Reute und Nabelbrühe, Gummiſtrümpfe 
Keambiedern, Gerade alter, Reden, Hlesılde 
Beine 10. — Bru 
— * » Eent3 und 
ein erh u 
A beuti rt 
ba8 fiderfte, Be 
— dauerbafteiie, wel e3 Tag und N 
ifth Av F * Randolns 


Befonders em« 
„en 
2) Shne Schmerz fragen , ip wird „uns eine ders 
\ t Wolfer 


eilung eraiel 
ezialift für Brüde und Werwadlungen bed 
Ka a ei 
on einer Dauıe bedie: 
nr an eh sum Unpafien. 


DR. - SCHROEDER, 


Gilberfän 38 ne = Si Er und 
ilderfälung zu mäßigen reifen. Bufrie en, 
beit garantirt. Eonntags offen. menifa® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Uerste diefer Anitalt find — deut · 
far ezialilten und betrachten es al3 eine € > 
] ihre leivenden Mitmenicen * — 

m bon ihren Gchredden zu heilen. Sie dein 
dDlih unter Garantie, nal ge "geheinten 


ev Männer, Men: 


Störungen abne 
ei "etc. Oberen ine "ner te if 
onen don T 
ateuren, für radifale Dellung bei : ven 
cocele 


Rp: BP 


Unfere Lebens: Berficherungs-Policen 
find ein Verfprechen, garantirt mit 
über 330 Millionen. 


Dies ift Das Gefammtver: 
mögen Der größten Le: 
bensverfiherungs =: Bant 
der Welt. 


Die Cquitable Lebensverjiche- 
rin gs⸗Geſellſchaft der Ber. 
Staaten in New York. 


Warum jeder Maun eine ſolche Rolice 
haben follte: 


1.) Weil eine Lebensveriiherungs-Police die 
ſicherſte Sparkaſſe für das hohe Alter iſt. 

a.) Weil Niemand weiß, was in den nächſten 15 
oder 20 Jabren paſſirt. Sie können Alles 
verlieren, Alles kann Ihnen genommen wer— 
den, doch das an einer Verſicherungs-Police 
eingezahlte Geld laun Niemand angreifen, 
denn es gehört der Familie. 
Lebens verſicherungs-Zahlungen 
unnöthigen Ausgaben, ſondern 
Geld. 

Logen-Berfiherungen haben jich als unſicher 
eriviefen. Niemand fann jagen, wie lange 
feine Loge nod) beitehen wird. 

Nah 15 oder 20 Jahren wird das einges 
zahlte Geld mit Dividenden zurücbezahlt. 
Schon nach 3 Jahren kann man Geld leihen, 
ohne die Verticherumg aufzı igeben. 

Nah 3 Jahren iftt man für 4 oder 5 Sabre 
farg verfichert, ohne dak man noch einen 
Gent zu za len braucht. 

Wenn Sie_ noch Feine derartige Verſicherung 
habeıt, oder Sie wollen noch höher verjichert fein, 
füllen Sie untenstehenden Roupon auß und fhi- 
dn Eie denfelben an den General:Agenten, ber: 
Bine wird Ahnen genauen Aufichluk zufommen 
ajien. 


Max Schuchardt, Mgr., 


209 Chamber of En Bldg. 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


2098 Chamber of Commerce Bldg. 


fird eine 
eripartes 


Sitte, fhiden Sie mir genaue Informa—⸗ 
tion über eine Verficherung. 


Ohne 
irgend 
we lche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


Shiden Sie den HKoupon baldigft! 


"20H, fo,di,do® 


Bruchbänder, 


i nicht hohe Breife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfcdjicIene 
Eorten. Ein gut paflendes Band für 
Seden. Iinjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute einfeitige und 
von $1.25 aufwärts für gute dop= 
pelte Bänder. Die erfahreniten Herren 
und Damen-Bandagiften zuihrer Ber: 
fügung. Unterfjuhung und Anpailen 
frei. 


HOTTINGER Drus &TrussCo, 


Nacifolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Ave, Ihurm-llpr-Gebäude, 6. 
Florr. Nehmt Glevator. 

10 Gt. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
gen u. f. w. Dfferte gut bi 31. Yuguf 
192. Bringt diefe Anzeige mit, 13jn* 


Dr. J. P. Bennet. 


Nur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Varicocele, Bruch und Nierensfrantpeiten, 
Grapel, Eczema und alfe hronifhen Krants 
heiten der Männer, Seine Heilungen find 
ihnell und dauernd. Sein Rath und feine 
Anfiht find frei. Seine Verjprehungen wer: 
den durch einen gejeglichen Kontraft unters 
fügt. Ahr tragt nicht das geringfte Rifito. 
Für folde Leute, die jeine Office nicht befus 
hen können, hat er cin Syitem von häuslis 
her Behandlung arrangirt. — Sihreibt nad) 
Eymptom: ee 


KAledizin in Zi. oo. 
48 VAN | BUREN STRASSE, 


„Obendpoft Ghicag 0, Mittwod, den 30. Jau -1902. 


EEE un 


Zofalberidht. 


Bar Frau James Stewart. 


Die Perſonlichkeit der unter verdächtigen 
Umftänden in der Wirthfchaft To. 2 
Wells Str, verftorbenen $rau 
feftgeftellt. 


Das Geheimnif, welches ihren Tod umgibt, 
erfcheint unergründlicher, als je. — Ihr’ 
Mann ift überzeugt, daf fie 
ermordet wurde. 


Sames Stewart, ein Bauunterneh- 
mer bon Late Foreſt, fiel geitern 
Abend vor ber Leiche jener frau, die 
Sonntag Nacht unter verdächtigen 
Umſtänden in einem Weinzimmer der 
Wirthſchaft von O'Hara, Nr. 2 Wells 
Str., ihren Tod fand, auf die Kniee, 
und erklärte, daß die Verſtorbene ſeine 
Gattin ſei. 

Das Geheimniß, welches den Tod 
der Frau umgibt, ſcheint unergründ— 
licher als j, da ihr Mann angibt, 


den der Leiche, auf dem Wege nach 
dem Northweſtern-Bahnhof begriffen, 
beim Verſuche, die Straße zu kreuzen, 
von ſeiner Frau getrennt wurde. Eine 
für 25 Fahrten giltige Eiſenbahnfahr— 
farte, $5 in Baar und zmei goldene 
Ringe, welche feine Frau trug, wurben 
an der Leiche nicht gefunden. 

Nachdem er an jenem Abend bon 
feiner Frau getrennt wurde, und nad= 
dem er fich vergeblich bemüht hatte, 
fie zu finden, begab er fi nad Haufe, 
überzeugt, daß feine Frau einen ans 
deren Zug benüßt habe. Seitdem hatte 
er unermüdlich nach der Vermißten ges 
fucht, biS er fie gejtern Abend um elf 
Uhr, kalt und ftarr, auf einerMarmor= 
platte in Eurting Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 148 Wells Str., fand. Margaret 
Stewart, die Verftorbene, mar 33 
Sabre alt, und die Mutter bon bier 
Kindern. Am Sonntag Morgen fam 
fie mit ihrem Manne nach Chicago, um 
ihre Schweſter, Frau Elizgbeth Me— 
— Nr. 433 State Str., zu be— 
ſuchen. Dort blieb das Ehepaar bis 
um halb nenn Uhr Abende, um melche 
Zeit es fich auf den Weg nach dem 
Northmeitern-Bahnhof machte, um den 
um neun Uhr abfahrenden Zug zu be> 
nußen. Die Eheleute hatten beabjich- 
tigt, in einem Gtraßenbahnwagen der 
Polf und Dearborn Str.=Linie nad 
dem Bahnhof zu fahren. An State 
und Polf Str. freuzte Stewart vor fei- 
ner Zrau bie Straße. Durch einen des 
Weges fahrenden Kabelbahnzug murbe 
er bon feiner Frau getrennt, und al 
er den Bürgerfieig erreicht hatte, be- 
mühte er fich vergeblich, in der nach 
dem Bolt Str.-Bahnhof jtrömenden 
Menfchenmenge feine Frau zu finden. 

Er begab fi fchlieglic allein nach 
dem Bahnhof, ermwartend, daß feine 
Frau, die den Weg genau fannte, ihm 
dabin folgen würde. Er martete bi8 
zur Möfehrt des 9 Uhr-Zuges, und als 
fich feine Frau nicht einftellte, begab er 
fich zurüd nach der Wohnung feiner 
Schwägerin, der Frau McXooy. Dort 
erfuhr er, daß feine Frau gleichfalls 
zurüdgefehrt war, eine kurze Zeit auf 
ihn gewartet und fich dann mit ver 
Erllärung entfernt habe, allein nad 
Late Foreſt fahren zu wollen. Er be- 
gab fi nun gleichfalls heim, fand aber 
feine Frau nicht zu Haufe vor. Am 
Montag jtellte er Nachforfchungen nad | 
ihrem Berbleib an. Er hatte zwar in 
den Zeitungen gelefen, daß eine un 
befannte Frau entjeelt in einem Wein 
zimmer in einer in ber Nähe des North 
weſtern-Bahnhofs gelegenen Wirth- 
Ihaft aufgefunden wurde, glaubte aber 
nicht, daß die Zobdte feine Frau fein 
könne. Erſt als alle Nachforſchungen 
fruchtlos blieben, entſchloß er ſich, die 
Leiche in Augenſchein zu nehmen. Er 
begab ſich geſtern Abend mit den De— 
tektives Loftus und MeMahon nach 
dem Beſtattungsgeſchäft. Als das Lei— 
chentuch aufgehoben und die Haare der 
Todten ſichtbar wurden, klammerte ſich 
Stewart an die Detektives an, und ala 
das Geſicht der Todten entblößt mar, 
fiel er ſchluchzend auf die Kniee nieder. 
Es währte geraume Zeit, bis er ſich 
ſoweit erholt hatte, daß er Rede und 
Antwort zu ſtehen im Stande war. 

Dem Leutnant Miller gegenüber 
erklärte Stewart, felſenfeſt davon 
überzeugt zu ſein, daß ſeine Frau er— 
mordet wurde. Er gab an, daß ſeine 
Frau, als er von ihr getrennt wurde, 
einen $5-Schein und Kleingeld, eine zu 
25 Tahrten berechtigende Fahrkarte, 
und zwei goldene Ringe in ihrem Befik 
hatte. Un der Leiche murden meber 
Geld noch Werthiachen gefunden, 

Er aab ferner an, daß er, jeine Frau 
und die Familie MeAooy, mehrereiylas 
fen Bier getrunten hätten, doch fei 
feine Frau nüchtern gewefen. So biel 
er mwille, habe feine Frau niemals eine 
MWirtbichaft befucht, und er fer über- 
zeugt, daß fie das D’Hara’fche Lokal 
nur beireten habe, während fie unter 
dem Einfluffe eines Betäubungsmittela 
ſtand. 

Frau MeAvoy und ihr Gatte, Edw. 
MeAvboy, ein Angeſtellter der „Devine 
Milk Company,“ beſtätigten die An— 
gaben Stewarts. Herr MeAvoy äußerte 
ſich wie folgt: „Nachdem Jim von ſei— 
ner Frau getrennt wurde, kehrte ſie zu 
uns zurück, wo ſie 15 Minuten auf ihn 
wartete. In biefem Zeitraum trant 
fie mit meiner Frau eine Taffe Ihe. 
Sie fagte dann, daß ihr Mann augen- 
Icheinlich den 9 Uhr-Zug benußt habe, 
und fie bejchloß, mit dem 1 Uhr=Zuge 
beimzufahren. ch begab mich mit ihr 
bi8 zur Bolt und Dearborn Str, und 
verließ fie erfi, nachdem fie einen Stra= 
Benbahnwagen beſtiegen hatte. Ich 
hätte ſie bis zum Bahnhof begleilet, 
hätte ich nicht gewußt, daß fie ben Weg 
genau Fannte.” 

Obgleich ich Freunde D’Haraz für 
ihn bei dem ftellvertretenden Mayor 
Walter eifrig verwandten, weigerte fich 
lehterer geftern doch, feine Entſchei⸗ 
dung, durch welche dem Wirth die 
Schankgerechtſame entzogen wurde, 
zu widerrufen. Er hat dagegen: die 
Bolizei - erfucht, Benin ‚gegen 
Uebertreter Win ſtuben ⸗ Verorde 
nun: race. 


wi: 


| 
daß er vier Stunden vor dem Auffin- | 
| 


— 


Erfolgreiche Razzia. 


Es wurden geſtern Abend a0 jugendliche 
Straßenbetiler und —— — ver⸗ 
haftet, die in Gaſſen und Hausfluren 
zu übernachten beabſichtigten. 


Im Geſchäftsbezirk der Stadt wur— 
ben gejtern Abend von ftäbtifchen Poli- 
ziften und Beamten der Bifitation & 
Aid Society 40 Kinder verhaftet, die 
entweder Straßengänger anbettelten, 
oder aber in Gaffen und Hausfluren 
fih zum Schlummer niedergelegt hat- 
ten, oder dort dem verbotenen Würfel- 
Tpiele auf Geld fröhnten. Die polizeili- 
hen Streifzüge auf vermwahrlofte Kin- 
ber follen fortgefeßt werden, bi3 pie 
Straßen von dem jugendlichen Gefin- 
del gefäubert fein werden. 

Unter den Arreftanten befinden fich 
Gamilio Popp und Gefchiiiter. 
Gamillio, ein fieben Sahre alter 
Sälingel, hatte durch reichlich Fließen- 


‚de Thränen und die Erzählung einer 


rührfamen Leidensaefchichte das Mit- 
leid einer Krantenpflegerin zu erregen 
gewußt. Lebtere hatte eben ihrer Börfe 
einen Vierteldolfar entnommen, ben 
fie dem gräßlich fhmugigen Straßen- 
araber reichte, al3 die Herren Goggin 
und Short, Beamte der Bifitation & 
Aid Society, in Sicht famen. Camil!io 
fannte Herrn Goggin. Er fehnte Fich 
nicht darnad), die Betanntfehaft mit 
dem Beamten zu erneuern, und gab 
daher Tyerfengeld. Der Bierteldollar 
fiel flirrend auf das Pflafter, von ro 
ihn die Kranfenpflegerin auflas. 

Camillio drängte fih durch die 
Menge und verfehtnand in der erjten 
Gaffe. Short und Goggin nahmen 
zwar feine Verfolgung auf, die inbe 
fruchtlos verlief. Als fie wenige Minus 
ten jpäter die Monroe Straße an der 
Ede von Dearborn Straße freuzten, 
fahen fie Gamillio, der feiner dort ums 
berlungernden Mutter mehrere Worie 
zuflüfterte, worauf Beide fich in größ- 
ter Eile entfernten. Ahnen fchloffien 
fich der achtjährige VBennie, ein Brı:- 
d- Gamillios, und fpäter die elfjähri- 
ae Sue, und vor dem Eingange zum 
Great Northern Hotel Juliette, die äl- 
tefte Schmefter Camilliog, an. Die 
Deteftives Heeman und Murnane fin= 
gen bie vier Kinder ein, während deren 
Mutter kreifchend daponlief und ent- 
fam. 

Die vier PBopp’fhen Sprößlinge 
ind Jchon früher wegen Betteln3 ver- 
haftet, aber vom ugendrichter im&na- 
denmeg entlaffen worden. Die Polizei 
behauptet, daß die Kinder in der Kurt 
des Betteln3 unterrichtet worden fir», 
und daß fie im Stande find, nad 
MWunfh TIhränenbächlein zu vergießen. 
Die Familie wohnt im Gebäude Nr. 
104 Bolt Straße. Tony Popp, das 
Yafnilienoberhaupt, foll zumeilen 013 
Stredenarbeiter befchäftigt fein. 

Eue, ein hübjches Mädchen mit qro- 
Ben, fchmwarzen Nugen und prächtigen 
Haaren, erklärte fpäter in der Be- 
zirfömahe an Harrifon Straße, daß 
fie ungerechter MWeife verhaftet mor= 
den fei. „ch beabfichtigte, mich um 
neun Uhr nad Haufe zu begeben,“ To 
äußerte fie ji, „und eine Viertelftunde 
borher murbe ich verhaftet. ch habe 
nicht gebettelt, jondern nur Zeitungen 
verkauft. Ich befuche die Harrifon Str. 
Schule. Mein Vater ift fo franf, daß 
wir Alle zum Unterhalt ber Familie 
beitragen müffen. Meine arme Mutier 
bat noch obendrein für ein Baby au 
ſorgen.“ 

Leutnant Collins bezichtigte das 
Mädchen, mit den Poliziſten zu lieb— 
äugeln. Das ſtellte Sue entrüſtet in 
Abrede. Später wurde ſie und eine An— 
zahl anderer verhafteten Kinder in dem 
Polizeiwagen nach dem Heim für ju— 
gendliche Gefangene geſchafft. 

Es gelangten in letzter Zeit Klagen 
über die Unficherheit auf den Straßen 
zur Kenntniß der Polizei. In vielen 
Fallen murden Perfonen, die «uf 
Iteppenitufen eingenidt maren, bon 
„Zeihenflebderern“ geplündert. Man 
hält obdachlofe Zeitungsjungen oder 
jugendliche Straßenbettler für Die 
Ihäter, und die Polizei ift nunmehr 
entfchloffen, die Straßen von dem jut> 
aenblichen Gefindel gründlich zu ſäu— 


‚bern. 


Ein einnehmender Polizift. 


Eigenthümliches Derhalten des Bilfsitener- 
einnehmers MeLarty und verfchicdener 
Polizeibeamten. 

Der frühere Lizendpolizift Hugh 
Reilly vom Englewooder Revier mar 
angellagt, Gelbbeträge von Wirthen, 
Pfandleihern und anderen, zur Ermir- 
fung einer Tizend verpflichteten Ge- 
fchäftsleuten eingezogen und dann 
ihnen geftattet zu haben, ihr Geſchäft 
ohne Lizend zu betreiben. Garret 
SHennip, ein meber bes Lefend noch des 
Schreibens funbiger Arbeiter, hat ben 
bieveren Mann ber Ordnung in eine 
böfe Patfche gebracht, dur feinen 
Mangel an Schläue! Hennip, welcher 
6518 Morgan Str. wohnt, wollte einen 
Trödlerhandel anfangen und fragte 
Reilly, mas er zu thun babe. Diefer 
erflärte ihm, er müfle $42 für eine Li- 
zens bezahlen. Hennip will Reilly das 
Geld gegeben, aber feine Lizenz erhal- 
ten und daher auch fein Trödlergeſchäft 
anaefanaen haben. Da er fein Gelb 
auch nicht wieder erhielt, fo theilte er 
chließlich den angeblichen Vorfall ei- 
nem freunde, dem Südpark-Aufſeher 
Noor, mit, und diefer foll von Reilly 
durch zmei Fräftige Briefe erft bie Nüd- 
zahlung von $15 und dann von $27 
erwirtt haben. Die Gefhichte fol 
aber nicht geheim geblieben fein, Poli- 
zeileutnant Bonfield hörte davon und 
die Folge war, daß Staatsanwalt De- 
neen eine Unterfuchung durch die Groß⸗ 
geichworenen einleiten ließ, welche zur 
Erhebung von Anklagen gegen Reilly 
führte. Die Verhandlung ift zur Zeit 
bor Kriminalrihter Chytraus : im 
Gange und wird zmeifeldohne zu mei- 
teren Uinterfuchungen, namentlich des 


Sieuereinnehmeramtes, führen. Jerry 


Noor, 6636 Aberdeen Str.,.der Haupt- 


belaftungszeuge, war nämlid} nicht er» | 
8-Steuerein 


ienen und Hilf nehmer 
cGarty überrafchte "die Staatsan⸗ 
se zn Je — bie, 


wie Stastsanmalt Deneen jagt, genau 
das Gegentheil von dem gemejen find, 
wa er vor den Großgeſchworenen 


ausgeſagt haben ſoll. 
des Reblers Englewood nehmen in auf⸗ 
fälliger Weiſe für den Angeklagten 
Parlei, was dahin gedeutet wird, daß 
Reilly Kenntniß von manchen unfau- 
beren Gefchichten habe. Hennip fagte 
aus, daß Neilly ihm. mitgetheilt hätte, 
er fönnte feinen Poiten mwieberbefom- 
men, fall3 er (Hennip) nicht gegen ihn 
als Zeuge aufträte. NHennip hatte 
Mitlerd mit dem Manne, und als er 
dem Ausdrud aab, Joll Reilly ihm 
freie Reife verfprochden haben, fall3 er 
die Stadt verließe. WS Hennip das 
ablehnte, fagte Reilly ihm angeblich, 
er mürbe ihn benachrichtigen, wann der 
Prozeß ftatifände. 

Infpeftor Hunt, Sergeant Hartner, 
Kapitän Madden und die Leutnants 
Burdid, Clancy und Barrett legten fich 
befonders für Keilly ins Geſchirr, wäh— 
rend der Polizeichef es ablehnte, Reilly 
ein gutes Zeugniß auszuſtellen. 

Moor wurde in der verfloſſenen 
Nacht gefunden. Er lag völlig ange— 
kleidet, geſtiefelt und geſpornt, in ſeiner 
Wohnung im Bett, behauptete aber, er 
ſei zu krank, um der Vorladung Folge 
leiſten zu können. Ein Arzt wurde ge— 
Bolt und ftellte feft, daß Moor ganz gut 
mitgehen fünnte. Der Mann murbe 
dam in Zeugengewahrfam genommen. 


Brieffaften. 


AU. 8. — American Thread Co., MO Monroe 
Etr.; Bofton Thread & Twine Eo., 217 Yale Str. 


% 8%. — D QAugenblidlih haben wir einen fol: 
Ken nicht. — 2) Zimmer 629 im Gebäude 108 La 
Salle Str., doh gibt e8 auch no eine Menge ans 
derer. — Allerdings gebört dazu Geld, wenn Sie 
nicht ein bejonderes Abfommen mit dem Anwalt 
treffen fönnen. 


8. — Ublihb3 Waifenbaus. Der Selretär der 
ak ift John Baur und wohnt Nr. 221 Burling 
raße 


KR. — Dreibig Dollard. Doch werden, je nad 
dem Ermefjen der Behörde, aubh Einwanderer zuges 
lajjen, welche weniger haben, .. namentlih wenn jie 
Verwandte in den Per. Staaten befiken oder ber= 
fpredben, eine gute Arbeitsfraft abzugeben, ohne daß 
au befürchten ftebt, daß jie der Öffentlihen Wohla 
thätigfeit zur Xaft fallen iverden. 


8. 8., Dunning. — An Ahrer Angelegenheit füns 
nen Sie wohl nur duch das biefige dDeutiche Kon: 
fulet etwas ausrichten, jedenfall fann man Ahnen 
dort den beiten Rath geben. 

U. MW. — Sie verlangen brisjlichen Wuffchluß, 
schen aber niht einmal Ahren Namen an, 

8. €. — Meerjungfern find noch viel fabelhafs 
tere Thiere, el3 die Seeichlangen, von denen bis 
jegt auch noch feine gefangen worden ift, und gänz: 
lid in ba8 Gebiet der Tyabel zu vermweifen. 

Grau S. — Alles, was Ihnen itbrig bleibt, 
ift, den Manı unter der Anklage verbaften zu lais 
fen, nicht für den Unterhalt feiner Familie zw 
forgen. 

Fleißige Leſerin. — 
tbat glitters“. 

O. K. L. — Das kommt ganz auf die Nebenge⸗ 
feße an. In den meiſten Fallen wird ein ſolder 
Veamter vom Direktorium ernannt. 

2. 8. — Bezüglich Abrer eriten Frage kann 
Ahnen des "Bundes: genjusbureau in Waibington 
Antkunft ertbeilen. — Zur Beantwortung joih’ 
frotlematiicher Drogen, wie die anderen, von Ahnen 
ausgetüftelten, haben wir allerdings feine Zeit. 

E. 8. — SHapellen:Straße Nr. 2, Wiesbaden. — 
Wenn Sie übrigens da8 Deutiche nicht beifer lejen 
Tönnen, als Sie e8 fchreiben, ift ums unerfindlich, 
was Eie mit Nhrer Anfrage bewerten. Dper jollte 
Ihre Mecht-, oder befier geiant, Ihre Faiihichreis 
bung, gar ein Wis fein ? 

GR. — Der Kölner Karneval wird ieder von 
der Stadt, noch bon einzelnen Vereinen arrangirt, 
fondern don Kölner Bürgern, welche fid — am 11. 
November jeden Nahred — zu einer beionderen 
KRarnevals:Gejellfhaft zufammenthun und einen bes 
fonderen AUusihur für die Leitung ernennen. Dies 
fer Ausihuk macht jih dann am 1. Januar des 
väd,ften Jahres an fein Werk. 

A W. — 1) Die Bahn bat au der 51. Avenue 
Anihlug an die Hohbahu. Die Beamten hoffen, den 
Betrieb in der 1. Auguftivocdhe eröffnen zu können, 
2) Wenden Gie fih an Stevens & Go., 69 Dear: 
born Str. Jm Verkehr gelten dieie Münzen nicht 
mehr als ein anderes 50 Gent3-Stüd aud. 

6. 28. — Wenden Sie fih_an bie Münzenhand: 
lung von Stevens & Go., 69 Dearborn Str. 

Nr. 21 — Wenn Sie eine in gehöriger Form 
und von eBugen unterzeichnete jchriftliche Abmachung 
befigen, jo ift Ihr Anſpruch rechtskräftig. 


— — — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 
Mary gegen Charles Pichers, Ehebruch; Catherine 
gegen Chas. Gilbertſon, Verlaſſen; Orelia gegen 
Anthony Kane, rauanme Behandlung; Laura B. 
gegen James P. Erkins, Ehebruch; George gegen 
Lulu Berry, Verlaſſen; Anna M, gegen Albert M. 
Adoms, Verlaſſen; WUbe gegen Milpred Arends, 
Ehebruch; Jofchbine gegen Frantk Schachk, draufame 
Behendlung. 


„It's not all gold 


— 


Martibderlcht. 


Chicago, der 30. Juli 1002. 
(Die Breife gelten nur für den Großhanpek.r 
Getreide unb Sem. 
(Baarpreiie.) 
Mintermweizen Nr. 2, roth, — 8 
rotd, 872; Nr. 2, hart, 7ldc; as art, 


KI—i%, 
74T; Nr. 8, 


Sommermweizen, Re. 1, 
83.65-83.73 


7%. 

1 Winter-Patentd, „Southern“, 
83.65-88.75; ee 
Roggen, $2.85-—3.05 


s Fab; „Hard Patents*, 
der Marken, $4.30; Winter 

weiß, 57kc; 2, 
3, 56 8Bie; Nr. & ie se 


ats, Rt. 2, Side; Ar. 2, 
geib, Ti; Nr, 
* 
Nr. 2, 36e; Nr. 2, weis, ö0e;, Nr. 8, 
3, weiß, He; Nr. 4, R-3%r. 
Ben (Bertant auf den Gelcifen)—Beftes Zimotbe: 
$13.00—816.00; Nr. 1, $12.00-$15.00; Rr. 2, 
g1.0-$13.50; Nr. 3, 8. 50--$12.50: beftes 
Prairie, $11.50-812.50;. ditto Nr. 1, $9.00 bis 
$11.00; Nr. 2, 83.00-$10.00; Nr. 3, $7.00 bis 
8.8: Nr. 4, 96.00-86.50. 
(Auf fünftige Dieferung.,) 
Weizen, Yuli 73te; September TOR; Dezember 
; Mat 1903, — 
8, Juli 5Te; September 56°; Degember 434; 
Mat 1804, 4lde. 
Safer, Yult 408; * neu, 60°; September 408; 
September, new, 2k ; Dezember, neu, le, 


Broviftonen. 
‚Juli 810.55; September $10.67); Ja⸗ 
nuar 


Rippden Sn 810.05; September $10.15; Jar 
nuar 32.07). 
Shweinefleifd, grn. 


Schmalz, 


Gepbtelte's 

816.80; September $16.80; Nanuar $15.67 
Schlachtuled. 

Pindnieb: Belle „WBeeves“, 1200-100 Vrund. 
93.40-88.70 per 10 Bfund; qute bi ausgejuchte 
„Beeves“, 1200-1500 Pfund, $7.60-$8.30: mitts 

ute Beef⸗Stiere, 86.00-38.30, gute bis 
beite Kübe, 83.50-84.30; Kälber, zum Schlads 
ten, gute bis beite, $5.75--87.3; —— Fäls 
ber, gewöhnliche bis gute, 2.058. 

E&mweine: Uusgejuchte bis b.ite (zum — 
87.05-88.12} per 100 Pfund; dewohnliche u 
beite, jchiwere Schlahthauswaare, $7.50-87.7 
ausgefuchte für Pleifcher, 87.75-88.00; jet 
leichte Thiere, 150-150 Piund, $7.40-57.85 

Sech a j e: Beſte ihwere Schafe, H.50-B.W0_ p 100 
as gute bis a re 004.85 
eute bis ausgejuchte afe, 87 us: 
„Spring LCambs“, geringe bi mittlere, 
bis 85.00; gute bis befte, 5.25—$6.3. 


(Morktpreife an ber ©. Water Str.) 
ae Moiterci-Brobutte, 
u e — 


„Greamerp”, ertra, per Pfund 
Rt. 1, pır 
. 2, ber Pfund 
"Dairy“, Gooleys, per Pfund 
per 


lere bis 


RBadwaare, friide .. 


t— 

abmkfäfe, „Kwing“, per Pfunb.... 

„Daifies*, per Pfun 

„Doung American“, per Bund...» 
Pfund 


gi Waare, Abzug von 
ER per Dupend 


eihlofien) 
(1.77 shne Abzug 
—— ae 
Hier nadgeprüft 
Geilügel, Katsfleiic, Site, Bin. 
Lü gel (lebend) — 
ih: per Pfund........ — 0. 
do., junge, das ® sarsenren: LIE. 
Tru — per 3 3. .. — 


—— a snsnunnnnne OO 
ü — 


............. 0. 


8-0. 
4.0 —.m 
Geflügel ein) — 
> en 0.2 5 


222222 


— 


Polizeibeamte 


‚sCHROEDERS 


465-467 MILWAUHKEE AVE.: 
DEREN NT 


Kopfschmerzen. 


Kopfjchmerzen, Nerpofität, Schmerzen in den Yugen: 
fugeln, Schwindel u. f. m. find die Polgen von 


Augenfehlern 


verfhiedener Urt, die in ben 


meiften Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


ſeitigt werden. 


Schroeders Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau ’angemeflen werden. 


Die Unterfudung Toftet nichts! 

Genau angemeffene Gläjer find 
ebenio billig mie werthiofe fer= 
tige Briflen oder von Unerfadres 


nen angemejjene. 


BENRY SCHROEIDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Riäl PR er (aefi lachte) — 
2b. Senigt, per_Pfp 
—284 Gewicht, per Pfund.. 
En an. —8 ver Pfd.. 
05-100 Pd. Gewicht, per Did.. 
Fifche Eriſche) — 
Schwarjer Barſch, p Pfund 
Biderel, per Pfund 
Cebte, per Bhund .... 
Karpfen, per Pfund. 
Ver, ver Bund ... 
Yale, per Pfund 


Ariide Brücte, 


....... nun». 


Aedfel — 
Neue: 
Gewöhnl. bis ausgeſuchte, d. Faß.. 
Sitronen—Ealifornie, per Kiſte.. 
Meilina und Nalermo, Kifte 
O ngen, Gafl., Navelg, * Ritte.. 
8 anen — per Sehäng 
VP t Michigan Clings. 
Korb 
— per Crate 
Bilermen AMQuarts 
Ananas, Vortoriko, ver Crate 
do., Floridas, die Kiſte 
Kirſſchen, ſaure, 16 Quarts........ 1.35 —1.75 
Stahelbeeren, 16 Quart3 M 
Him eeren — 16 Quert3.. 


Melonen, after per Gar. .110.00—140.00 
Illinois „Gens“, per } Bırfbel.... 0.40 —0.50 
laubeeren Wi, 16 Quert$.. 
do., Michigan 
Sobannisbeeren, 16 Quart!.. 
Genie. 
Notbe Rüber, 10 Bündchen 
Kraut, bieejiges, per rate 
Blumenkohl, bieliger, i 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, biefige, 2 v 
iebein, IU., das Fa 
opfialat, biefiger, per Kübel 
Blattſalat, per 
Sellerie. Mch 
Welſchkorn, 
Müben, neue, 0.25 
Erbien, biejige grüne, 4 — Sack 1.2 =, 50 
Tomaten. Ucmes, 4 0.20 —0.30 
BR: ENEDEEE 45 nierace essen. 8 10 . 15 
Bohnen: 
Grüne Schnitibohnen, per Sad.... 
Wahkbohnen, per 14 Buibel 
Irodene „Beas“, auserlejene, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune Ichwedfche 
Rothe Kidneys“ 
Rarıoffeln, ur per Bufbel, im 
Car = Ladunge 
Frühe Obios > Buſbel keinen 0.5 —0.8 


Hiefige, per Buihel 
— — — — 


Todes faue. 


— 


Rahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefunpheitgamt 
Meldung zuging: 

Aedermen, Robert S., 5 

Arnold, Yolephine, 38_Y., 

Groneberg, Henrietta, 76 3, 948 W. Honne 

Hoffmann, Minnie, 43 3., 118 Milwaukee 

Kofe, Yacob, 8 Y., 7O MW. 20. Str. 

Koehler, Earl, 13 %.. 6. und Wood Sir. 

Kloofter, Roelite, 8 3.. 569 W. 18. Str 

Klon, Katherina, 64 3., Devore und Üehern Ave. 

Krmeger Bertba, 14 8 338 Seeley Ave. 

Kramer, Margaret, 55 3. 18 Pleaſant Str. 

Manuth, PVaul, 3 J. 186 Waſhburne Ave. 

Macks, Antonia, J. 86 Barber Str. 

Novak, John, 39 %., 564 Saflin Str. 

Peterfon, Frau U, 68 Y., 544 Chriftiana Une, 

Reinhardt, yred., 66 3., 108 Webfter Ave. 

Sontowsti, Peter, 32 Y., 185 Wabanjta pe. 

MWoelfel, Senn 9., 8 I., IWI Wentwortb pe. 

Wolf, Mary, 79 3, PIT NR. Halited Str, 


—2.25 


0.60 —0,75 


0.75 —1.0 
0.50 —1.0 
0.10 —0.% 


0.75 —1.25 
0.75 —1.35 


59 %., 11832 Union 


119 Waſhington 


Ave. 
Str. 
Ave. 
Ave. 


Heiraths⸗L2igenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in dee Offiee 
de8 County⸗Clerts ausgeſtellt: 
Fred Moore, Lizzie Geſtenger, 8, 8. 
Frank Dylo, Mary Kmiec, 9, 
Wilhelm Batel, Katie Kuhfeld, =, 39, 
Ephraim RA lenden, Eva S. Edward!, 95, 9. 
George Afins, Delia Sebeling, 8, 2. 
Wplrand Bos, Pieterbiena Bymolen, 45, 32. 
William Badus, Cora Maines, 32, 2. 
Lafayette F. YJamifon, Grace 2. Sivan, 38, 21 
Iheodore Heinrich, Bertha Meier, 21, 18. 
—— W. Daker, May Winfield, AM, 109. 
A. Schleſinger, Sophie we, 2, 39, 
Mar Bernftein, Flora Dennen, 3, 
&. Benton Kinfen, Cecilia E. Baler, 7, 8, 
Kohn H. Dlien, Marie Jobnien, 23, 91. 
Willtam H Marts, Della Kibler, 26, 9. 
Yohn Bobber, Thereie Winterlin, 2, 19, 
Nojef Koran, Auna Kadlec, 3, 9. 
a Mielong, Catbarine Daniel, 81, 
eter %._Bond, Laura Kuffman, 26 
Maurice: Tinsley, Marn Waljh, 
R. W. Baumgartner, Ida Andreis, 
pen S. Elart, Edith Sparr, 2, 19. 
ame G. Drago, Anna Baum, 36, 35. 
8. F. Guſtoviſon. Julia A. Johnfon 24, 9. 
Lipot Lado, NYojepbine Haznil, 25, 24. 
Ihomas N. Leabp, Augeline 3. O’Brien, 86, 9. 
William Ra Mollie Golditein, 25, M. 
Gharles 3%, Urndt, Ida Baumann, 2, 19. 
George ©. Field, Hattie Bee. 2, 19. 
Nohn Cridion, Ida Nelfon, 34, 24. 
Wiliem F. N Newell, Annie Aanfe, 21, 19. 
John F. Schmaebele, Minnte Story, 2, 18. 
Thomas EC. Gubbs, Lilian Mever, 24, 9. 
Engelbert Pauft, Marie Rosmanitt, 46, 3, 
Souid Brapman, Mary Hohmann, 20, 24. 
:ofepb RN Zabraduif, Annie Keller, 33, 8. 
Ieremiab Burtin, Marp Donahue, 21, 18. 
Caeſar Dykena, Helen Een 5, 2. 
—— Wiley, Eva B. Farrell, 53, 51. 
Charles A. Lee, Jennie 2. Ward, 24, 18, 


— —— — — 


Batiferott:Erflärungen. 


Am Bundes-Diftrittsgeriht wurden Gefude um 
Banterott:Erffärung eingereicht ben: 
Charles Eubbon — Verbindlichleiten 168, Bes 
Hände 729. 
— dedrdies — Verbindlichkeiten 860, Beſtände 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 
E. MW. Spirf, zmweiltöd. Badftein- Anbau, 319 Eid 
Canal Etr., $19,000. E 
J. Morleh, —8 — Badſtein⸗Flat, 120 Jackſon 
Boulebard, 8*10,000 
Vaclav Machek, — Badcſtein⸗Flat, 1200 Süd 


Sawyer Abenue, 4800. 
Charles Schroeder, einſtöd. Backſtein-Cottage, 6714 
7138 Ellis 


Vincennes Ave. 81000. 

O. Burgſon, ziveiftöd. Badftein:fylat, 

Upenue, $30 

T. Durtin, "ziweiftöd. Holz3-SFlat, 5245 Uberbeen 
Straße, 81800. 

Zofepp A. Weber, einſtöck. Badſtein-Cottage, 6745 
Champlain Ave., $2300. 

Sacob Zelowsti, einftöd, Baditein- Cottage, 1150 N. 
a 3 Ave. 1000, 

S je a —* N⸗ſtod. Holz⸗Wohnhaus, 957 Avon⸗ 
w e 

©. u fesyeon 1}: gi — er 
ak 5 ding U 37,40 

— Hi 24 :ftöd. Yadkein- Flats, 852850 

PN "Harding Ane., 2.200. 

© F Seh, fünf eltöd. Badftein-Gottages, 2378 

5 RG 40. Unenme, KOM. 

. *. En 13:ftöd. Holz:Cottage, 491 Coftello 
Avenue, 31800. 

Charles Rebu?, zmeiitöd. PBrid-fylat, 7598 Nord 
Spaulding Apenne, KO. 

Sohn Yondorf, 14:ftöf. Badtein- Eottage, 1379 Drate 


a 58. 
R. Kreider, — Wohnhaus, 81315 
461 Rice 


er 47. Uoenue; 

* u ala dreiftöd. Badftein-ylat, 

5. ©. Peek, einttöd. Holj:Cottage, 1627 W. Bers 
. #r., 8140. 

Be 8. Bieter, ameiftö Badfteinsflat, 1451 Gars 
ie 

Frank Berboden. dreiftöd. Badftein-Apariment:Ges 
bäude, HN Prairie Wbe., 

G. Wanrier, zwei ımeiitöd. Badftein-fFlats, 6710 1 
S. Sanganıen Str., 0 

U ©. Terrill, zwei treiftöd. Baditein-Apartmente 

ude, Bneling Str., ‚000. 
Louifa Anderfon, drei zweitöd. t gaflein<fatt, 
119 Raulina Str.. $12,0M. 

Ichn ann, ymweitäd. Bedfteinsfylat, 917 

Frant Mates. zmeiftöd. Holy: Wohnhaus, 06 Nord 
42. Upe., K25W. 


DR. J. YOUNG, 
Deutfher Spezial - Arzt 


Grtratt von Malz und Hopfen, 


one Mottfried Brewing Co, 


von ber 
<el.: South 429. A3ma.mınfeil 


Der Grundeigentgumniartt, 


Bolgiade GrundeigentbumssUebertragungen im ben 
Döde von $1000 und Darüber wurden amtli eimgen 
tragen: 


198 W. Randolph Str., 334x100, Süboft:Ede * 
dolph und Halſted Str., Glijaberb Bengeh u 
en Edward P. und Albert Y. Hanifd, 830,000 

333 13. Dlacı, HXI88, SüdoftsEde 13. BI. au 
Mood Str., Jas. R. Mint an UÜbdelbert M, Mis 
Arthur, 324,000. 

Scwe pe, 165 %. fübl, von 78. Str, Weltfeont, 
334x135, T. 8. Serrifp u. U. an Sarah D, 
Deter, 83,550. 

Arglefide Ane., 141 $. füdl. von Str., Dftfe.. 
BX132, Arhie Hood an Kenty En 8,500. 
Aberdeen Sitr., 197 5. fübl,. von 58. Str, Wells 
Det 25X124.7, N. Corjon an Dlive PB. Wdams, 

‚MD. 

Calumet » Ave, Eüpdoft:Ede 45. Str. Weſtfront, 

50 WB, DM. 2. Hastel an Bertha Eodbyen, — 


*5, 750. 

Calumet Ave., 74 F. ſüdl. von 4. Str. Weſtfr., 
49x18, M. B. Haskell an Murray Wolbach, — 
21080. 

36. Str., 143 F. weſtl. 
Südfront, 183890, C. 
lett, 32,0. 

Dasjeld: Grundftüd, F. H. Bartlett an James 9, 
MeRzever, 5,000 

Desjelbe Grunftüd, J. L. MeKeever an Ira W. 


Duell, 85,000. 
DSXI1X, 2. Groth an 


2% S. Union Pl, 2 
Birf, 83,500. 

25. Str., 100 > äftl. von Butler Str., Südfront, 
735x125, €. Blind an John U. Richards, $4,000, 

Dasjelbe Grundftüd, 3. U, Nihards an Anna M, 
Blind, 84,000. 

21. Str., 0 F. weſtl. von Hoyne Ave., 

B, J. Vedeſſem an Land Dinner!’ 


Trumbull Ave, 248 W, bon 15. Str, Ofts 
front, AXIB, 2. P. an Nellie J. Haw⸗ 
ley, $4,500. 

3 m, 


52123 


von Cottage Grove Ave., 
H. Pratt an Fred 9. Parts 


Wiliam 4, 


Nordfr., 
Al’ı,, 


nördl. 
Davies 


U. Dresden an 3. 


bon SE Ave., 
Serum an William 


bon Maplewood Une., 
Simonton an Dle 3. 


Adams Str, B. 

S. Jadion, 81.00. 

Aans Str., Grandftüd Nr. 52158, 50x183}, 

James S. Jackſon au Metbur- €. Brobert, — 

RM. 

12. Str., ®., 581, 30x101}, ®. Glot an Ehriftien 

Riefen, 8600. 

Beach Str., 49 F. weitl. 

Nordfront, BxIB.7. €. 

Houſe, * >00. 

Winceiter- Ave, MO F. ſüdl. von Bloomingdale 

Ave., Weſtfr. 24x121, H. Sorenſen an Charles 

Strauch, *1.450. 

North Aben 73 F. weſtl. von Rodwell Str. Süd⸗ 

front, —— J. Deimel an Carl F. Chriffian⸗ 

ſen, 8.8350. 

‚124 8. öft. 

20x11, 8. 8. 

—— 82,000. 

Larchmont Ave., Nordoſt-Ecde Lincoln Str., Sud⸗ 

front, 40X1%0.9, non; von W. B. Ogden au 

Noja T. Vettinger, $1,%0 

Ahland Abe., Nordieit: ee Berteau Une, Dffr., 

924x165. 3. Merti an George Merti, $100, 

Datleibe Grundftüc, G. Merti an Emma 9. Merti, 

Nogers Bart. Kenneys Add, W. H. Mulholland 

an Peter Strom, 83,000. 

Eolumet Upe., 333 $. nörbl. von 37. Str., X54, 

20. = Vifhop u. A. an Suſan A. Rollins, — 

280. 

Edgewater Pl., 300 F. a von WRubens Üpe., 

Nordir., 95% 110, $. I. Bacftein an John W, 

Medtenwaid, $2,000 

Clinton Str., 254 $. nörbl. von 122. Str,, Wells 

Ei 32x13, € SIones3 cn Etiyle €, Davis, 

Linden Wne., Norboft:Cfe Franklin Str., Weftft., 

a E. Melms an John Bartholomae, — 

Eaft End Ave., 260 %. fildl. von 82. Str., Weltfr., 

ey €. 8. Gaylord an Auguftus Mefernan, 

a Une., 50 %. ditl. von N. 55. Une., Nords 

front, 50x12, ı. D. Eodington an Riliem O. 

Gage, 81.000. 

Charles PB., Grunbftint Nr. 24, 290x107, Nahlak 

von Bautrid, Clancy an Yalob SH. Leber, 825,000. 

Greenwood Ave., Südoft:Ede 54. Str., u x. 

M. Glenn an Charles BP. — $11,000 

Adams Ane., Südsft:Ede 70. Weſifront, 145 

x161, derfeibe an bdenfelben, Ss 000. 

Dirifion Str, 8 %. öfll. von Spaulding Upe., 

Nordfront, 50%X110, und 39 andere Lots, in ders 

felben Subdivifion, Nahlak von E, 3%. Hamilton 

an William ones, $15,833 

Sodion Str, 75 #. —2 von Rodwell Gir., 

NRordiront, 16 2:3X10, J. Archer an Wi. 9, 

Robinfon, $4,500 

Princeton Ybe., 78 at nörbl. bon 57, Str., Oft: 

—— %6X117, S. Tuder an Thomas J. Lawler, 

Holt Er. 23 ?. ſüdl. um North Une, Oftfrent, 

ar ed. von %. Flammang an Mary 

Flammang, 

— Str. 160 F. öſtl. von Robey Str. Südfr. 

216 e Tojetti an Liborius Gollhardt, — 

Roiemont Ane., 231 %. Öff. von Mubens Ane., Of: 
Di 235x134, 9. DB. Krank an fred Bufle, 

Millard Ane., 3835 W. fühl, von 16. Str., Meftfr., 
33x17, ©. — an Mary Nerad, $1,500. 

Sophia Str, Nordiweit-Gde. Prairie Ape., Süpfr., 
up 7, V. 9. Mueller an Willien Klafhte, _ 

Humboldt Str., 216 #. nördl. von Mddifon Str., 
Weſifr. “5x2, Friedrich M. Walter an Olaus 
Enger, 

—* Ave Nordoſt⸗Ede Otto Str. Weſtfront, 

1164x125, Garoline Buffe an Yohn Seim, 84,000. 
ESamper * 150 F. ſüdl. von 115. Str. Oft 


x125, . H. Bolaud an Win. H. Elinton, 


195 %. nördfl. bon 2 Eu. Oftfr.. 
35x10. 3. Fit an Kohn Beda, 6,0 

Dobons Str., 136 %. Öftl. von Plue I sland Ane., 
Südfront, IX72, M. Eulfen an Human Eueney, 
$2,000. 

Sacramento 


Üpe., 105 %. fübl. von Fulton Str., 
Oftfront, PAR, €. .E. Rellep an Henrietta Don 
Der 


85.50. 
Alhland Ane., 72 FF. nördl. von 46. Str., Weltfr., 
4x2, M. ©. Moers an PBertka frifcher, 81, 450. 
„. 216 E ökl. von Grand Plod., Norbir., 

M. U. Talbot an Benjamin $. George, 


S — weſtl. von Lincoln Str., Süpfr.. 
24, 21, 3%. I. Rutina an Yofephine T. Kicdape, 
50. 


9,1 

Arber Aoe.. Siüpmeltede Trop Str., Norbimeilfe., 
OKI, D. Weislopf u. U. an Katharina Nik 
ter, 81002, 

Moraan Etr., 241 W. füdl, don 12. Str., Otte, 
GAB, S. Klein an Eli Brandt, 83000, 

7. Gtr., Rorpwehtede aa — 24x13, 
FR. Mielfen an Unten Sch, 

Weller Str., 96 9. füdl. ven 12. u "Meftfe,, 
SUB, R. cken td an Derman Molner, 


Fit ‚Etr., 168 F. nördf. ton X. Str, Weitir., 
HAFT. S. Stauber an Rozalie Sana, ERTA. 
Homan Wpe... 50 $. nördl. von 21. Str, EXT. 
Bobemian American 2. and 2. Wi. an James 
— er. 73 %. nördl. von Kobbie, Weltir., 
BIN, R "Martt m. 4. an Sarrn Kohn, KO0HN, 
* a * F. weſtl. von Campbel Ave. Rorbs 

4.9 ig ©. 9. Habbed am Zamfen 
,, ER. 
.. 28 —— 2 dei Rordkr.. 
IX, A. €. Leiht an Ina ®. k 
; F. mel. mo 


$8,00. 
May Str., 





Wels Straße und North Avenue. 


Der Berfanf der hier angezeigten Wanren beginnt um 9 Uhr. 


Shirt Waift Kleider, Sommer- 
& Wrappers u. Bimonas 


Neue, frifche, moderne Sommer-Sleider 


in allen Größen, 


zu 51.00 und 51.48 


Werth von $1.98 bis $5.00. 


Da wir garantiren, daß der Stoff in ber billigften 

Waift in diefer Partie wenigjtend $1.50 koſtet, in 
ge ven befferen bi3 zu $3.00, der Stoff allein, fo ift 
"  mohl feine weitere Anpreifung nöthig. 


Shirt Waift Anzüge, $1.00 u. $1. 48, 
aus zivei Stüden beitehend, Waiſts in 
den bier neueſten Facons, Rock mit 
breiter Falte, das Material iſt Per⸗ 
cal, bedruckter Dimity, geſtreifter Lawn 
und bejtidier Mull, Größen 84 bis 
40. eder Anzug frifch und neu, Mu- 
fter und Schnitt diefer Saifon. 


Wrappers u. Kimonas zu $1 u. $1.48. 
Hübjche fühle Hausfleider für die hei= 
pen Tage, für bedeutend meniger tie 
er Preis des Materials, — in 
4 neuen Facons, einſchließlich der ja⸗ 
paneſiſchen Kimonos mit weißem Be⸗ 
ſatz, Größen bis zu 46, voll und weit 
ge nitten. 


Ueber 25 verjchiedene Mufter in unfern Wells Str. und North Ave. Schau 
fenjtern einige Tage vor dem Verkauf auögeitellt. 


Bu einem Biertel des früheren 
Preiles und weniger. 


Muſter bon gezeichneten Leinen, Des 
den mit Hohljaum und Gofafifjen=-Be- 
üge, zu ein Viertel Dde3 regulären 
Preiſes. 
Gezeichnetes Leinen, alle Größen, 
Mufter veduzirt zu 1, 2c, 3c, 4c u. dr. 
Deden mit Hohlfaum und gezogener 
offener Arbeit, vieredig oder lang, 
für 5e, 9e, 13c, 19c und 29e. 
Spfafiffen-Bezüge, gezeichnet, bedrudt 
und angefangene Wrbeiten, jebt 5c, 
9£, 13c, 19 und 29c. 
Sommer - Halstradjten für Dameır, 
ein Biertel de3 regulären WPreiies 
und ineniger, alle8 Mujter diejer Sat 
fon, frifch ınıd rem in mafchbaren und 
feidenen Automobil-Schleifen, Shirt 
MWaift und Marine-fragen; Cacen, 
die von 25c bis $2.00 merth find, jetst 
für 6c Bi3 49c. 
Reiter der Damen-Unterzeug-Mnfter 
zu einem Viertel des regul Preifes. 
und weniger. Meiftens feine Lisle und 
halbjeidene Union-Anzüge, ebenfalls 
einiae Korfet-Schoner ıı. Hojen; Sa= 
den, die pon 25c bis 'H2.00 Eofteten, 
jest für 6c bis ‚3%. 
35€ für eine ertra gute 10c Num⸗ 
mer in braunen Herren-So— 
cken, alle Größen; mir fünnten eben= 
fo gut fagen: merth 15c, denn fie 
find jedenfalls bejjer al3 die meijten 
10c Soden. 


Eifeubahu Hahrpläue, 


Ridel Biate, — Die Rew Dort, Ghicage um» 
@t. — —— 


* SRH 2 55 


Nem Dort! und Bofton Kimi... 7 15 
Mew Dort: Erpreb-.....-000050r000 2.0 5.25 
New Vorl ni efton ir — 9815R 740 

StadtsTidet-Dffice: 1 Fr und Uubis 
tortums Anner. elephone — DOT. 


Chcago & Northweftern:Eifenbahn. 
——— 212 Elart Str. (Tel. Gentraf 724), 
Datley u und Wels Str. Station. 
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Baltimore & ©hlo. 
— — en Bi Bas! 9 Paffegier- Station; Tidet: 
Str. und Ayditochm. Ben 
tra En —88 auf Si 


Pr. für waſchbare 
15€ und 25C Kinder-Säüte, 
die für 10c find unfere regulären 2dc 
Hüte, aus corded Latın; die 2öc 
Kummer ift die 50c Qualität, mit abs 
Inöpfbarem Obertheil, jodak fie jo 
viel leichter gemajchen werden können, 
fommen in weiß, hellblau und rofa. 


Reduzirt auf die Hälfte. 


Waſchbare Pique Kinder-Jäckchen, 
Größen bon % bis 4 Rahren, modern, 
praftijch und billig 


herunter auf 25c, 35c, 50c 


und 7Ac, 


iverth bi3 zu $1.50; Teicht zu mafchen, 
befeßt mit Stiderei, fann biS Weih- 
nachten getragen erden. 


Ic Die 2 für Oeituch für Tiſche, 
in R eitern bon 1 bis 3 Yards, 
etivaS befchädigt, befjere Stüde für 
12c die Yard und ganz fehlerfrei, die 
bejte weiche Waare für 15c die Yard, 
hübjch gemuftert, jowie au ganz 


weiß. 

Ic für 25c Werthe tjt eine Fiihne 
e Behauptung, und Doch werden 
Sie zujtimmen, ivenn Gie — 
25e braunen Damenſtrümpfe ſehen 
feine importirte Waaren, ein kühler 
Sommerſtrumpf für einen nominels 
Ien Preis, Größen von 8% bi3 10. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Zuinsis Zentral:Eifenbahı. 


Ale durkgependen Züge fahren ab vom Zentrake 
Bahnhof, 12. Str. und Park Rom. Die Züge nad 
dem Eüben Fünnen (mit Ausnahme des Boftichnells 
zuges) an der 2. Str.-, 39. Gtr.. Hode Parks 
und &. Gtr.:Station beftiegien werben. Gtabts 
ee Office: Y Adam: Str. und Auditweium 


Durch mases: Ubfobrt: Ankunft‘ 
Orleans & Memphis Special * E30B IHR 
— 55 — New Orleaus dim. 
Hot Springs, Ark, Nafhoiäk, 
und Wlorida 
Menticelle, IU., und Decatur.. 
Et. — Sen Diamond 


Spec 
Et. Senik, Seringfieid Daylight 
Special, Decatu “9 
Cairo, Be, ©; Louis Sotal +8,35 
Boft-Shnellzug — New Orleans * 2,50 
Bloomingten und — — 35% 
— * und Chats worth.. 
n und ®iman Lofal... 
— e Expreß 
——— — Cairo und South... 
Rautatee und Wanteul 
Omaha, San 
— 2. 
Dmehba Day 
Omaha und * Eity Poſt⸗ 
ſchnellzug 8* 
Rod ford Paſſaglerzug....... 
u und Dubugue +3.5R +12.5 
HG. + Xüglih ausgenommen Gonntagb. 
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CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Geuival Gtation, 5. Une. und Harrifen Str. 


City Office HE Adam. — Telephone 3508 Central. 
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Eiferſucht. 


Sumoreste von Armin Ronki. 
— 


Herr Gebhardt hatte in feine Ehe 
ſchlechterdings kein Fünkchen Eiferſucht 
mitgebracht. Er vertraute ſeiner ange⸗ 
beteten Karoline einfach blind, und 
fie baute auf ihn mit der gleichen Si— 
cherheit. Sie waren nun ſchon ſechs 
Jahre verheirathet. Gebhardt ſtieß auf 
keinen Widerſtand, wenn er zuweilen 
nach dem Abendbrot das Haus verließ 
und erſt nach zwei bis drei Stunden 
wieder heimkehrte. Und Frau Karoline 
konnte an ihren freien Nachmittagen 
nach Herzensluſt in den Straßen der 
Hauptſtadt herumbummeln, Anlagen 
bewundern, Konditoreien beſuchen, 
höchſtens, daß ihr Mann am Abend 
zuweilen in komiſchem Erſtaunen die 
Hände zuſammenſchlug und ausrief: 

„Was? Keinen einzigen Kurmacher 
haſt Du gefunden? Der Geſchmack der 
heutigen Jugend iſt mir ganz unver⸗ 
ſtändlich. Eine ſo ſchöne Frau und 
keine Kurmacher 

Alſo eine Fundamentaleigenſchaft 
war die Eiferſucht in Herrn Gebhardts 
Gemüthsleben nicht. Aber weiß der 
Himmel wie es kam — eines Tages 
wurde er doch unverſehens von ihr er⸗ 
griffen. Und wie gering und unſchein— 
bar war dieVeranlaſſung dazu! Selbſt 
ein Othello hätte nichts dahinter ge— 
wittert, doch Gebhardts Seelen⸗ Gleich⸗ 
gehvicht gerieth in ein bebenfliches 
Schwanken. 

Frau Finanzrath Mühlhof war zu 
Befuh und fragte im Fortgehen ſo ne— 
benbei: 

„Was ich ſagen wollte, liebe Karo— 
line, ich habe heute Nachmittag in der 
Stabt einige Einkäufe zu machen. 
MWilft Du nicht mitlommen?” 

Karoline, die fonft jeve Gelegenheit 
zu einem Streifzua dur die Stra= 
Ben der Hauptſtadt mitFreuden ergriff, 
lehnte diesmal in beſtimmter Form 
ab: 

„Am Dienſtag Nachmittag? Nein, 
meine Liebe, es iſt unmöglich, ich kann 
nicht mitgehen.“ 

Das waren doch nur einfache Worte, 
die nicht? Befonderes ausbrüden joll- 
ten. Aber fonderbar, Gebhardt Auf: 
merfjamfeit blieb an ihnen haften. 
Warum follte Karoline am Dienitag 
Nachmittag nicht in die Stadt gehen? 
Die Sade fam ihm jedenfall recht 
fonderbar vor, und er murmelte ein 
über da3 andere Mal vor fi) Hin: 

„Da aeht was vor, da geht was 
por.” 

Er mollte auf dem Poften fein und 
der Sadhe auf den Grund fommen. 
Sonft hatte er fich forglos feiner 
Nachmittagsfiefta hingegeben, diesmal 
verfolgte er alle häuslichen Vorgänge 
bi3 in ihre fleinften Details. Frau Ka= 
roline johloß die Speifefammer ab und 
befpradh fich eine Weile mit der Köchis 
für den nädhjften Tag. Während fie fich 
nun fonft jevesmal ein tleines Nider- 
chen geleiftet hatte, machte fie ohne Wei: 
teres ehr eleaanteToilette, brannte fich 
die Stirnloden por dem Spiegel mit 
ganz befonderer Sorgfalt, nahm ihre 
Sammtjade und die neuefzederboa und 
blidte dann in das Herrenzimmer bin- 
ein. Sie war offenbar erftaunt, ihren 
Mann nicht mie gemöhnlich um biefe 
Zeit in ben tiefften Mittagsfchlaf ver- 
funfen zu finden. 

„Warum jchläfft Du denn heute 
nicht?“ fragte fie ganz überrafcht. 

„sch toill erft die Zeitung fertig Te- 
fen. Aber wohin denn fo früh und ſo 
elegant?” 

Die Frau mwurbe roth bis an die 
Ohrläppchen, und gab aud) ganz ber- 
legen zur Antwort: 

„sch gehe zur Schneiberin.” 

„Menn Du ein halbes Stündchen 
warteſt, ſo begleite ich Dich ein Stück 
Weges“, ſagte Gebhardt in ganz gleich— 
giltigem Tone. 

„Brrrr“, machte Frau Karoline mit 
komiſchem Schaudern. „das könnte ich 
gerade noch brauchen. Ich hab's heute 
ſehr dringend.“ 

Gebhardt, der ſcheinbar in aller 
Ruhe ſeine Zigarre rauchte, wäre am 
liebſten aufgeſprungen mit den wü— 
thenden Worten: 

„Elende, ich weiß, daß Du zu einem 
Rendezvous eilſt.“ Aber er bekämpfte 
mit heroiſcher Kraft ſeine Aufwallung 
und ſagte, ſanft lächelnd: 

„Wie Du willſt, meine Liebe.“ 

Seine Frau hauchte ihm einen Kuß 
auf die Stirn, und ging. Nun konnte 
Gebhardt nicht mehr an ſich halten. Er 
ſprang auf, ſtürzte an denToilettentiſch 
und griff nach einem zuſammenge— 
nülten Bapier, an welchem ferne 
rau ihre Brennſcheere probirt hatte. 
Er hoffte, eine verrätheriſche Zeile zu 
finden, aber es war nur die Rechnung 
der Milchfrau für die verfloſſene 
Woche. 

Er zog ſeine Uhr heraus. Es war 
halb drei. Ging es mit rechten Dingen 
zu, ſo mußte Karoline längſtens um 
fünf Uhr bei der Schneiderin vorſpre⸗ 
chen, und findet er Karoline nicht dort, 
dann Gnade ihr .. 

Auf ſeinem —* war er für ben 
Neft ded Tages nicht mehr zu gebrau= 
chen. Er mußte immer an die Schnei- 
derin denten. €3 war noch nicht ein- 
mal fechs, und er drüdte fehon auf bie 
Klingel zum eleganten Atelier. Sobald 
er ben weichen Teppich unter den Yü- 
Ben fühlte, legte fich auch bald die wil— 
Aufregung feiner Nerven, und aus dem 
blutbürftigen Tiger murbe ein gejitte- 
ter Rulturmenfch. 

„Ste meine Frau Bier geiwefen?“ 
fragte er mit einem verbindlichen Lä- 
cheln. 

„Nein“, erwiderte die Meiſterin der 
Mode, „ich habe die gnädige Frau 
ſchon ſeit vielen Wochen nicht geſehen. 
Dabei bekamen mir gerade jet aus 
Paris die munderbarften Neuheiten. 
Beſonders reizende Bloufen. Wenn 
Sie vielleiht die Frau Gemahlin über- 
rafchen wollten ... 

Herr Gebharbt Tächelte mit mwulh- 
berzerriem Geficht. 

„Dante. Bemühen Sie fi nicht ... 
Aber follte meine Be fpäter fom- 
men, jo jagen Sie fie möge mich 
— ger — — — 


er that ſo, als leſe er. In BORN 
fchweiften feine Gevanten von ben 
drudien Buchfiaben weit, weit fort. 
gen jieben Uhr erfehien er wieder bei ber 
Schneiberin. 

„War fie nicht hier?” 

„Nein, die Gnädige mar nicht hier.” 

Gebhardt vergaß fogar daß Grii- 
Ben und ftürzte die Treppe Hinunter. Er 
nahm rafch eine Drofchle und ließ fi 
in oller Eile nach Haufe fahren. Das 
Stubenmädkchen, das ihm öffnete, blid- 
te erfchroden in die bleichen verftörten 
Züge ihres Herrn. 

„ft Frau Gebhardt zu Haufe?“ 
fragt er rau. 

„Aber fchon mindeften® feit zei 
Stunden”, rief dad Mäbdien er= 
ftaunt. 

Herr Gebhardt trat ind MWohnzim- 
mer ein, wo er feine frau gemüthlich 
in der Sophaede fibend und in einem 
Roman lejend fand. 

„Sp früh fommft Du Heut nad 
u rief fie ihm entgegen. 

‘h...ih... es wird mohl etwas 
Antluenza fein", fagte Gebhardt un- 
licher; „dieje feuchte Luft ... ich hake 
auch unfern Doktor getroffen, und ber 
bat mir befohlen, nad) Haufe zu ge: 
ben.” . 

Frau Karoline ftreichelte in zärtlicher 
Belorgniß feine Stim. „Ob, 
Schlange“, fchrie eg in feinem nnern. 
Aeußerlich blieb er aber ganz ruhig und 
* in phlegmatiſchem Tone beiläu⸗ 


Worfſt Du bei Schnei⸗ 
derin?“ 

„Natürlich. Xch Habe jchon mein 
neues Koftüm anprobirt. ch glaube, 
ich werde Dir darin fehr gefallen.” 

„Bei welcher Schneiberin warft Du 
denn?“ ftotterte Gebhardt erbleichend. 

„Bei welcher? Nun, doch bei meiner 
alten Rotter, in der Brüdengaffe, Du 
fennft fie ja...” 

Der unglüdlihe Gatte fühlte das 
Bebürfniß, umzufinien. E3 begann 
fih Alles um ihn herum zu drehen, die 
Möbel tanzten um ihn herum, und 
auf feiner Gtirne perlte der falte 
Angſtſchweiß. Alſo es iſt wahr, feine 
Frau hintergeht ihn. Dieſe herrlichen 
blauen Augen, die ihn ſo treuherzig 
anblicken können, die ſüßen Worte, die 
ſie ihm zuflüſtert — Alles, Alles Lug 
und Trug. 

„Karoline“, vief er mit erſtickender 
Stimme, „Du warſt heute Nachmittag 
nicht bei der Schneiderin.“ 

Eine helle Röthe überflog ihr Ge— 
ſicht, gerade wie vor ein paar Stunden, 
als ſie ihn zum erſten Mal hinter's 
Licht führen wollte. 

Dann fragte ſie mit niedergeſchlage⸗ 
nen Augen: 

„Nun, wo war ich denn ſonſt?“ 

„Das wirft Du wohl felbft am beflen 
beantworten fünnen. ch war zweimal 
bei Deiner Gchneiderin. Dort fagte 
man mir aber, daß Du jeit Wochen 
nicht mehr dagemefen feift. Du gingit 
aljo zmeifellos unerlaubte Wege, fonft 
hätteft Du e3 nicht nöthig gehabt, mich 
anzulügen.“ 

Die Frau janl mie vernichtet in ei- 
nen Stuhl, preßte ihre Hand, oh, die 
fleine, weiche Hand, auf3 Herz und 
fentte den Kopf, al3 erwarte fie den 
legten Gtreid. 

„IH meiß Alles, Karoline”, fuhr 
Gebhardt muthig fort, „und e3 gibt nur 
eine Möglichkeit der Sühne: ein auf- 
richtiges Gejtändniß. Aber Du darfit 
nicht3 verfchmweigen, gar nichts, fonft 
ift Alles zmwifchen uns aus.” 

Einen Moment nur hatte Frau 
Karoline ihre Faffung verloren. 
Dann fprang fie auf, ging rafch auf 
ihren Mann zu, umfchlang mit bei= 
den Urmen feinen Naden, zwang 
ihn auf’3 Sopha nieder und [chmiegte 
fih dann in alter Zärtlichkeit an feine 
Bruft. Gebhard, der morben mollte, 
ließ das Alles mit erhabener Rube 
über fich ergehen und fragte nach einer 
Meile mit düjterer Stimme: 

„Alfo ift e8 wahr?“ 

„5a, lieber Yranz...ich babe un 
überlegt gehandelt, aber ich weiß, Du 
verzeihft mir. Du liebft mich ja viel 
zu jehr, al3 daß Du mir lange 603 fein 
fönnteft. 

Die Frau lehnte fchmeichelnd ihren 
Kopf an feine Schulter und lächelte ihn 
an mit dem Bemwußtfein der Macht, die 
fie über ihn hatte. 

Gebhardt mußte nah Athen ringen, 
feine Pulfe ftodten, fein Begriffsper- 
mögen vermirrte fich. „ft ſo was fchon 
dagemejen in der Weltgefhichte? Die 
ungetreue Frau jucht ben betrogenen 
Gatten mit fühen Küffen zu verfühnen. 

E3 toftete ihm ungeheure Anftren- 
gung, fich zu bemeiftern. Er hätte ja 
bie Falfde am liebften erwürgen mö- 
gen. Uber e8 gelang ihm, mit ganz 
ruhiger Stimme zu fragen: 

„Ratürlich ift ein lediger Mann da= 
bei im Spiel, nicht wahr?“ 

„Isa, Männchen, ich habe auch einen 
Mitſchuldigen.“ 

„Und wenn es nicht indiskret iſt — 
toie heißt diefer Mitfchuldige?“ 

Karoline lächelte jchelmifch. 

„Nun, vielleicht erräthft Du es 
felbft. Dent’ nur "mal nad. Auf mel- 
chen von Deinen Belannten haft Du 
Verdacht?“ 

„Und Du fprihft fo leichthin don 
biefer Sade?“ rief mit Schaudern der 
bintergangene Chemann. „Ih muß 
wirklich glauben, daß Du nicht mehr 
recht bei Berftand bift.” 

„Dein Gott, Du mirft doch nicht 
forbern, daß ich mir deshalb das Le- 
ben nehme?“ erwieberte Karoline und 
warf jchmollend die Lippen auf. 

Gebhard unterbrüdte die Antwort, 
bie er auf biefe Bemerkung geben woll⸗ 
te, und fuhr in feinem Berhör fort: 

„Den Namen! Ich will den Namen 
jene Herrn miffen! Und ich hoffe, 
Du wirft den „wahren Namen nennen, 
denn fonft... 

„Du denfft doch nicht, —* * lũ 
werde Wenn ich ſchon Alle En 
—*2* habe, warum follte ich * 
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Poftbeftellungen auf alle Arlikel ausgeführt. 


Taſchenlücher für Herren. 


Ein hübſches Aſſortiment von Taſchen⸗ 
tüchern für Männer, von feinem 
hem Cambric, Hohlaejäumte u. fanch be: 
ränderte Effekte, in niedlichen Entiwür- 
fen. Diefe Tajchentüch:r find in einer ſehr 
beliebten Größe und von ausgezeichneter 
Qualität, und werden zu ungefähr der 
Herſtellungskoſten 
weshalb fie morgen zu 
tenden Verkäufen Anlaß geben 


- Hälfte der 


werden—da3 Stüd 


wei⸗ 


offerirt, 


40 


bedeu⸗ 


Taſchentücher für Männer, in allen Sorten und Mu— 
ſtern, feiner Belfaſt Gambric, fanch bedrudte Ränder, 


mit 3: und 1360. Säumen, oerabgejckt auf 


nur 


Weiße bohlgefäumte Cambric = Tafchentücher für Männer, die 
Säume in allen Breiten, hübich gemacht und 
Sorte, der regelmäßige Preis ift bedeutend höher, 


morgen, 


303öll. 


Arbeit — 
für 
Unüberzogene Sophakiſ⸗ 
ſen, Füllung gemiſcht 


aus Daunen 15c 


u. Federn— 


veltn gemufterte, beitidte Woot 


pradtpolle Effekte, in den gewöhnlichen, 
theueren Strumpfmwaaren. Alle Größen, 


herabgefett, das Paar, 


Tanch gemufterte einfach jchtvarze und Iohfarbe od. jchwarze 
Top Halbftriimpfe für Männer, mit Maco = 
lic in ausgezeichneter Qualität und werden ficher 
befriedigen, herabgejegt, das Paar, auf 
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20. Century Ice Cream Treezer, jehr einfah, Ace 
ohne Anftrengung hergeftellt, feine Kurbel zum Drehen, leicht 
zu Reinigen; friert —* ER ces, 


uf.m. No. 2, 1.50; 3, 
4, 2.0U; und 6, 


N tirter Krahnen, hübſch 
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men, Oel-Bolitur in 


für 


Gorker Gas=Defen, fchweres Geftell, Brenner zum Reinigen. 
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i8:Papazität 100 Pfund 
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„Frau, den Namen! Sofort, ſonſt 


bringft Du mich noch um meinen Ver- 
ſtand!“ 
„Aber ſo ſchreie doch nicht ſo, ſonſt 
hört man es noch in der Küche ... 
Mein Mitſchuldiger iſt niemand anders 
als Habermann, Karlchen Haber⸗ 
mann.“ 
„Was ſagſt Du? Der alte, kahlkö— 
pfige Habermann?“ 
„Sa, Dein Freund Habermann. 
Er hat mir folange zugerebet, biß ich 
ſchließlich ebenfalls Luſt bgzu befam. 
Du meißt ja... Und darmn meinte er 
auch, es ſei nicht ſo ſchlimm. Haber⸗ 
mann war Dir ja immer ein guter 
Freund!“ 
Gebhardt mußte ſich an den Kopf 
reifen. Aber er bezwang ſich und 
— etzte das Geſpräch in bisheriger 
Selbſtbeherrſchung fort: 

„Und heute Nachmittag habt Ihr 
Euch auch „getroffen?“ 

Freilich.“ 

„Dort — in ber Wohnung? 

"Selbftverftänblich! Ich konnte 
ihn doch nicht hierher beſtellen, da⸗ 


mit Du Alles entdeckſt ... 


Gebhardt lächelte nun ſchon ganz 
geiſterhaft. Es fehlte ihm jede Mög— 
lichkeit des Begreifens. 

Und wie lange warſt Du denn 
—8 

Eine Stunde lang. Es dauert im⸗ 
mer eine Stunbe. Dienftag, Don- 
nerftag und Samftag. Nebeömal bon 
drei bi8 vier.“ 

Der Gatte athmete tief, drüdte ihre 
Hände trampfhaft in den feinen und 


tagte: 
"Tienft Du ihn?“ 


Fe den Haber 
mann.” 
‚Die rau blickte in höchftem Erftau- 
ihren Mann. 
N a milfft: denn Du nun imieber 
mit nn?“ 
"able foren 2. bon —* — 
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Was 12c kaufen können. 


geftempelte 
mit und ohne Battenberg 
geftempelte Pille Shams von gu: 
ter Qualität Muslin, das 
Art Denim, alle Tyarben, einfadh u. 
gemuftert,per Yard: Raffia, für die 
Heritelung von Hüten, Körben u. ſ. 
w., per Bund; neue, orientalische, 
ertra große Zaundey Bags, 
zum Gebraud; 
pelte LeinenTrayGloths, 
ganz mit offener 


18zöll. geſtempelteCenter⸗ 
Pieces — mit oder ohne 
Battenberg 
Kanten— 


Freier Unterricht in Kunft:Nadelarbeit und Raffia-Arbeit. 


Strumpfwaaren-Aluflerverkauf. 


Wir bringen morgen eine Partie von hochfeinenStrumpfivaa: 
ren zum Verkauf. €8 ift eine Mufter- Partie von einem der 
hervorragenditen Strumpfivaarensyabrilanten des Landes. 


In diefem Affortiment von feinen baummoll. 
Liste Thread Strümpfen befinden fih jolche mit jei- 
dengeftreiftem Jacquard Obertheil, fanch Boot,weikem 
Grund, einfahe Spiten offengearbeitete jhwarze,No- 
und viele andere 


Wafferkfühler, mit galvanifirtem Eijen aus- 
geichlagen, mit Holztohlen gefüllt, nidelplat: 


a Drahtthüre, 1&3öl1. eingezapfte und tenoned 

J Rahmen, beftes Drahttuch, gut an— 
geftrichen, extra ftart— 
Drahtthüren, von feinem 1äzöll. Holz ge— 
macht, eingezapft und tenoned, extra ſtarker 
Rahmen, fanch Spindles, Oel-Po— 
litur, in natürl. Farbe — 
Drahtthüre, 18301. Holz, maſſives Eichen, 
eingezapft und tenoned, 


Holz, faney Entwurf— 
Drahtthüren Spring Hinges, hübſch lackirt, 
extra ſtarke Feder, das Paar 4 c 


»Gasofen, extra große 3:Brenner-Größe, ftarkes 
a3 erjparende Brenner, perfefte Combuftion— 
Daify:Badofen, ganz aus Stablbleh, durchaus dorpelte Wän- 
de, aroße Sorte, 2 Prenner, perfelter Badofen— 
Stn Koafter, röftet pier Stüde Brod auf einmal auf 
einem Brenner, für Gas= oder GajolinsDefen— 
= daienic Galcimine, ein gefundbeit3guträglicher 
ande Finish, in 4:Pfd.:Padeten, ein 
B ift genug für ein Zimmer bon ge: 


Fairy Ların Momer, Auswahl aus 12 oder 14 
3öl. Schnitt, neueftes Modell mit dopp. Gear 
Ratchets; 


Catcher für Lawn Mower, aus ſchwerem 
Duding gemadt, verftellbar und fann 
or am Mower angebradt werden— 
artmentbaus Style Eisihränte— 


biebbare Shelves, abnehmbares . Rohr, 
„LED, 9, 45 


Baldwin, exirg großer, doppelthüriger 
lien-Eisihrant, alle Die neueften Verbei eruns 
In. eu trodene Quft:Zirkulation, Größe 49x22x37; 


efüllt, 
Pfun 


dc 


extra große 


11c 


Die wunderbaren 
Center Pieces, 
Kante; liebte reiten. 


Paar; 
Auswahl, per 


fertig 
Auswahl 
von Allen 


l2c 


geitem= 


faufs3-Preis, per 


Neiter — 
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ften Sabrifaten und 
633. 
Gros Grain, 
583öll. 
Gros Grain, 


und 


50c 


Bolt, 


Feines ganzjeidenes 
Nr. 5, DD. Nr. 


15c 20c 
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Cream 


New Pad 
® Garly June Erbien, 
per Büchie, 

Booth's Boſton Baked 
Beans, in Sauce, 
3⸗Pfd.⸗Büchſe für 

Singapore Pineapples, 
132Pfd.⸗Büchſe für 

Lump Laundry-Stärke, 
1:Pfd.:Schadtel, 

Kirk Coral Seife, 
10 Stüde für 

Kirk's 
pulver, 4:PBfd.:Padet, 

— Tafel⸗Salz, 10⸗ 


Rip. 
Siegeimads, 5 Pfund 


Fancy neue trete, 
per Bufpel, 


95 
59e 


(€ 
ertra ftarfer Rah: 
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1.25 
Seen, .65 
1.15 
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„Did Zee 
7e; das Stü 
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per 


amt: 


„Bei wen?“ 

„Bei Roffatg, meiht Du, bei dem 
Geſangsprofeſſor.“ 

„Aber Du erzählteſt doch, Haber— 
mann hätte Dich verlockt, überreden 
1 BE 

„Himmel, was fprihft Du ba für 
Zeug zufammen, lieber ranz. Nas 
türlich hat Dein Freund Habermann 
mich überredet, meine Stimme aus 
bilden zu laffen und ein paar Rollen 
einzuftudiren für die GSaifon, meißt 
Du, da wollen wir ein Liebhaberthea- 
ter gründen. Und meil ich weiß, daß 
Du, alter Brummbär, die Singerei 
und das Komöbdienfpielen nicht leiden 
magjt, habe ich die Stunden im Ge- 
heimen genommen. ch mollte Dich 
eben ala fertige Sängerin überrafchen. 
Allein hatte ich aber feine Luft, zu 
Roffötn zu gehen, und ba Habermann 
ohnedies mein Mitfchuldiger ift — er 
ift nämlich der Regiffeur unfere3 Thea 
terd, Du mweißt ja, er fpielt fih gern 
auf ben vollendeten Mufitfenner bin- 
aus, — fo engagirte ich ihn eben ala 
Begleiter. — Du bätteft jehen jollen, 
wie gefchidt er Alles arrangirt hat, 
damit Du nicht3 merfft.“ 

Frau Karoline blidte fo treuherzig 
und ahnungslos in die Augen ihres 
Gatten, daß beffen Dithello-Anmwand- 
lungen mit einem Male verrauchten. 
Er hätte fie am liebften in feine Arme 
gepreßt und mit Küflen bebedit. Aber 
er faßte ſich raſch. Es galt da, bie 
Würde zu bewahren, jeine wahren Ge- 
fühle und Gedanten zu verbergen. Er 
hätte fich ja vor feinem fühen, holden 
Meibe gar zu fehr Ihämen müffen. 

„Sch wollte mich nur überzeugen, ob 
Du auch die Wahrheit prichft. Aber 
mit Freund Habermann werde ich-boch 
ein Wörtlein reden... .“ 


——— 


State, Adams und Dearborn⸗Straße. 


Räumung von Unlerzeug. 


Ein 25c Verkauf von geſtricktem Unterzeug, 
welden twir am Testen Montag beranftaltes 
ten, fand großen Antlang beim Bublifum, 
und Taufte dafjelbe in folhem Maße, 
wir für morgen eine jpezielle 
machten, um nocd beijere Merthe für den 
Preis zu geben. 


nation Suits, mit kurzen Yermeln, oder 
ohne Aermel, Perlmutterfnöpfe, 
Eeide taped; Auswahl 


Spiben und Allovers. 


welche wir morgen zu 5c offeriren, werden überrafchen; fet: 
ne und jchiwere Qualitäten, ausgezeichnete Mufter und be— 
Auch jchwarze Medaillon Einſätze, 
breit, weiße Point de Paris Spiken und Einfäge, 
tine ;und Nalenciennes Spißen, genügend um 
jeden Wunsch zu befriedigen;* unbefchränfte 
Yard— 

Orientalifhe Spiken, butterfarbig, 2 bis 3 Zoll breit, 
und feine Qualität von Torhon Spiken, 1 Zoll 
breit, ausgezeichnete Mufter, Räumungs: Ver: 


Beitidte Allovers, in 3 Md.-Tängen, paflend für Poles in 
Sommerkfleidern oder Muslin-Interzeug, per c 


Wir offeriren morgen eine große und reichhaltige 
in jchwarzen Bändern in allen beliebteften und fajhionabel: 


ſchwarze 


ſchwarze 


5zöll. ſchwarze, ganzſeidene franz. Moire 
5zöll. ſchwarze ganzſeid. franz. Taffeta,) 


Schwarzes, Linen Back Sammet-Band, 64 Yard Bolts, Aus— 
wahl von No. 14, 1%, 1% und 1#, per 10c 


7, 9. Nr. 9, Do. 


Spezielle Preife für Groceries 
H. & E. gramnlirter Zuder, 21 Pd. fir 1.00. 


auserlefene Lakeſide 


Kirkoline Waſch⸗ 


Pfeiſen für die Ferienzeil. 


Ein ſpezieller Verkauf von echten Brier- und Olive Holz⸗ 


Grfte Qualität franz. Brier - 
und Muftern, mit Horn:, Gummi und 
Gelluloid-Mundftüden, gerade oder ges 
bogen, einfach oder verziert, nur — 

ge : gran. Brier Pfeifen, garantirt „rich“ Qualität, 1435ll. 
olides Aſh Caſe, mit Zink ausgeſchlagen, ver: ernſtein-⸗Spitze, populäre Bulldog-Facon —nur 
Korn Cob Pfeifen, gut Sorte, mit Need Röhren, 


Zbeupietten, per Groß 70e; per Dusend 


richtig gemachte Peifen:Reiniger, das 


daß 
Anſtrengung 


Hier iſt die Geſchichte: 


Euch wird ermöglicht zu kaufen Lisle 
Thread Leibchen, mit langen oder kur— 
zen Aermeln; LisleThread geſchloſſene 
Beinkleider, in Knie- oder Ankle-Län⸗ 
gen; ſchwarze oder weiße Lisle Thread 
Tights, und vVisle Thread Kombi⸗—⸗ 


25c 


und 


Spigen Torhon und Einjäte = Werthe 


24 Zoll 
Serpen: 


a}. 
nm 


EE RN GupgufspspipP gr EEE 


3e 


Yard — 


Ihwarzer Bänder. 


Auswahl 


Geweben. 


Auswahl 
die Yard, 


25c 


ganzjeidene franz. 


ganzfeidene franz. 


— Atlas-Band. reicher Glanz. 
Nr. 12, Vd. Rr. 16, Op. 


25€ 30c 3dc 


vun BE, 
Veck 


12c 32c 
R { 

Port und Sana 8; 6 FE 22c 

9e Fancy RR Sellerie 10c 


per — 

15e 
4c 
25 


12c 


de 
Te 


Safe Thee 1 00 

; > Gelatine, 3 Badete 25 

aan. g 43 65€ 
12c 


mar Too jylates; 
45 


rt Padet, 
Welh' 5 a or 
9 


per Ouartflafche 
ent ild Cherry 
Phosphat, 3⸗Pt.⸗Flaſche, 


Pfeifen, einfah oder 
berziert, mit Hornz=, 
Gummi: und Gellu: 
loid Munpdftüden, in 
einer Auswahl bon 
hübſchen en zum 


N Verlauf, 8 
C 


für 1 
Pfeifen, in allenFacons, 


19e 


echtes 35c 
e 
1e 

19e 


Bumpe BPfeifen-Reiniger, der einzige 
Stüd— 


Berliner Untergrundbahn. 


Die Bläne für die Berliner ftädtifche 
Untergrundbahn find fertiggejtellt. E3 
handelt fih um die Entwürfe, nad) de- 
nen die unterirbifche Nord -» Gübdlinie 
durchgeführt merden fol. Auf Bor: 
[hlag der Berfehr2-Deputation mar 
bon den Stabiverorbneten biefe Arbei: 
den Herren Holgmann & €o. übertra- 
gen worden. Die Entwürfe find unter 
Mitwirkung de Stadtbauraths Kraufe 
gemacht worden und im Laufe jedes 
Monats fanden zwifchen der Baufirma 
und dem Leiter des Tiefbauweſens 
mehrere Berathungen ftatt. Yeht haben 
nun die ngenieure ben gejammien 

Entwurf vollendet, und man ift bereits 
mit ben Koftenanfchlägen beichäftiat, 
eine Arbeit, mit der man binnen Kur- 
zem ebenfallg fertig zu fein hofft. Was 
ben Plan der Nord - Siiblinie betrifft, 
fo fol die Linie länger werden, al3 ur» 

Tprünglich geplant war. Nicht am Web- 

ding, wie man e3 zuerft gewollt, fon: 

bern an der Grenze von Reinidendorj 

wird die Bahn ihren Ausgang nehmen, 
um in Schöneberg am Rathhaufe zu 
enden. Die Anlage wird theild al Un- 
tergrund=, iheilö ala Unterpflafterbahn 
gebaut. Legteres Spitem muß beshalb 
mit zur Anwendung gebracht werben, 
weil zweimal ein Waflerlauf zu freu: 
zen ift, und zwar an der Weidendam- 
mei Brüde die Spree und fpäter der 

Landwehrlanal. 


— Bezeihnend.— „Warum verfehrfi 
Du eigentlich nicht = ber Familie 
Deiner Frau?” — „Hm, Du kennil 
boch meine Schwiegermutter, die if 
das — — — Verkehtshinderniß 





